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Bericht über programmliche Leistungen  
und Perspektiven des nationalen Hörfunks

Mit diesem Bericht legt Deutschland­
radio Rechenschaft über die Erfüllung 
seines Auftrags als öffentlich-rechtli­
cher deutschlandweiter Hörfunksender 
ab und stellt die Schwerpunkte seiner 
künftigen programmlichen Leistungen 
vor. Deutschlandradio ist laut § 11 e (2) 
Rundfunkstaatsvertrag aufgefordert, 
einen solchen Bericht über die Erfül­
lung des Auftrags, über Qualität und 
Quantität der bestehenden Angebote 
und Programmschwerpunkte vorzule­
gen. In den Programmrichtlinien hat 
sich Deutschlandradio dazu verpflich­
tet, in dem Bericht das öffentlich-recht­
liche Profil der Programme und Ange­
bote erkennbar zu machen und ihre 
spezifischen Qualitätsanforderungen 
sowie deren Einhaltung zu dokumen­
tieren. 

Den Bericht haben verantwortliche  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an 
beiden Standorten von Deutschland­
radio verfasst. Ein Redaktionsteam hat 
den endgültigen Text erstellt und dem 
Hörfunkrat im Dezember 2018 zur  
Zustimmung vorgelegt.

Adressatinnen und Adressaten des Be­
richts sind medienpolitische Akteure 
wie Ministerpräsidentinnen, Landtags­
präsidenten, Vorsitzende von Land­
tagsfraktionen, Intendantinnen und  
Intendanten öffentlich-rechtlicher  
Sender, Vorsitzende von Verbänden 
und die Medien.

Die Kapitel dieses Berichts gliedern 
sich jeweils in einen „Rückblick“ auf die 
Erfüllung des Auftrags in den Jahren 
2016 bis 2018 und einen „Ausblick“  
auf anstehende Vorhaben und Neue­
rungen in den Jahren 2018 bis 2020. 
Ausführliche statistische Darstellungen  
ergänzen im Anhang die qualitativen 
Aussagen zu den einzelnen Kapiteln. 
Dennoch erhebt dieser Bericht ange­
sichts des Programmumfangs keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit.

Der Sender wird diesen Bericht über 
programmliche Leistungen und Pers­
pektiven des nationalen Hörfunks unter 
www.deutschlandradio.de veröffent­
lichen und freut sich über Rückmel­
dungen von Hörerinnen und Nutzern.
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

bei der Urteilsverkündung zum Rund­
funkbeitrag am 18. Juli 2018 haben  
die Richter des Bundesverfassungs­
gerichts die wachsende Bedeutung 
des öffentlich-rechtlichen Rundfunks  
hervorgehoben. Die Aufgabe „durch 
authentische, sorgfältig recherchierte 
Informationen die Fakten und Meinun­
gen auseinanderhalten, die Wirklich-
keit nicht verzerrt darzustellen und das 
Sensationelle nicht in den Vordergrund 
zu rücken (...)“, wird in Zeiten fragmen­
tierter Öffentlichkeiten immer wich­
tiger.

Eine funktionierende Demokratie be­
darf einer Gesamtöffentlichkeit jenseits 
der Filterblasen, sie braucht den Aus­
tausch der Bürgerinnen und Bürger  
in Deutschland untereinander. Diese 
Rolle kommt allen seriösen Medien zu. 
Deutschlandradio als Teil des öffent­
lich-rechtlichen Rundfunks muss sich 
an besonders strengen Maßstäben 
messen lassen. Es sieht sich selbst als 
„Maßstab für öffentlich-rechtlichen 
Journalismus“ und wird durch die Bei­
träge der Menschen in Deutschland  
finanziert. Für dieses Privileg steht es 
im Dienst der Öffentlichkeit.

Deshalb muss auch Deutschlandradio 
besonders genau erklären, wofür es 
diese Beiträge verwendet.

Der vorliegende Bericht leistet einen 
wichtigen Beitrag zur Transparenz. Er 
gibt der Öffentlichkeit die Möglichkeit, 
die Kriterien der Programmmacherin­
nen und Programmmacher für ihre all­
täglichen Entscheidungen kennenzu­
lernen – zusätzlich zu den im Internet 
dokumentierten wirtschaftlichen Infor­
mationen zur besseren Transparenz 
des Unternehmens Deutschlandradio.
Der Bericht zeigt, dass die Programme 
von Deutschlandradio – Deutschland­
funk, Deutschlandfunk Kultur und 
Deutschlandfunk Nova – kein Produkt 
des Zufalls sind, sondern konzeptionell 
begründet. 

So unterschiedlich die Herangehens­
weisen an Themen ist, eint die drei Pro­
gramme das Ziel, in den komplexen, 
unübersichtlichen Zusammenhängen 
von Politik und Kultur Orientierung zu 
bieten und Hörerinnen und Nutzern die 
Möglichkeit zu eröffnen, sich informiert 
eine eigene Meinung zu bilden.

Sie widmen sich allgemein interessie­
renden Fragen und übernehmen auf 
diese Weise Verantwortung in und für 
die Gesellschaft. Sie integrieren Min­
derheiten. Sie lassen die Menschen  
am medialen Diskurs partizipieren. Sie 
fördern den Zusammenhalt der Men­
schen in allen Bundesländern und füh­
len sich insbesondere dem Zusammen­
halt zwischen östlichen und westlichen 
Bundesländern verpflichtet. Sie ermög­
lichen jeden Tag neu den Blick über 
Deutschland hinaus auf das Geschehen 
in Europa und in der Welt.

Ich wünsche Ihnen eine anregende 
und erkenntnisreiche Lektüre.

Ihr 
Stefan Raue
Intendant
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Den Anstoß zur Gründung eines natio­
nalen Hörfunks gab die deutsche Ein­
heit. Unter dem Dach der Körperschaft 
Deutschlandradio wurden zum 1. Janu­
ar 1994 Deutschlandfunk, RIAS Berlin 
und Deutschlandsender Kultur vereint 
und – verbunden mit einem deutlichen 
Personalabbau – für die neue Aufgabe 
strukturiert. So entstand ein nationales 
Angebot, das es zu diesem Zeitpunkt 
bereits in allen anderen europäischen 
Ländern gab. 

Der Deutschlandradio-Staatsvertrag 
definiert den Auftrag von Deutschland­
radio als Veranstalter nationaler Hör­
funkprogramme komplementär zu den 
regionalen, länderspezifischen Ange­
boten der Landesrundfunkanstalten. 
Das Alleinstellungsmerkmal der 
Deutschlandradio-Programme basiert 
auf dem gesetzlichen Auftrag:

–– überall in Deutschland
–– werbefrei
–– Spiegelbild der föderalen Vielfalt in 
Deutschland

–– mit Schwerpunkten in den Bereichen 
Information, Kultur und Wissen

–– einem hohen journalistischen  
Qualitätsanspruch verpflichtet

Deutschlandradio bietet vergleichbar 
zu den nationalen Hörfunksendern in 
anderen europäischen Ländern mit 
Deutschlandfunk, Deutschlandfunk 
Kultur und Deutschlandfunk Nova drei 
bundesweite Programme, die, produ­
ziert in den beiden Funkhäusern in Köln 
und Berlin, rund um die Uhr und ins­
besondere in der Primetime, Informati­
onen, Wissens- und Kulturformate  
bieten.

Der Deutschlandfunk ist das Infor­
mationsprogramm Nummer eins in 
Deutschland: Qualitätsjournalismus 
zum Hinhören. Die Markenzeichen des 
serviceorientierten Radioklassikers mit 
einem Wortanteil von über 80 Prozent 
sind Nachrichten im Stunden- und 
Halbstundentakt, ausführliche Informa­
tionsmagazine morgens, mittags und 
abends sowie fundierte Interviews, Be­
richte, Reportagen und Features über 
das aktuelle Geschehen in Politik, Wirt­
schaft, Kunst und Literatur, Forschung 
und Wissenschaft. Der Deutschland­
funk liefert mit seinen Interviews auch 
anderen Medien umfassendes Material 
für die eigene Berichterstattung. Kein 
anderer Hörfunksender wird von Pres­
se, Funk und Fernsehen so häufig  
zitiert. 

Deutschlandfunk Kultur ist das bundes­
weite Kulturangebot des nationalen 
Hörfunks. Es ist das „Feuilleton im  
Radio“: fundiert, diskursiv und viel­
fältig. Das Herzstück von Deutschland­
funk Kultur ist Studio 9 mit aktuellen 
Berichten, Reportagen, Kritiken und 
Kommentaren aus der Welt der Kunst 
und Kultur, sowie aus Politik und Ge­
sellschaft. Weiter bietet Deutschland­
funk Kultur regelmäßig fesselnde Hör­
spiele, Features und dazu jeden Abend 
ein Konzert aus unterschiedlichen  
Genres. 

Deutschlandfunk Nova ist das umfas­
sende Informationsangebot für die 
Zielgruppe der jungen Erwachsenen. 
Hier hören Sie schon heute, wie das 
Radio von morgen klingt. Der Themen­
bogen ist gespannt von Alltagswissen 
bis hin zur universitären Wissenschaft. 
Es wendet sich in Form und Inhalt an 
junge Menschen, die informiert, aber 
nicht belehrt werden möchten und  
die gute Musik von heute in allen Va­
riationen schätzen. Das Programm  
ist digital zu empfangen über Kabel,  
Satellit, DAB oder im Internet unter 
deutschlandfunknova.de

Deutschlandradio zeichnet als Sender 
der Länder in seinen Programmen ein 
breites publizistisches und künstle­
risches Panorama aller deutschen Bun­
desländer. Mit Hörspiel- und Konzert­
produktionen ist es zugleich auch  
Förderer und Veranstalter von Kultur. 
Deutschlandradio will Orientierung  
und Haltung in der modernen Welt  
vermitteln.

Die drei Programme von Deutschland­
radio nehmen damit neben und in  
Ergänzung zu den regionalen Hörfunk­
programmen der Landesrundfunk­
anstalten einen eigenständigen und 
unverwechselbaren Platz in der Rund­
funklandschaft ein. Die Körperschaft 
Deutschlandradio arbeitet partner­
schaftlich mit ihren Trägern, den Lan­
desrundfunkanstalten der ARD und 
dem ZDF, zusammen. Die Zusammen­
arbeit mit diesen Partnern in Programm 
und Verwaltung ermöglicht kosten­
sparende Synergieeffekte.

Seit Juli 2016 hat Deutschlandradio  
mit seiner Konvergenzstrategie seine 
Verankerung in der digitalen Welt wei­
ter ausgebaut. Weil sich durch das  
Internet die Hör- und Nutzungsge­
wohnheiten geändert haben, bietet 
Deutschlandradio zusätzlich zum klas­
sischen linearen Radioangebot die 
Möglichkeit, Beiträge und Sendungen 
zeitlich flexibel nachzuhören, z. B. über 
die Dlf-Audiothek-App. Hier können 
Nutzerinnen und Nutzer alle drei Pro­
gramme im Livestream hören oder zeit­
versetzt das Beste aus allen Program­
men nachhören. Auch das Hörspiel- 
und Feature-Portal, das im Herbst 2018 
an den Start ging, und mehrere erfolg­
reiche Podcasts kommen dem Bedürf­
nis nach zeitsouveränem Hören nach. 
Aktuelle Nachrichten gibt es jeder Zeit 
über die Nachrichten-App Dlf24. 

Deutschlandradio – ein Überblick
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Die Programme von Deutschlandradio 
werden deutschlandweit ausgestrahlt. 
Sie sind werbefrei. Politische Informati­
on, Kultur und Wissen bilden die inhalt­
lichen Schwerpunkte von Deutschland­
funk, Deutschlandfunk Kultur und 
Deutschlandfunk Nova Alle Programme 
sind dem öffentlich-rechtlichen Grund­
versorgungsauftrag verpflichtet und 
bilden dessen Kern. Die Programme 
von Deutschlandradio sollen somit Ori­
entierung in einer immer komplizierter 
werdenden Welt bieten und dazu bei­
tragen, dass Hörerinnen und Nutzer 
sich eine eigene Meinung bilden kön­
nen.

Journalistische und künstlerische Qua­
lität, Innovation und gesellschaftliche 
Akzeptanz prägen die Programmpolitik 
von Deutschlandradio. Der öffentlich-
rechtliche Rundfunk hat aufgrund sei­
ner Finanzierung durch den Rundfunk­
beitrag die Aufgabe, in allen Genres 
Standards in der Medienlandschaft zu 
setzen. Deutschlandradio überprüft 
seine Programme anhand allgemein 
akzeptierter Qualitätskriterien.

Nachrichten sind eine Kernkompetenz 
der drei Programme von Deutschland­
radio. Die Programme des nationalen 
Hörfunks senden ausführliche Nach­
richten im Stundentakt, auch am Wo­
chenende. Der Deutschlandfunk hat 
werktags von 4.00 bis 18.00 Uhr ein 
Halbstundenraster für seine Nachrich­
tensendungen. Deutschlandfunk Kultur 
bietet mit den Kulturnachrichten mehr­
fach am Tag eine Nachrichtenform, die 
maßgeschneidert für das bundesweite 
Kulturprogramm ist. Deutschlandfunk 
Nova hat mit den Wissensnachrichten 
ebenfalls ein in der Medienwelt einzig­
artiges Angebot entwickelt, das mit 
dem „Update“ ab 18.00 Uhr abgerun­
det wird. 

Insgesamt produzieren die Programme 
des nationalen Hörfunks täglich weit 
über 500 Minuten Nachrichten. Gebün­
delt werden die wichtigsten Meldun­
gen seit Mai 2016 in der Nachrichten-
App Dlf 24. Sie bietet Nachrichten in 
Deutschlandfunk-Qualität und ermög­
licht den Zugriff auf den Live Stream 
des Programms.

Barrierefreiheit ist für Deutschlandra­
dio ein hohes Gut. Deshalb gibt es seit 
mehreren Jahren das Angebot nach-
richtenleicht – der Wochenrückblick in 
einfacher Sprache. Auf der Webseite 
nachrichtenleicht.de werden jeden 
Freitag die wichtigsten Themen so  
erklärt, dass sie fast alle Menschen  
verstehen. Dazu kommen Audios, die 
das hauseigene Sprecherensemble 
langsam und auf Verständlichkeit aus­
gerichtet einspricht. Überdies gibt  
es freitags um 20:05 Uhr nach der  
klassischen Nachrichtensendung  
fünf Minuten Nachrichten in einfacher  
Sprache. 

Aktuelle Informationssendungen  
bieten den Hörerinnen und Hörern  
der drei Programme morgens, mittags, 
abends und vor Mitternacht einen aus­
führlichen Überblick über das aktuelle 
Geschehen im In- und Ausland. Im  
Programm von Deutschlandfunk Kultur 
wird dabei insbesondere in der Prime­
time kulturellen und kulturpolitischen 
Themen und Informationen breiter 
Platz eingeräumt. Deutschlandfunk  
Nova spricht mit den aktuellen Infor­
mationssendungen am Morgen und  
am frühen Abend besonders die Ziel­
gruppe der jungen Erwachsenen an. 

Hintergrundberichterstattung gehört 
für die Programme von Deutschland­
radio zum Programmkern. Denn der  
öffentlich-rechtliche Rundfunk hat den 
Auftrag, den Hörerinnen und Nutzern 
die Einordnung aktueller Informationen 
zu ermöglichen und Orientierungswis­
sen anzubieten. Deshalb strahlen die 

Deutschlandradio-Programme täglich 
Hintergrundsendungen aus (z. B. Hin-
tergrund und Europa heute im Deutsch­
landfunk, Zeitfragen und Weltzeit bei 
Deutschlandfunk Kultur, Einhundert 
und Eine Stunde … bei Deutschlandfunk 
Nova), die kurz- bzw. mittelfristig ge­
plant werden. Die Vertiefung aktueller 
Ereignisse erfolgt darüber hinaus in 
den Fachsendungen zu wirtschafts-, 
wissenschafts-, innen- und außenpoliti­
schen Fragen.

Meinungsbildung ermöglichen –  
auch das gehört zum Deutschland- 
radio Kernauftrag. Neben der aktuellen  
Hintergrundinformation bieten die 
Deutschlandradio-Programme in Kom­
mentarsendungen und sieben ausführ­
lichen nationalen und internationalen 
Presseschauen einen umfassenden 
und anregenden Überblick über die 
Meinungsvielfalt in Deutschland und 
im Ausland. Ergänzt wird dieses Ange­
bot durch spezifische Wirtschafts-  
und Feuilleton-Presseschauen. In den 
Kommentarsendungen von Deutsch­
landfunk und Deutschlandfunk Kultur 
kommen die (Chef)redakteurinnen und  
Redakteure von Printmedien und ande­
re namhafte Publizisten zu Wort. Das  
junge Infokonzept von Deutschland­
funk Nova bringt dabei auch Positionen 
zur Sprache, die sich vor allem der  
Meinungsbildung im Internet widmen.

Informationen zum kulturellen Leben 
finden sich in allen Programmen von 
Deutschlandradio. Aber Deutschland­
funk Kultur ist das nationale Kultur­
radio: informativ, sinnlich und unterhal­
tend. In der Sendung Studio 9 werden 
zur besten Sendezeit die wichtigen kul­
turellen und politischen Themen des 
Tages aufgegriffen. Studio 9 bietet mit 
Interviews, Reportagen, Berichten und 
Kritiken den Überblick mit Hintergrund. 
Die aktuellen Strecken ergänzen Fach­
magazine: werktäglich mit dem Litera­
turmagazin Lesart, dem Popkulturma­
gazin Kompressor, dem abendlichen 

I. Information und Kultur –  
der Auftrag von Deutschlandradio
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Kulturmagazin Fazit, sowie dem Musik­
magazin Tonart am Vor- und Nachmit­
tag. Am Wochenende sendet Deutsch­
landfunk Kultur ein Film-, ein Theater- 
und ein Philosophie-Magazin. Hörspiel, 
Feature, Konzert und Oper haben ver­
lässliche Sendeplätze im Abendpro­
gramm.

Der Deutschlandfunk widmet sich in 
täglichen Fachsendungen der kulturel­
len Information (Corso, Büchermarkt, 
Kultur heute, @mediasres). Deutsch­
landfunk Nova ist als jüngstes Deutsch­
landradio-Programm den kulturellen  
Interessen einer jungen Hörerschaft 
verpflichtet und greift kulturelle The­
men an ganz unterschiedlichen Sende­
plätzen auf. 

Deutschlandradio fördert den Dialog 
der Generationen. Die Programme  
haben neben Sendungen für Kinder,  
Eltern, Studentinnen und Studenten 
mit der Sendung Lebenszeit (Deutsch­
landfunk) eine Sendefläche, auf der 
Fragen des Zusammenlebens der  
Generationen thematisiert werden.

Der Austausch mit den Hörerinnen 
und Hörern ist uns wichtig. Die Pro­
gramme von Deutschlandradio strah­
len auch interaktive Sendungen aus, in 
denen die Hörerinnen und Hörer an der 
Diskussion von Expertinnen zu unter­
schiedlichen politischen, gesellschaft­
lichen und wissenschaftlichen Themen 
mitwirken (Kontrovers, Länderzeit, Im 
Gespräch, Ab 21). Dabei spielt in allen 
drei Programmen die Kommunikation 
mit den Nutzerinnen und Nutzern über 
die sozialen Medien eine zunehmend 
wichtige Rolle. Mit der Denkfabrik wol­
len wir den Austausch noch intensivie­
ren und einen Ort für offene und faire 
Debatten schaffen. 

Eigenproduktionen und Eigenent-
wicklungen von Formaten haben bei 
Deutschlandradio Vorrang vor der 
Übernahme von Sendeformen, die in 
anderen Sendern bereits ausgespielt 
sind. Die Programme von Deutschland­
radio senden täglich insgesamt 2.726 
Minuten Eigenproduktionen in Wort 
und Musik. Der Anteil an Eigenproduk­
tionen betrug im Jahr 2017 60,7 Pro­
zent in den Bereichen Information, Kul­
tur, Unterhaltung und Musik. Im wort­
bezogenen Bereich lag er noch höher, 
so betrug er bei „Kultur und Bildung“ 
76,5 Prozent und bei „Information und 
Service“ 76,7 Prozent. Von den gesen­
deten Hörspielen und Features waren 
etwa die Hälfte Eigenproduktionen, die 
im Deutschlandradio als Erstsendung 
oder Wiederholung aufgeführt wurden.

Das Verhältnis von Wort zu Musik  
variiert von Programm zu Programm. 
Im Jahr 2017 betrug der Wortanteil 
beim Deutschlandfunk 82,3 Prozent, 
bei Deutschlandfunk Kultur 61 Prozent 
und bei Deutschlandfunk Nova 35,8 
Prozent.

Für die Musikauswahl sind unsere 
Fachredaktionen zuständig. In der Re­
gel werden Musiktitel und Konzertaus­
strahlungen in den Deutschlandradio-
Programmen nach künstlerischen und 
musikjournalistischen Kriterien aus­
gewählt und redaktionell erläutert. Im 
Programm werden alle Musikgenres 
eingesetzt. Dabei bildet die Förderung 
qualifizierter junger Musikerinnen und 
Musiker einen Schwerpunkt, welche in 
der Sendung Tonart von Deutschland­
funk Kultur regelmäßig live in der  
Sendung zu Gast sind.

Eine große Zahl von Auszeichnungen 
bezeugt die Qualität unserer Sendun­
gen und Beiträge.

Allein im Zeitraum Herbst 2016 bis 
Herbst 2018 wurden die Programme 
von Deutschlandradio mit mehr als 80 
nationalen und internationalen Preisen 
ausgezeichnet. Zu den wichtigsten 
Auszeichnungen zählten der ECHO 
Klassik 2017 (5 x in diversen Kategori­
en), der International Radio Award der 
New York Festivals 2017 und 2018 oder 
der Georg von Holtzbrinck-Preis für 
Wissenschaftsjournalismus 2016.

Die Hörerzahlen belegen die Akzep-
tanz des nationalen Hörfunks in der 
Gesellschaft. Die Deutschlandradio-
Programme erfahren in der Zielgruppe 
der Informations- und Kulturinteressier­
ten trotz teils unzureichender techni­
scher Empfangssituation eine hohe 
Wertschätzung. Deutschlandfunk, 
Deutschlandfunk Kultur und Deutsch­
landfunk Nova verzeichnen nach der 
Media-Analyse MA 2018/II zusammen 
mehr als 2,58 Millionen werktägliche 
Hörerinnen und Hörer, der höchste 
Wert, der je gemessen wurde. Der 
Deutschlandfunk erreicht danach 2,03 
Millionen Menschen und konnte damit 
seine Stellung als Deutschlands Infor­
mationsprogramm Nr. 1 im Hörfunk 
weiter ausbauen. Deutschlandfunk Kul­
tur kommt nunmehr auf rund 520 000 
Hörerinnen und Hörer. Das rein digital 
verbreitete Deutschlandfunk Nova  
wird im Weitesten Hörerkreis von über 
290.000 Menschen eingeschaltet. 
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In einer Zeit, in der die öffentlich-recht­
lichen Medien besonders kritisch be­
obachtet werden, steht Deutschland­
radio für einen von politischen und 
wirtschaftlichen Interessen unabhängi­
gen Journalismus. Die Zuweisung des 
Rundfunkbeitrags für einen Vier-Jahres-
Zeitraum und die Kontrolle der Kom­
mission zur Ermittlung des Finanz­
bedarfs der Rundfunkanstalten (KEF) 
sichern die journalistische Arbeit finan­
ziell ab. 

Deutschlandradio sendet nicht für  
Konsumentinnen und Konsumenten, 
sondern für Bürgerinnen und Bürger. 
Eine gut informierte Bürgergesellschaft 
bildet das Fundament eines demokrati­
schen Miteinanders. Mit umfassenden 
Informationsangeboten über wirt­
schaftliche, politische, kulturelle und 
soziale Zusammenhänge fördern 
Deutschlandfunk, Deutschlandfunk 
Kultur und Deutschlandfunk Nova die 
freie individuelle und öffentliche Mei­
nungsbildung. Viele Sendungen setzen 
Qualitätsstandards, die die Medien­
landschaft in Deutschland wesentlich 
prägen. Auch hierin liegt der gesell­
schaftliche Wert („Public Value“) des 
bundesweiten Hörfunkangebots. Dabei 
spiegeln die Programme die großen 
gesellschaftlichen Diskussionen und 
fördern eine fundierte Debatte. Die 
Auswahl der Themen orientiert sich 
nicht an ihrer potenziellen Monetari­
sierung, sie obliegt den zahlreichen 
Fachredaktionen und orientiert sich  
an gesellschaftlicher Relevanz.

In einer zunehmend fragmentierten 
und polarisierten Gesellschaft, in der 
die Grenzen zwischen Tatsachen und 
Erfindung für viele Menschen immer 
schwerer zu erkennen sind, bietet 
Deutschlandradio so eine verlässliche 
Orientierungshilfe. In Presseschauen, 
Kommentaren und Expertengesprä­
chen wird dabei die Vielfalt der Mei­
nungen in Deutschland und auch im 
Ausland deutlich. Deutschlandradio 
fördert mit seinen Sendungen das Ver­

ständnis für unterschiedliche Perspek­
tiven und leistet so einen Beitrag zur 
Integration von Mehr- und Minderhei­
ten. Als „Radio der Länder“ greifen  
die Programme bundesweit relevante 
Themen aus den Regionen auf, beson­
ders das Verständnis zwischen Ost und 
West spielt dabei eine herausgehobe­
ne Rolle. Auch der Dialog der Religio­
nen und das Gespräch zwischen Gläu­
bigen und Nichtgläubigen nehmen  
einen großen Stellenwert ein. Mit dem 
Informationsangebot nachrichten­
leicht.de besteht ein barrierefreies  
Angebot in „einfacher Sprache.“

Vielfalt gilt auch für die Kultur, die bei 
Deutschlandradio in allen Facetten  
hörbar wird. Konzerte und Hörspiele 
sind erstklassig, unterhaltsam und 
nicht selten ein Spiegel gesellschaftli­
cher Entwicklungen. Als Hauptgesell­
schafter der Rundfunk-Orchester und 
Chöre GmbH (roc Berlin), mit eigenen 
Veranstaltungen, Kooperationen und 
crossmedialen Innovationen gibt der 
nationale Hörfunk Impulse für Deutsch­
lands Kulturlandschaft. Unter dem 
Dach der roc Berlin finden sich zwei 
Orchester und zwei Chöre, die nicht 
nur bundesweit, sondern auch inter­
national höchste Anerkennung genie­
ßen. Deutschlandfunk Kultur und 
Deutschlandfunk produzieren jedes 
Jahr ca. 50 oft preisgekrönte Hör- 
spiele, hinzukommen pro Jahr 150 im 
Programm von Deutschlandfunk Kultur 
präsentierte Wurfsendungen.

Gesellschaftlicher Mehrwert lässt sich 
nicht lediglich nach ökonomischen  
Kriterien bemessen. Ungeachtet des­
sen gilt, dass der „Public Value“, den 
Deutschlandradio für die Öffentlichkeit 
erbringt ohne die verlässliche Finanzie­
rung über den Rundfunkbeitrag nicht 
möglich wäre. Dieser garantiert die 
Qualität und die Unabhängigkeit der 
Programme; der Deutschlandradio-
Staatsvertrag gibt vor, dass weder Wer­
bung noch Sponsoring zulässig sind. 
In Publikationen, im Internet und ge­

genüber den Aufsichtsgremien macht 
Deutschlandradio regelmäßig transpa­
rent anschaulich, wie der Anteil von  
50 Cent am monatlichen Haushaltsbei­
trag von 17,50 Euro verwendet wird. 
Der Beitrag ist seit vielen Jahren einge­
froren, 2015 wurde er sogar abgesenkt. 
Das Bundesverfassungsgericht hat  
den Beitrag im Jahr 2018 noch einmal 
bestätigt und dabei die gewachsene 
Bedeutung der Aufgabe des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks betont. Unab­
hängig davon werden im Deutschland­
radio Personal-, Organisations- und 
Kostenstrukturen regelmäßig über­
prüft, um Synergieeffekte zu fördern 
und im Zuge von Kooperationen Mittel 
noch sparsamer einzusetzen. 

II. Public Value, Rundfunkbeitrag und Transparenz
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Rückblick 2016  –  2018

In den letzten Jahren wurden zahlrei­
che Maßnahmen ergriffen oder verste­
tigt, um der interessierten Öffentlich­
keit einen tieferen Einblick in die Arbeit 
und Arbeitsweise bei Deutschlandradio 
zu ermöglichen. Auch die 2017 ins Le­
ben gerufene Kampagne „Unabhängig. 
Unverzichtbar.“, mit der Deutschland­
radio auf die Bedeutung von Presse­
freiheit und eines von Wirtschaft und 
Politik unabhängigen Journalismus  
hinweist, soll zur Befassung mit der 
journalistischen Arbeitsweise in den 
Programmen einladen.

Bereits seit 2014 tagt der Hörfunkrat 
öffentlich und informiert regelmäßig 
und ausführlich in der Presse und im 
Internet über aktuelle Themen. Die  
Mittelverwendung wird kontinuierlich 
im Internet dargelegt. Unter dem Stich­
wort Transparenz finden sich auf der 
Website deutschlandradio.de darüber 
hinaus weitere Zahlen, Daten und Fak­
ten, rechtliche Grundlagen, Informatio­
nen zum Datenschutz, zum Ombuds­
mann, zu den Verhaltensgrundsätzen 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und zum journalistischen Selbstver­
ständnis. Im Jahr 2015 wurden Leit­
linien zum journalistischen Selbst­
verständnis verabschiedet; in ihnen 
werden die Qualitätsstandards der 
journalistischen Arbeit von Deutsch­
landradio und Regeln zu deren Über­
wachung definiert. Seit 2016 weisen 
darüber hinaus sowohl Deutschland­
funk als auch Deutschlandfunk Kultur 
in einer Rubrik „Korrekturen und Rich­
tigstellungen“ auf Fehler hin, die in der 
Berichterstattung gemacht wurden, 
und korrigieren sie. 

Im März 2017 startete die neue Nach­
richtenseite dlf24.de, auf der alle rele­
vanten Nachrichten aus Politik, Kultur, 
Wissenschaft und Sport auf einen Blick 
gebündelt werden. Die Dlf Audiothek, 
eine individualisierbare neue App mit 
einfachem Zugang zu den Audio-Inhal­

ten der drei Programme und einem 
Livestreaming-Angebot, wurde im  
August 2017 präsentiert. Binnen eines 
Jahres wurde die Anwendung fast 
400.000 Mal in den App Stores herun­
tergeladen. Im September 2017 wurde 
der Deutschlandfunk-Podcast Der Tag 
eingeführt. Das rund 25-minütige An­
gebot vertieft jeweils um 17.00 Uhr die 
wichtigsten Nachrichten des Tages und 
hat mit seiner persönlichen Ansprache 
längst zahlreiche Anhänger gefunden. 
Der Politikpodcast aus dem Deutsch­
landradio-Hauptstadtstudio ermög-
licht regelmäßig den Blick hinter die  
Kulissen der Bundespolitik, der neue  
Kulturpodcast Lakonisch elegant von 
Deutschlandfunk Kultur bietet seit  
Oktober 2018 einen neuen, persönli­
chen und gelegentlich auch streitbaren 
Zugang zu aktuellen Kulturthemen.
Bei Veranstaltungen, im Programm und 
mit Sonderaktionen setzte Deutsch­
landradio in den letzten Jahren noch 
stärker als bisher auf Publikumsdialog. 
Das Berliner Funkhaus hat unter dem 
Motto „Radio-Einblicke“ schon fast tra­
ditionell am Tag des offenen Denkmals 
Führungen angeboten, die sich großer 
Beliebtheit erfreuten. Hinzu kommen 
zahlreiche Besuchergruppen, die sich 
vor Ort über Geschichte und Arbeits­
alltag bei Deutschlandradio informier­
ten. Im Sommer 2018 startete unter 
dem Titel Denkfabrik ein neues Format, 
das auf breite Beteiligung von Hörerin­
nen und Hörern setzt. Die Denkfabrik 
dient zukünftig im Programm und mit 
Veranstaltungen als Plattform, auf der 
die großen Fragen der Zeit diskutiert 
werden. Binnen kurzer Zeit wurden 
mehr 1.000 Themenvorschläge dafür 
eingereicht – von Hörerinnen und Hö­
rern genauso wie von der Belegschaft.

Seit 2015 laden Deutschlandfunk,  
Bundeszentrale für politische Bildung 
und Bundespressekonferenz jeweils  
im Herbst zur zweitägigen Konferenz 
„Formate des Politischen“ ein. Die  
Veranstaltung setzt sich – mit jeweils 
unterschiedlichen Schwerpunktsetzun­

gen – mit dem Verhältnis von Politik, 
Medien und Öffentlichkeit auseinander. 
In Köln ist das Forum für Journalismus­
kritik im Deutschlandfunk seit 2015 
Gastgeber für produktive Debatten 
über die Stellung der Medien in einer 
Gesellschaft im Umbruch.

Wichtigster Ort für politische und ge­
sellschaftliche Diskussionen bleiben 
dabei immer die Programme selbst.  
Im Berichtszeitraum wurden zahlreiche 
Themen in Programmschwerpunkten 
aufgearbeitet. Die Bundestagswahl 
2017 wurde mit einem eigenständigen 
Online-Portal und zahlreichen Sonder­
formaten begleitet. In mehreren öffent­
lichen Diskussionsrunden erörterten 
die Deutschlandradio-Programme in 
Zusammenarbeit mit der Bertelsmann-
Stiftung verschiedene Aspekte der  
Einwanderungsdiskussion – reflektiert, 
konstruktiv und jenseits medialer und 
öffentlicher Erregungswellen. Weitere 
Schwerpunktthemen bildeten der  
Brexit, populistische Bewegungen und 
Nachhaltigkeit (mit Podcast- und Video­
reihen bei Deutschlandfunk Nova) – 
aber auch Jubiläen wie 500 Jahre Re­
formation. Mit der Etablierung eines 
Reporterpools (Die Dlf Reporter) finden 
sich im Programm seit 2017 zudem ver­
mehrt Reportagen aus Regionen, die 
bisher weniger im Blickpunkt standen. 
Mehrere Exklusivberichte im Deutsch­
landfunk haben dabei einen großen 
medialen und öffentlichen Nachhall  
gefunden. 

Deutschlandradio schafft Räume  
für fundierte öffentliche Diskurse. 
Gleichzeitig geben Deutschlandfunk, 
Deutschlandfunk Kultur und Deutsch­
landfunk Nova auch in kultureller  
Hinsicht Impulse. Im Rahmen einer  
Kooperation mit der documenta 14 
wurde 2017 drei Wochen lang docu­
menta-Radio aus Berlin gesendet.  
Erstmals wurde im Rahmen der „Tage 
der deutschsprachigen Literatur“ in 
Klagenfurt ein Deutschlandfunk-Preis 
ausgelobt. Der mit 12.500 Euro dotierte 



12 Bericht über programmliche Leistungen und Perspektiven des nationalen Hörfunks

Preis wurde 2018 bereits zum zweiten 
Mal vergeben. Er ergänzt den bereits 
seit vielen Jahren gemeinsam mit der 
Stadt Braunschweig ausgelobten Wil­
helm-Raabe-Literaturpreis. Nach dem 
Eklat um die bisherige Sachbuch-Bes­
tenliste entschloss sich Deutschland­
funk Kultur zusammen mit dem ZDF 
und der Wochenzeitung DIE ZEIT, ab 
Oktober 2017 eine neue Sachbuch-
Bestenliste zu kuratieren. Die Auswahl 
der 30-köpfigen Jury wird monatlich in 
den beteiligten Medien veröffentlicht 
und ist mittlerweile zu einem wichtigen 
Gradmesser am Buchmarkt geworden.

Musik und Musikförderung genießt von 
jeher einen besonderen Stellenwert in 
den Deutschlandradio-Programmen. 
Im Berichtszeitraum wurden Programm­
reihen wie „Debüt im Deutschlandfunk 
Kultur“ oder „Hörprobe“, die jungen 
Musikerinnen und Musikern eine Bühne 
geben, fortgesetzt und intensiver be­
worben. Festivals wie „Ultraschall“ 
(Deutschlandfunk Kultur und Kultur­
radio vom rbb) oder „Forum Neue Mu­
sik“ (Deutschlandfunk) boten musikali­
schen Experimenten abseits des Main­
streams ein Forum. Mit Sonderpreisen 
wie dem Deutschlandfunk-Förderpreis 
beim Musikfest Bremen oder dem 
Nachtklang-Preis von Deutschlandfunk 
Kultur beim Musikfest Erzgebirge wur­
den Nachwuchskünstler gefördert. Mit 
zahlreichen Konzerten engagierte sich 
Deutschlandradio auch im Berichtszeit­
raum für Musik jenseits der Ballungs­
räume. So hat sich der Deutschland­
funk in Zusammenarbeit mit der Deut­
schen Stiftung Denkmalschutz in der 
Reihe „Grundton D“ für erhaltenswerte 
und teilweise vom Verfall bedrohte 
Baudenkmale eingesetzt, die Wart­
burgkonzerte feierten 2018 ihr 60-jäh­
riges Jubiläum, die Deutschlandradio-
Klangkörper traten bundesweit auf. Mit 
„Auf der Bühne“ öffnet Deutschland­
funk Nova den Kammermusiksaal des 
Kölner Funkhauses für junge Bands  
und ein junges Publikum.

Ausblick 

Auch zukünftig werden Deutschland­
funk, Deutschlandfunk Kultur und 
Deutschlandfunk Nova glaubwürdig 
und professionell über die Geschehnis­
se und Entwicklungen in Deutschland 
und der Welt informieren, mit Analysen 
und Reportagen Hintergründe be­
leuchten und einen Raum für notwen­
dige Debatten bereitstellen. Themen 
von großer Tragweite werden weiterhin 
in Schwerpunktreihen und Themen­
tagen beleuchtet. Dabei kommen  
verstärkt multimediale Präsentations­
formen zum Einsatz. Schon im Be­
richtszeitraum konnten mit Themen­
portalen und Pageflow-Reportagen 
viele positive Erfahrungen gesammelt 
werden. 

Mit der Denkfabrik will Deutschland­
radio in Zeiten immer weiter zersplit­
ternder Öffentlichkeiten den großen 
Debatten einen Raum geben. Aktuelle 
Themen sollen in fairem, offenem Dia­
log mit den Hörerinnen und Nutzern,  
in Kooperation mit Institutionen, Stif­
tungen, zivilgesellschaftlichen Partnern 
diskutiert werden.

Angesichts der vielerorts immer noch 
unbefriedigenden UKW-Empfangssitu­
ation wird sich Deutschlandradio wei­
terhin für den Ausbau von DAB+ als  
zukünftigem terrestrischen Übertra­
gungsstandard stark machen, um den 
Public Value allen Beitragszahlern in 
bester Qualität und überall in Deutsch­
land zugänglich zu machen. Darüber 
hinaus wird die Präsenz auf allen digita­
len Ausspielwegen gestärkt, um die 
hochwertigen Deutschlandradio-Inhal­
te zielgruppenadäquat und auch in  
Regionen mit terrestrischen Empfangs­
problemen einer breiten Öffentlichkeit 
anbieten zu können. Hier kommt, ne­
ben der eigenen Dlf Audiothek, Dritt- 
und Streaming-Plattformen wie Radio­
player, Spotify, Deezer oder iTunes eine 
wichtige Rolle zu.
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Deutschlandradio bietet seinen Höre­
rinnen und Hörern unterschiedliche 
Möglichkeiten, sich an den Program­
men zu beteiligen. Bei Deutschland­
funk und Deutschlandfunk Kultur gibt 
es insgesamt acht Sendeplätze, bei  
denen die Hörer explizit zur Meinungs­
äußerung oder zum Fragen aufge­
fordert sind (u. a. Kontrovers und  
@mediasres. Im Dialog im Deutsch­
landfunk, Im Gespräch bei Deutsch­
landfunk Kultur).

Intendant und Programmdirektor  
stehen den Hörerinnen und Hörern in 
eigenen Sendungen Rede und Ant­
wort. Eine besondere Aufgabe erfüllt 
Deutschlandradio durch die Fülle sei­
ner akustischen Angebote für blinde 
und sehbehinderte Menschen.

Darüber hinaus verfolgt Deutschland­
funk Nova das Ziel, inhaltliche Rück­
meldungen von Hörerinnen und Hörern 
über Social Media wieder in die redak­
tionelle Gestaltung des Programms 
einfließen zu lassen. Dies wird beson­
ders erwartet bei Themen, die den 
Nerv des jungen Publikums treffen.

Deutschlandradio führt in den Pro­
grammen und bei Außenveranstaltun­
gen den direkten Dialog mit der Hörer­
schaft. Eine besonders wichtige Rolle 
kommt zudem den sozialen Netzwer­
ken für den Austausch mit Hörern und 
Nutzern des Internet-Angebots zu.  
Neben der Kenntnisnahme von Kritik 
und Lob stellen die drei Programme 
von Deutschlandradio damit die Höre­
rinnen und Hörer ins Zentrum ihrer  
Programmentwicklung. 

Deutschlandfunk Kultur geht zu den 
Hörerinnen und Hörern bei kulturellen 
Großereignissen wie den Buchmessen 
in Frankfurt am Main und Leipzig, bei 
Musikfestivals wie dem Reeperbahn­
festival in Hamburg und Tanz und Folk­
festival in Rudolstadt und präsentiert 
Sendungen des Programms (Lesart, 
Studio 9 Der Tag mit…, Tonart, etc).  

Zudem initiiert das Programm in Ko­
operation mit verschiedenen Partnern 
Veranstaltungen, bei denen das Pub­
likum nicht nur Programminhalte,  
sondern auch die Programmmacher 
kennenlernt und die Möglichkeit zum 
persönlichen Gespräch erhält. So lief 
die Reihe „99 Wurfsendungen“ auf The­
aterbühnen in Jena, Düsseldorf und 
Berlin, die Philosophiesendung Sein 
und Streit lud zu drei Abenden mit Pe­
ter Sloterdijk in die Volksbühne Berlin, 
die Reihe „Literatur und Wissenschaft“ 
in Literaturhäuser, die Krimihörspiel­
nächte zu sommerlichen Freiluftaben­
den in Dresden. Bei diesen und vielen 
anderen Veranstaltungen mit Medien­
kooperationen standen die Redakteure 
und Redakteurinnen den Hörern und 
Hörerinnen Rede und Antwort.

Mit der Denkfabrik (Siehe Kapitel 4) 
schafft Deutschlandradio einen weite­
ren Raum für engagierte und faire  
Debatten.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Hörerservice von Deutschland­
radio geben täglich von 8.00 bis 18.00 
Uhr Auskunft zum Sender und seinen 
Programmen, nehmen Kritik und Anre­
gungen auf allen verfügbaren Kanälen 
entgegen. Allein im Jahr 2017 haben 
die Kolleginnen und Kollegen 130.000 
Hörerkontakte bearbeitet. Etwa ein 
Drittel davon wurde an die Redaktionen 
weitergeleitet, weil es sich dabei um 
konkrete inhaltliche Fragen oder An­
merkungen zu den Programmen han­
delte. Die Redaktionen bemühen sich, 
Fragen gewissenhaft zu beantworten, 
übermitteln Informationen zu gespiel­
ter Musik, erklären, warum sie Beiträge 
in einer bestimmten Weise in Auftrag 
gegeben haben, oder versuchen zu  
erklären, warum das Programm mit  
einem Experten eine Fragestellung in 
dieser und nicht in jener Weise erörtert 
hat.

Auch das Programm profitiert von sei­
nen Hörerinnen und Nutzern. Durch die 
Nachfragen, durch die Streuung des 
Interesses, das bei der unterschied­
lichen Zahl von Seitenaufrufen und 
Downloads der Beiträge zu beobach­
ten ist, das Ranking der meistgehörten 
und meistgelesenen Beiträge auf der 
Website, vor allem aber durch die  
Kommentare und Rückmeldungen,  
die die Redaktionen über die sozialen 
Netzwerke erreichen, erfahren die Pro­
grammmacher, welche Sendungen  
besonders gefallen haben. Die Redak­
tionen sind dankbar für diese Anregun­
gen und setzen viele von ihnen um, 
buchstäblich etwa in der Reihe Alltag 
Anders bei Deutschlandfunk Kultur, für 
die das Programm Themenvorschläge 
von Hörerinnen und Hörern aufgreift. 
Korrespondentinnen und Korrespon­
denten in aller Welt recherchieren und 
berichten, wie es um dieses Thema in 
ihrem Berichtsgebiet steht.

Die Zielgruppe von Deutschlandfunk 
Nova ist „always on“. Sie kommuniziert 
nicht nur über mobile digitale Endgerä­
te, sondern nutzt diese ebenso selbst­
verständlich zur Rezeption von Medien. 
Deutschlandfunk Nova macht deshalb 
neben seinen journalistischen Beiträ­
gen auch ein Kommunikationsangebot 
an seine Zuhörer und Nutzer. In den  
sozialen Netzwerken werden Inhalte 
angeboten und gleichzeitig zur Diskus­
sion gestellt. Dabei sind die Kommen­
tare und Hinweise der Nutzer viel mehr 
als nur Beleg der Reichweite des jun­
gen Info-Angebots. Die Redaktion von 
Deutschlandfunk Nova antwortet nicht 
nur schnell, sie nimmt die Anregungen 
der Community auch inhaltlich ernst 
und nutzt sie zur Weiterentwicklung 
des Programms. Einige der lebensnahen 
Geschichten in der Einhundert gehen 
auf die Geschichten von Hörerinnen 
und Hörern zurück, die sich mit ihren  
Erlebnissen an die Redaktion gewendet 
haben. 

III. Hörerinnen und Hörer als Dialogpartner
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Rückblick 2016  –  2018

Im September 2016 rief Deutschland­
funk Kultur die Hörerinnen und Hörer 
auf, für das „Forum Frauenkirche“, eine 
Podiumsdiskussion zu aktuellen gesell­
schaftspolitischen Themen, vor der 
Sendung ihre Fragen und Interessen 
über die sozialen Netzwerke zu schrei­
ben, während der Sendung untereinan­
der in den Netzwerken zu diskutieren, 
nach der Diskussion in der Frauenkir­
che Fragen zu stellen und schließlich 
im Nachgang zu Diskussion und Sen­
dung im Netz zu diskutieren. Das Er­
gebnis war so ermutigend, dass inzwi­
schen bei jeder Sendung die Gelegen­
heit zum Austausch der Hörerinnen 
und Hörer in den Sozialen Medien be­
steht und genutzt wird.

Der Deutschlandfunk ist Sender und  
er ist Empfänger. Die Reaktionen, die 
alle Redaktionen erreichen, sind Anre­
gung und werden selbst mehr und 
mehr zum Berichtsgegenstand. In der 
Reihe Hörerwelten, nominiert für den 
DEUTSCHEN RADIOPREIS 2018 in der 
Kategorie „Beste Programmaktion“ 
wird dieser Auftrag umgesetzt. Wie 
groß die thematische Spannbreite da­
bei ist, wenn die Hörerinnen und Hörer 
in den Beiträgen über das sprechen, 
was sie bewegt, sollen einige Beispiele 
zeigen: „Ich finde es unangemessen, 
dass sie den ganzen Tag negativ über 
Erdogan berichten.“ „Nie zuvor hat  
sich eine Art Oberschicht so sehr be­
reichert.“ „Warum informieren Sie so  
einseitig über den VW-Skandal?“ „Ich 
bin froh, dass es die AfD gibt.“ 

Die Deutschlandradio-Inlandskorres­
pondenten sind in den 16 Bundeslän­
dern unterwegs, haben die Mails der 
Hörerinnen und Hörer im Gepäck, de­
ren Anrufe im Ohr. Die Einblicke in den 
Alltag der Menschen, ihre Wut und ihre 
Freude sind Thema dieser Reportage-
Reihe, die im gesamten Programm ein­
gesetzt werden, nachzuhören im On­
line-Portal und auch als Podcast.

Die Nachrichtenredaktion des Deutsch­
landfunks steht im intensiven Dialog 
mit Hörerinnen und Hörern, mit Nutze­
rinnen und Nutzern der digitalen Pro­
dukte. Ganz abgesehen von der tägli­
chen umfangreichen Interaktion über 
Hörermails und soziale Medien bringt 
die Redaktion regelmäßig Themen in 
die Nachrichten, deren Recherche auf 
Anregungen aus dem Hörer-/Nutzer­
kreis zurückgehen. Im Nachrichten­
gespräch der Deutschlandfunk Radio­
nacht erläutern die Kolleginnen und 
Kollegen ihre Arbeit und die journalis­
tischen Standards. 

Nachdenken über das eigene Tun, die 
professionellen Standards überprüfen 
und wägen — das geschieht in jedem 
Jahr im „Kölner Forum Journalismuskri­
tik“. Dieses Forum war in den Jahren 
2016 bis 2018 wiederum so etwas wie 
ein Jahres-TÜV für das Infogeschäft. 
Der Sendesaal wurde zur Werkstatt in 
der ganztägigen öffentlichen Veran­
staltung mit Hörerinnen und Hörern 
und Kolleginnen und Kollegen auch 
aus anderen Medien. Die Nachrichten­
redaktion des Deutschlandfunks und 
die Kölner Initiative Nachrichtenauf­
klärung stellten unter anderem diese 
Themen in den Vordergrund: Den On­
line- und den Wirtschafts-Journalismus 
und das Verhältnis zwischen öffentlich-
rechtlichen Sendern und Verlagen. 

In der Sendung Weltzeit wurde 2017/18 
die Idee umgesetzt: „Wir verschenken 
eine Weltzeit“. Hörerinnen und Hörer 
liefern die Idee, die Redaktion beauf­
tragt ihre Autorinnen und Autoren mit 
der Recherche. Aus den Vorschlägen 
entstand zum Beispiel eine Weltzeit 
über den Jemen und die Situation in 
dem Bürgerkriegsland. Auch Ende 
2018 wird es einen erneuten Aufruf  
an die Hörer und Hörerinnen geben.

Nachdem die Rückmeldungen zu ver­
schiedenen Beiträgen über Müllver­
meidung besonders intensiv waren,  
hat Deutschlandfunk Nova dem Thema 

2018 eine eigene Serie gewidmet:  
Ohne Müll – Kerstin will es schaffen  
deutschlandfunknova.de/ohne-muell.

Die Anregungen und Fragen der jun­
gen Zielgruppe sind intensiv in die Um­
setzung der Reihe eingeflossen, so ent­
steht ein nachhaltiger Dialog zwischen 
Publikum und Programmmachern.
Ähnliches gilt selbstverständlich auch 
für die Online-Welt. So werden die 
Webseiten regelmäßig überarbeitet, 
um sie nutzerfreundlicher zu gestalten. 
Das Team der Dlf Audiothek hat Feed­
back der Nutzerinnen und Nutzer ein­
geholt, welches in die weitere Ausge­
staltung der App fließt. Seit Sommer 
2017 wird an einem Playlisten-Konzept 
gearbeitet, das in weiten Teilen auf 
Wünsche von Nutzerinnen und Nutzer 
zurückgeht. Dazu gehört zum Beispiel 
die Möglichkeit, eine „dynamische 
Playliste“ einrichten zu können. Darin 
sollen ausgewählte Beiträge landen, 
die in der gewünschten Reihenfolge 
abgespielt werden. Playlisten können 
eigene Namen bekommen, bearbeitet 
und gelöscht werden. Alle Beiträge in 
einer Playliste sollen in einem Schritt 
vollständig heruntergeladen werden, 
damit diese Liste auch offline abspiel­
bar ist. 
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Ausblick 

Im Frühjahr 2019 wird die Deutschland­
funk-Sportredaktion wiederum eine 
„Sportkonferenz“ im Funkhaus Köln 
veranstalten. Die Kolleginnen und Kol­
legen der Sportredaktion laden Höre­
rinnen und Hörer zum Austausch und 
diskutieren mit Expertinnen und Exper­
ten aus Sport, Politik und Kultur. 

Zum 70. Jahrestag der Verabschiedung 
des Grundgesetzes am 23. Mai 2019 
werden Hörerinnen und Hörer des 
Deutschlandfunk ihre Einschätzun- 
gen zur Verfassung abgeben: Welche  
Artikel des Grundgesetzes sind ihnen 
wichtig und warum, in welcher Ver­
fassung ist das Land? Diese Hörer- 
Äußerungen sollen in den Informatio­
nen am Morgen, in Kultur heute und 

in der Deutschlandfunk Radionacht 
platziert werden und die Sicht der  
Bürgerinnen und Bürger auf sieben 
Jahrzehnte Grundgesetz spiegeln.
Deutschlandfunk Kultur plant unter­
schiedliche Formate, die den Kontakt 
mit den Hörern und deren Feedback 
fördern. So wird die Redaktion Länder-
report in den einzelnen Bundesländern 
die Hörer und Hörerinnen auffordern, 
Themen und Orte vorzuschlagen,  
denen die Redaktion journalistisch 
nachgehen will. Das Ergebnis wird  
als Länderreport hörbar.

Die auch als Podcast erfolgreiche Rei­
he „Klassik drastisch“, regelmäßig in 
der Sendung Echtzeit zu hören, wird 
auf die Bühne gehen und Devid Strie­
sow und Axel Ranisch werden in einer 
Abendveranstaltung mit sehr indivi­

duellen Interpretationen klassischer  
Werke unterhalten. Der Auftakt ist im 
März im Rahmen der LitCologne. Zu­
dem plant das Programm redaktions­
übergreifend Veranstaltungen wie die 
Reihe „Reden wir über…“ oder auch  
ein Kultursymposium, die im Verbund 
mit Kulturpartnern wie z. B. Deutscher 
Kulturrat, Goethe Institut, Bauhaus,  
Kulturarena Jena an unterschiedlichen  
Orten Deutschlands relevante Diskus­
sionen weiterführen und den Dialog 
mit Hörern und Hörerinnen Raum  
geben. 

Deutschlandfunk Nova wird die Aktu­
alität und die Geschichte des Grund­
gesetztes für eine junge Zielgruppe  
vor allem in den Reihen Eine Stunde 
History und Hörsaal für ein junges  
Publikum darstellen und diskutieren.

Devid Striesow (l.) und Axel Ranisch sind „Klassik drastisch“
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Der nationale Hörfunk mit seinen  
drei Programmen Deutschlandfunk, 
Deutschlandfunk Kultur und Deutsch­
landfunk Nova genießt hohes Renom­
mee. Das gilt gleichermaßen für Höre­
rinnen wie für Nutzer. Diese Wertschät­
zung von Deutschlandradio gilt es zu 
nutzen. In Zeiten zunehmend fragmen­
tierter Öffentlichkeiten einerseits und 
einer anhaltenden Diskussion über den 
Stellenwert des öffentlich-rechtlichen 
Rundfunks andererseits stellt sich na­
türlich die Frage, wie Deutschlandradio 
seinen Auftrag, die freie individuelle 
und öffentliche Meinungsbildung zu 
fördern, noch umfassender verwirk­
lichen kann.

Die Denkfabrik will sich vor diesem  
Hintergrund den großen Fragen der 
Zeit widmen und Orientierung geben, 
ganz so, wie es das Leitbild von 
Deutschlandradio beschreibt. Dies soll 
in fairer Diskussion geschehen, soll die 
gesamte Institution vom Programm 
über die Verwaltungs- und Betriebs­
direktion bis hin zur Intendanz und den 
Klangkörpern der roc umfassen und 
auch in Zusammenarbeit mit Koopera­
tionspartnern, bestehenden wie neuen, 
umgesetzt werden. Besonderes Au­
genmerk liegt dabei auf dem direkten 
Austausch mit den Hörerinnen und 
Nutzern. Damit will Deutschlandradio 
seinem Auftrag entsprechend in die 
Gesellschaft wirken. Gleichzeitig soll 
damit auch die persönliche Bindung 
der Hörerinnen und Nutzer an die  
Institution und ihre Programme weiter 
gestärkt werden.

Ziel ist explizit nicht, einen weiteren 
Think tank aufzubauen; es geht viel­
mehr darum, Inhalte und Veranstaltun­
gen stärker zu bündeln und die Höhe­
punkte besser herauszustellen.

Die Denkfabrik will sich einzelnen  
Themen ganz besonders widmen.  
2019 werden das die Themen  
„#Übermorgen. Nachhaltigkeit“ und 
„Sind wir in guter Verfassung? 70 Jahre 
Grundgesetz“ sein. An der Themen­
findung beteiligten sich Mitarbeiter, 
Hörerinnen, Gremienmitglieder und 
Nutzer. Fast 1200 Themenvorschläge 
wurden nach einem Aufruf des Inten­
danten eingereicht. Bis Jahresende 
wird nun konkret geplant – Programm­
beiträge, Formate, Veranstaltungen. 
Und am 1. Januar 2019 startet dann die 
Denkfabrik. 

IV. Denkfabrik
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Immer mehr Menschen nutzen Radio 
(und Fernsehen), wann sie wollen – 
„zeitsouverän“ ist das Stichwort. Junge 
Leute haben oft keine feste Bindung 
mehr an Radioprogramme, auch wenn 
sie viel hören: Musik über Streaming­
dienste, Podcasts mit ihren liebsten 
Moderatorinnen, wissenschaftliche 
Vorträge via YouTube. Technisch zum 
Einsatz kommen dabei Smartphones, 
Smart Speaker, Kopfhörer, Bluetooth-
Boxen und Audiosysteme. Neue Kon­
kurrenten entwickeln neue Technolo­
gien (mobile Endgeräte, Künstliche In­
telligenz etc.), die das Nutzerverhalten 
maßgeblich beeinflussen. Plattformen 
und soziale Netzwerke werden in den 
kommenden Jahren weiter wachsen. 
Viele Menschen nutzen und erwarten 
personalisierte Angebote auch im  
Radio.

Rückblick 2016  –  2018

Auf der Grundlage dieser Analyse hat 
die Deutschlandradio-Programmdirek­
tion 2016 eine Konvergenzstrategie  
erarbeitet, in den Programmen und  
Redaktionen vorgestellt und diskutiert. 
Die Konvergenzstrategie hat Ziele ge­
setzt, Handlungsfelder definiert und 
mehrere Projekte entwickelt:

Neue digitale Angebote mit dem Ziel, 
Formate und Ausspielwege auszu­
probieren und neue Zielgruppen zu  
erschließen mit Podcasts, Apps, bün­
delnden Webportalen, Visual Radio. 

Die IT weiterzuentwickeln mit dem Ziel, 
die Systeme entsprechend den Bedürf­
nissen für medienübergreifendes Ar­
beiten zu verbessern, Beispiele dafür 
sind ein neues Content Management 
System für Webseiten, Verschlagwor­
tung von Audioinhalten für die bessere 
Auffindbarkeit auf Plattformen und in 
Apps, ein intelligentes Vorschlagssys­
tem für digitale Angebote.

„Basiskonvergenz“ mit dem Ziel alle 
Redaktionen in die Lage zu versetzen, 
die digitale Abbildung ihrer Sendungen 
selbst zu verantworten. 

Flankierend zu allen Konvergenz-Pro­
jekten wurden neue Angebote für den 
internen Wissensaustausch entwickelt 
und etabliert unter dem Überbegriff 
„Neues Lernen“.

Wie geplant, wurden diese Konver­
genz-Projekte, nach positiver Evalua­
tion, Ende 2018 abgeschlossen und 
sind in den Regelbetrieb übergegan­
gen.

Ausblick 

Die Medienkonvergenz geht weiter. 
Noch spielt das lineare Radiohören 
über terrestrische Verbreitungswege 
die wichtigste Rolle, aber es zeichnet 
sich ab, dass Radio – anders als vor der 
Digitalisierung – absehbar hybrid, also 
auf verschiedenen Wegen nebeneinan­
der, genutzt werden wird. Diese Ent­
wicklung behält Deutschlandradio  
im Blick und wird auf sie auch künftig 
reagieren. 

Parallel wird an der Weiterentwicklung 
des Prozesses gearbeitet, der sowohl 
die Programme als auch die techni­
schen Abteilungen betreffen wird. Die 
Verschränkung der Online- und Radio­
redaktionen wird weiter vorangetrie­
ben – mit ihm wird sich ein organisato­
rischer Umbau verbinden. Ein Teil der 
Abteilung Multimedia-Online wird zu 
einer Abteilung für Innovation, digitale 
Produkte, Strategie weiterentwickelt. 
Die IT-Infrastruktur wird entlang der 
sich ändernden Wertschöpfungskette 
umgebaut werden, das gilt auch für 
viele Prozesse im Archiv. Stand im line­
aren Radioprogramm die Verschlag­
wortung und Verschriftlichung von Bei­
trägen am Ende des Prozesses, werden 
diese im Blick auf digitale Verbreitung 
via Internet parallel zur Erstellung eines 
Audios erfolgen müssen. 

Das über viele Jahre genutzte Content 
Management System (CMS) muss aus­
getauscht werden, weil es den Anfor­
derungen im Zusammenspiel mit ande­
ren IT-Systemen nicht mehr gerecht 
wird. Nach europaweiter Ausschrei­
bung 2018 soll die Migration von Daten 
vom alten in das neue CMS voraus­
sichtlich 2019 beginnen. Der ARD-Bei­
tragsaustausch, an dem Deutschland­
radio beteiligt ist, wird im genannten 
Zeitraum umgestellt. Das „WeConnect“ 
genannte Projekt setzt Metadaten-Stan­
dards, die wiederum andere Arbeitsab­
läufe verlangen als bisher. Egal welche 
Digitalisierungsschritte angegangen 

V. Der digitale Wandel in den Medien  
(Medienkonvergenz) 
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werden: Sie erfassen ausgehend vom 
Programm immer mehr Bereiche als zu 
Zeiten des rein linearen Sendens, und 
wenn ein Schritt getan ist, wird ange­
sichts der rasanten Weiterentwicklung 
technischer Möglichkeiten noch vor 
seinem Abschluss deutlich, wo die 
nächste Herausforderung auf Bear- 
beitung wartet. War der Aufstieg von 
Smartphones in der jüngsten Vergan­
genheit das beeindruckendste Beispiel 
für die Rasanz der sich ändernden Me­
diennutzung, zeigen die ersten Zahlen 
der Verbreitung von Smartspeakern  
in den USA, dass es noch schneller  
gehen kann. 

 

Die Dlf Audiothek-App 
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Wer Radio hört, macht das heute oft 
schon auf verschiedenen Wegen. Die 
Angebote der Deutschlandradiopro­
gramme wollen diesem Verhalten 
Rechnung tragen, indem sie neben 
dem linearen Programm Inhalte zum 
Lesen, Sehen und zeitsouveränen  
Hören verfügbar machen. Audio und 
Video, Bild und Text, sind also die Zuta­
ten für ein attraktives digitales Ange­
bot. Die Qualitätsstandards entspre­
chen denen der Radioprogramme. Der 
wesentliche Unterschied liegt in der 
unterschiedlichen Aufbereitung der  
Inhalte je nach Ausspielweg, seien es 
programmbegleitende visuelle Ange­
bote fürs Digitalradio, Videos für Web­
seiten oder Plattformen, Texte für den 
mobilen oder Desktop-Medienkonsum 
oder Podcasts für die zeitunabhängige 
Nutzung. 

Unabhängig vom linearen Radio leben 
die beitragsfinanzierten Inhalte im Web 
weiter, als Text oder Podcast – überall 
verfügbar und zu jeder Zeit. Die freie 
Wahl zwischen Text und Ton ermög­
licht hör- wie sehbehinderten Men­
schen einen barrierefreien Zugang zu 
Informationen und unterstützt sie bei 
der Teilhabe am öffentlichen Leben. 
Auch damit entspricht das Angebot 
dem öffentlich-rechtlichen Auftrag. 

Neben den Webseiten der Programm­
marken Deutschlandfunk, Deutsch­
landfunk Kultur und Deutschlandfunk 
Nova gibt es weitere, viel genutzte An­
gebote. Dazu gehört die Dlf Audiothek-
App, die übersichtlich und redaktionell 
kuratiert Beiträge der drei Programme 
versammelt und thematisch organisiert 
leicht zugänglich macht. Mit „Nach­
richtenleicht“ bietet der Deutschland­
funk ein Portal an, das sich das Ziel ge­
setzt hat, Sprachbarrieren abzubauen. 
Die serviceorientierte Seite der Körper­
schaft, deutschlandradio.de, wirbt für 
die Highlights der Radioprogramme, 
gibt einen Überblick über die Ge­
schichte von Deutschlandradio und 
verbindet unser Publikum mit dem  
Hörerservice. 

Rückblick 2016  –  2018

Die ständige optische und technische 
Weiterentwicklung der Programmweb­
seiten ist fester Bestandteil unserer  
digitalen Aktivitäten mit dem Ziel, die 
vom Publikum geschätzten Programm­
inhalte gut auffindbar zu machen und 
nutzungsgerecht zu bündeln. Parallel 
zum Start der neuen Deutschlandfunk-
Mediensendung @mediasres ging eine 
Webseite live, die die werktäglichen 
neuen Inhalte in Magazinform und gut 
mobil nutzbar zugänglich macht.

Längst beschränkt sich Deutschland­
radio im Web aber nicht mehr nur auf 
eigene Seiten, sondern bedient sich re­
levanter Drittplattformen für Podcasts, 

Texte und Videos. Über iTunes, Spotify, 
Facebook, Twitter und Instagram ver­
breiten wir schon seit längerem unsere 
Inhalte. Unsere neuen Distributoren 
heißen Pocket und Flipboard, die Web­
seiteninhalte für die spätere Nutzung 
sammeln (Pocket) oder sie in Magazin­
form aufbereiten (Flipboard).

Sie haben eine breite Nutzerschaft  
und eine bemerkenswerte technische 
Verfügbarkeit: vom Desktop-Rechner 
übers Smartphone bis zum Smart 
Speaker. Alexa, Siri und Google- 
Assistant finden die Inhalte der drei 
Deutschlandfunk-Programme direkt 
über eigene Angebote, die zugeschnit­
ten sind auf die Nutzungssituationen, 
in denen die Geräte aktiviert werden. 
Längerfristig können die Smart Spea­
ker in Wohnungen Radiogeräte ablö­
sen. In den USA jedenfalls ist die Nut­
zung schneller angestiegen als das bei 
der Einführung des iPhones passierte.

Der Deutschlandfunk hat im Mai 2016 
seine neue Nachrichten-App DLF24 für 
Android und iOS-Smartphones online 
gestellt. Die App bietet Nachrichten in 
Deutschlandfunk-Qualität und ermög­
licht den Zugriff auf den Live Stream 
des Programms. Die beiden Apps lie­
gen mittlerweile bei den Besuchen 
gleichauf und verzeichneten im ersten 
Halbjahr 2018 zusammengenommen 
rund 9 Mio. Visits (Quelle AT Internet, 
Analyzer NX). 

Die Dlf Audiothek-App ging im August 
2017 an den Start. Sie ist für die beiden 
großen Betriebssystem iOS und Andro­
id erhältlich und versammelt nicht nur 
nahezu alle Podcasts aus den drei  
Programmen, sondern gibt den Nutze­
rinnen zweimal täglich redaktionelle 
Empfehlungen. Die App ist so gut vom 
Publikum angenommen worden, dass 
die seitdem steigende Nutzung schon 
zu größeren Erweiterungen auf der  
Basis von Wünschen der Hörerinnen 
und Hörer geführt hat. 

VI. Die Online-Angebote von Deutschlandradio
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Im Umfeld der Bundestagswahl 2017 
starteten zwei politische Podcasts, die 
schnell ihr Publikum gefunden haben: 
Der Tag (1,7 Mio. Wiedergaben im  
ersten Halbjahr 2018, Quelle: kibana/
medialogs) aus der Zeitfunk-Redaktion 
des Deutschlandfunks und „Der Politik-
podcast“ aus dem Deutschlandfunk-
Hauptstadtstudio (rund 190.000 Wie­
dergaben im ersten Halbjahr 2018, 
Quelle: kibana/medialogs). Im Herbst 
2018 folgte der wöchentliche Kultur­
podcast „Lakonisch elegant“ von 
Deutschlandfunk Kultur, der es schon 
mit seiner dritten Folge bis in die Top-
five der iTunes-Charts schaffte. Wäh­
rend sich Der Tag an Menschen richtet, 
die von der Arbeit kommend in 20 Mi­
nuten einen Überblick über die wich­
tigsten politischen Themen des Tages 
bekommen, wendet sich der Kultur­
podcast „Lakonisch. Elegant“ an ein 
Publikum, das bei den wichtigsten Kul­
turdebatten mitreden können möchte. 
„Der Politikpodcast“ aus dem Haupt­
stadtstudio schließlich gibt hintergrün­
dige Einsichten von unseren Korres­
pondentinnen in das Berliner Politikge­
schehen. Alle drei Podcasts zeichnen 
sich durch eine direkte Ansprache  
der Hörer aus, die gebeten werden,  
ihr Feedback direkt an die Podcast-
Macher zu geben. Rückmeldungen  
fließen dann immer wieder in die  
jeweils nächste Podcast-Folge ein. 

Ebenfalls im Umfeld der Bundestags­
wahl hat Deutschlandfunk Nova inno­
vative Formate für eine junge Zielgrup­
pe publiziert. Für die Interviewreihe 
„Ich würde nie“ wurden Spitzenpoliti­
ker in einem Berliner Späti (24h-Kiosk) 
interviewt. Die dazugehörigen Videos 
erreichten bei YouTube rund 750 Tau­
send junge Politikinteressierte, die  
dadurch wiederum auf die Podcasts 
und das lineare Programmangebot von 
Deutschlandfunk Nova aufmerksam 
wurden.

Wie gut das nichtlineare Audio-Ange­
bot von Deutschlandfunk Nova mittler­
weile angenommen wird, verdeutli­
chen die Reichweiten der im jungen 
Angebot produzierten Podcasts. So­
wohl „Hörsaal“ als auch „Eine Stunde 
Liebe“, finden ihr je spezifisches Publi­
kum über die Website aber auch über 
iTunes und Spotify. „Eine Stunde Histo-
ry“ hält dabei sogar den Spitzenplatz 
als reichweitenstärkster Podcast aller 
drei Deutschlandfunk-Programme. 

Im Oktober 2018 ging das neue Hör­
spiel- und Feature-Portal von Deutsch­
landradio, hoerspielundfeature.de, on­
line. Es bietet handverlesene Hörspiele 
und Features, ausführliche Hinter­
grundinfos und natürlich die gewohnte 
Programmvorschau. Hier kann man im 
gesamten Angebot von Deutschland­
radio stöbern – weit über 100 Produk­
tionen sind ständig verfügbar.

Auch wenn der Antennen-Empfang im­
mer noch dominiert, Deutschlandradio 
gehört mit seinen drei Livestreams zu 
den erfolgreichsten Anbietern in 
Deutschland. Dabei handelt es sich um 
eine ausgewiesen junge Hörerschaft, 
die den Deutschlandfunk z. B. als be­
vorzugtes Informationsprogramm 
nutzt. Kein anderes Informations-Pro­
gramm in Deutschland verfügt über 
mehr Livestream-Hörer. Ermittelt wird 
das Ranking im Rahmen der MA IP  
Audio vierteljährlich von der Arbeits­
gemeinschaft Media-Analyse (ag.ma). 
Im September 2018 (MA IP Audio III) 
kamen der Deutschlandfunk auf gut 
4,15 Mio. Sessions pro Monat, Deutsch­
landfunk Kultur auf fast 864 Tsd. Ses­
sions und Deutschlandfunk Nova auf 
über 461 Tsd. Sessions. 

Ausblick 

Das größte Digitalprojekt in der nähe­
ren Zukunft soll der Wechsel des Con­
tent Management Systems sein. Damit 
gehen nicht nur viele technische Um­
stellungen einher, sondern auch gra­
fische Änderungen von mobiler und  
stationärer Ansicht der Webseiten und 
ein schrittweiser Umbau der Desktop­
mediathek. Ins Zentrum aller Weban­
wendungen soll „Audio“ rücken, das 
Kernprodukt der drei Deutschlandfunk­
programme. Orientiert an der Dlf 
Audiothek-App sollen Nutzerinnen und 
Nutzer auf allen digitalen Wegen die 
gleiche Erfahrung mit den Inhaltsan­
geboten machen: „Mein Dlf“. Deutsch­
landradio arbeitet zusammen mit der 
Universität Köln an der besseren Auf­
findbarkeit von Audios und daran an­
knüpfend an einer Personalisierungs­
möglichkeit. 

Die Podcasts der Deutschlandfunk- 
Programme weiterzuentwickeln und sie 
in Smart Speaker zu integrieren sind 
wichtige Vorhaben. Die Apps werden 
weiterhin kontinuierlich überarbeitet, 
sie sollen über die Mediencenter von 
Autos aufrufbar werden. 
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Innovation ist für Deutschlandradio 
nicht nur eine technische Frage: Für 
Deutschlandradio ist die Entwicklung 
neuer Formate, die über zahlreiche 
Verbreitungswege angeboten werden, 
ein wichtiges Ziel. 

Mit der neuen Sendung @mediasres 
hat der Deutschlandfunk 2017 als einzi­
ger Sender ein werktägliches aktuelles 
Medienmagazin eingerichtet, das mit 
seiner Fachredaktion medienpolitische, 
-ethische, -wirtschaftliche und –päda­
gogische Fragestellungen beleuchtet. 
Die Freitagssendung @mediasres. Im 
Dialog bietet Hörerinnen und Hörern 
die Möglichkeit zu medienorientierten 
Themen live direkt Stellung zu bezie­
hen. 

Seit März 2018 hat Deutschlandfunk 
Nova sein Angebot um eine neue 
Abendstrecke erweitert. Von 21.00 Uhr 
bis Mitternacht (montags bis freitags) 
heißt es seither: Ab 21 – Willkommen im 
Nova-Club. Ein Abend, wie am Küchen­
tisch einer bunten Wohngemeinschaft: 
mit spannenden Themen, überraschen­
den Gästen und einer Musikmischung, 
die hinhören lässt. Ein multimediales 
Format, das es so im deutschen Audio-
Markt noch nicht gab. Ab 21 ist unter­
haltsam, aber – typisch Deutschland­
radio – immer auch informativ. Wer am 
Abend am WG-Tisch gesessen hat, hat 
nicht nur nette Leute kennengelernt 
und gute Musik gehört. Wer dabei war, 
geht auch schlauer ins Bett. Gesendet 
wird dieses Format live aus dem Berli­
ner Funkhaus. 

Seit fast 20 Jahren präsentiert 
Deutschlandfunk Kultur die Kolumne 
Mahlzeit von Udo Pollmer. Im März 
2018 bekam das beliebte und Kontro-
vers diskutierte Format Zuwachs. Die 
österreichische Köchin Sarah Wiener, 
mittlerweile mit zweitem Standbein 
Biobäuerin in der Uckermark, ist seither 
freitags um 12.50 Uhr im Wechsel mit 
Udo Pollmer zu hören. Wiener setzt da­
bei auf die Themen Regionalität, biolo­
gischer Anbau und gesunde Ernährung 
– spricht aber auch zu aktuellen Ernäh­
rungstrends und gibt in der Reihe kuli­
narische Tipps. Mit dem neuen Format 
unter dem Titel Besser essen setzt 
Deutschlandfunk Kultur auf mehr  
Vielfalt in der Berichterstattung über 
Ernährungsthemen. Sowohl Sarah Wie­
ner als auch Udo Pollmer haben eine 
starke Meinung über das, was wir jeden 
Tag zu uns nehmen oder nach dem 
Willen der Ernährungsindustrie zu uns 
nehmen sollten. 

Einen großen Raum bei Innovations-
Überlegungen nimmt im Deutschland­
radio der Aspekt der Digitalisierung 
ein. In die Weiterentwicklung der Dlf 
Audiothek-App flossen die Rückmel­
dungen von Nutzerinnen und Nutzern 
ein, die sich unter anderem wünschten 
eigene Playlisten anlegen zu können, 
eine Einschlaf-Funktion und einen  
Wecker.

Beim Projekt „Feature digital“ versu­
chen wir, die genuine Erzählform des  
linearen Radios weiter zu entwickeln im 
Blick auf die Nutzung im Netz. Im Stil 
einer Grafik Novel wird etwa bei „Die 
Maschine“ Bild, Text, Audio und Video 
als Bildergeschichte präsentiert. „Neu­
land“ ist eine sechsteilige Featureserie 
über den Stand und die Entwicklungs­
planung der DDR-Mikroelektronik in 
der Wendezeit. Wie bei der Podcast­
nutzung üblich sind alle Folgen dieser 
Industriegeschichte ab Sendungsstart 
abrufbar.
 

VII. Deutschlandradio als Innovationsprogramm
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Deutschlandradio ist das „Radio der 
Länder“. Aus jedem Bundesland be­
richtet eine Landeskorrespondentin 
oder ein Landeskorrespondent für die 
drei Programme. Im Mittelpunkt der 
journalistischen Arbeit steht dabei die 
Frage, welche Themen auch für Hörer 
in anderen Bundesländern relevant  
und wissenswert sind. So berichtet 
Deutschlandradio quer durch sein Ge­
samtprogramm über das aktuelle poli­
tische, kulturelle und wirtschaftliche 
Geschehen in den Ländern und schafft 
auf dafür besonders ausgewiesenen 
Sendeplätzen Raum für die vertiefende 
und exemplarische Behandlung von  
regionalen Schwerpunktthemen (ins­
besondere Deutschland heute, Länder-
zeit, DLF-Magazin im Deutschlandfunk 
und Länderreport bei Deutschlandfunk 
Kultur).

Deutschlandradio ist so Spiegel der  
föderalen Vielfalt und Informationsbrü­
cke zwischen den Regionen. Es fördert 
durch seine Programmangebote die 
gesellschaftliche Zusammengehörig­
keit der Bürgerinnen und Bürger in  
allen Bundesländern. Zu den Kernauf­
gaben von Deutschlandradio gehört  
es seit Beginn an insbesondere, den 
Austausch zwischen Ost und West zu 
fördern und publizistisch zu begleiten.

Die besonderen Stärken der regionalen 
Berichterstattung von Deutschland­
radio sind zum einen der Hintergrund­
bericht und zum anderen der Vergleich. 
Da Deutschlandradio sich typischer­
weise eines regionalen Themas nicht in 
der Häufigkeit annimmt wie regionale 
Zeitungen oder Radiosender, sondern 
in größeren Abständen, bietet sich die 
Chance, Ereignisse aus den Ländern in 
einen größeren Kontext zu stellen, um 
das einzelne Ereignis verständlich zu 
machen und die Zusammenhänge  
einem mit der Region nicht vertrauten 
Publikum zu erklären. Sehr gern und 
oft nutzt Deutschlandradio die Gele­
genheit, den Umgang mit regionalen 
und kommunalen Fragestellungen in 

verschiedenen Teilen Deutschlands zu 
vergleichen. Vom sozialen Wohnungs­
bau bis zur Stadtplanung, vom Schutz 
der Natur bis zum Ausbau der Infra­
struktur, von der Gewerbeansiedlung 
bis zur Tourismusförderung, von der 
Reform der Sekundarstufe II bis zur 
Förderung der Spitzenforschung – oft 
wählt Deutschlandradio den Vergleich 
und vermag so wichtige Impulse für 
die Debatte und Lösungssuche in den 
Ländern zu geben.

Einen besonderen Raum nimmt bei 
Deutschlandfunk Kultur auch die  
Dokumentation des Musiklebens der 
Länder und die kritische Begleitung 
des Bühnengeschehens ein. Mit seiner 
abendlichen Sendung Konzert bietet 
Deutschlandfunk Kultur jeden Abend 
ein Konzert aus einem Konzertsaal in 
Deutschland. Aus allen Bundesländern 
werden Orchesterkonzerte, Kammer­
konzerte und Opern geboten, aus  
den Konzerthallen und Opernhäusern 
genauso wie von den Festivals. Die 
dreihundert Mitschnitte im Jahr bieten 
einen differenzierten Überblick über 
die besonderen Leistungen kleiner und 
großer Orchester. Dem Reichtum der 
Kultur der Länder und ihrer Bühnen ist 
das tägliche Kulturmagazin Fazit auf 
Deutschlandfunk Kultur gewidmet. Alle 
wichtigen Premieren im Land werden 
in Fazit noch am selben Abend von  
Kritikern gewürdigt und so regionale 
Ereignisse in einen überregionalen 
Kontext gestellt.

Rückblick 2016  –  2018

Die Landtagswahlkämpfe und -wahlen 
z. B. im Saarland, Schleswig-Holstein 
oder Bayern und Hessen wurden in den 
Programmen eng begleitet. Mit Berich­
ten, Reportagen, Gesprächen und Son­
dersendungen vor Ort. 

Deutschlandradio-Korrespondentinnen 
und -korrespondenten waren in Chem­
nitz ebenso im Einsatz wie im und um 
den Hambacher Forst.

Es sind aber nicht immer nur die  
großen Ereignisse, zu denen die Kolle­
ginnen und Kollegen in ihren Ländern 
ausschwärmen. Sie haben HIDDEN 
CHAMPIONS portraitiert, waren bei 
Schusterhandwerkern im Pfälzerwald 
und im boomenden Emsland in Nieder­
sachsen zu Gast. Regionen, die sich 
längstens zu wirtschaftlich erfolgrei­
chen Regionen gemausert haben, wie 
beispielsweise Kyritz an der Knatter in 
Brandenburg in einem der am dünns­
ten besiedelten Landstriche Deutsch­
lands – ein Ort, der ein Revival als Feri­
enort für gestresste Berliner erlebt. Die 
Reporterinnen und Reporter beschrei­
ben in ihren Beiträgen, Live-Gesprä­
chen und Hintergründen Menschen, 
die einen Bahnhof kaufen, damit we­
nigstens noch einige Züge fahren.  
Regionen, in denen Krankenhäuser  
geschlossen werden. Wunderschöne 
Landschaften, die zugleich Regionen 
ohne Anschluss sind – deutsche Wirk­
lichkeit, wie sie ist.

VIII. Deutschlandradio als Radio der Länder
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Die Sendung „Hintergrund“ im 
Deutschlandfunk hat sich in den ver­
gangenen Jahren intensiv dem politi­
schen Aufstieg der Rechtspopulisten 
und den gesellschaftspolitischen Kri­
senphänomen beschäftigt – beispiels­
weise in Reportagen zur verunsicher­
ten Mittelschicht und der Bedeutung 
der Gewerkschaften heute. Viele Mo­
mente aus den Jahren 1989/1990 sind 
längst historisch. Gewachsen indes ist 
der Bedarf nach Halt in einer immer 
unübersichtlicher werdenden Zeit  
allseitiger Verunsicherung. Der 
Deutschlandfunk ist auch der Ort  
dieser Geschichten eines Deutsch­
lands im Transit.

Soziale Gerechtigkeit hatte sich die 
SPD beim Bundestagswahlkampf 2017 
ganz groß auf die Fahnen geschrieben. 
Aber auch alle anderen Parteien woll­
ten mit dem Thema punkten und  
Wähler gewinnen. 

Deshalb hat Studio 9 nachgefragt: In 
der Reihe „Ist unsere Gesellschaft wirk­
lich ungerecht?“ wurden Menschen 
vorgestellt, die eigentlich alles richtig 
machen, aber dennoch auf keinen  
grünen Zweig kommen.

Ausblick 

Das Jahr 2019 wird wiederum ein Jahr 
der Wahlen sein: Wahlen zum Europa­
parlament im Mai, Senatswahlen in  
Bremen und dann im Herbst Landtags­
wahlen in Sachsen, Thüringen und 
Brandenburg. Die Deutschlandradio-
Korrespondentinnen werden den Wahl­
kampf in ihren Bundesländern für die 
aktuellen und Spezialsendungen im 
Deutschlandfunk (z. B. Deutschland 
heute, DLF Magazin) begleiten und in 
Reportagen erzählen, was die Men­
schen bewegt. Am Wahlabend wird in 
bewährter Deutschlandfunk Qualität 
aus den Landeshauptstädten berichtet 
und die Ergebnisse landes- und bun­
despolitisch einsortiert. Und wenn  
die Scheinwerfer aus sind, dann sind 
die Landeskorrespondenten natürlich 
immer noch vor Ort, um zu verfolgen, 
welche Folgen die Wahlen für den  
Alltag der Menschen haben.

Auch Deutschlandfunk Kultur wird  
diese Wahlen mit Sendungen vor Ort 
intensiv begleiten. Bei diesen Land­
tagswahlen werden sich die beiden 
Sendungen Studio 9 – Der Tag mit … 
und der Länderreport zu einer zwei­
stündigen Sendung zusammenschlie­
ßen, um vor den Wahlen live aus den 
Landeshauptstädten zu berichten, mit 
Bürgern ins Gespräch zu kommen und 
die Stimmung zu erkunden. Nach der 
Wahl werden beide Sendungen eben­
falls kooperieren, um Im Gespräch mit 
Gästen die landes- und bundespoliti­
sche Ebene zu spiegeln.

Am 23. Mai 2019 wird das Grundgesetz 
70 Jahre alt und die Frage, in welcher 
Verfassung das Land derzeit ist, wird 
vielfach Thema in den Programmen 
von Deutschlandradio sein. Auch hin 
zum 30. Jahrestag des Mauerfalls am 
9. November 2019 – die Geschichten 
der Transformationen seither im Wes­
ten und im Osten des Landes müssen 
erst noch erzählt werden. 
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Angesichts europakritischer und popu­
listischer Strömungen in vielen Mit­
gliedsstaaten der Europäischen Union 
und wachsender Separationstenden­
zen kommt dem Integrationsauftrag 
von Deutschlandradio eine besondere 
Bedeutung zu. Deutschlandradio legt 
deshalb ein besonderes Augenmerk 
auf die zunehmenden politischen, wirt­
schaftlichen und sozialen Gegensätze 
innerhalb der Staatengemeinschaft 
und jenseits der EU-Grenzen. Es geht 
um die wachsenden Zentrifugalkräfte 
und Erosionsprozesse, um Tendenzen 
der „Renationalisierung“ und des Se­
paratismus sowie um die Formierung 
europaskeptischer Parteien.

Eingebunden in die allgemeinen Infor­
mationssendungen und auf speziellen 
Sendeplätzen (Europa heute, Gesichter 
Europas im Deutschlandfunk, Weltzeit 
im Deutschlandfunk Kultur) wird in den 
Programmen des nationalen Hörfunks 
täglich aktuell und umfassend über  
europapolitische Vorgänge und über 
relevante Entwicklungen in den Staa­
ten Europas berichtet. In Reportagen 
und Hörbildern wird das alltägliche Le­
ben der Bürgerinnen und Bürger in den 
Nachbarländern dargestellt. In seinen 
Kultursendungen informiert Deutsch­
landradio über die kulturellen Leistun­
gen in den europäischen Ländern und 
stellt die Besonderheiten der nationa­
len Kulturen wie auch die Gemeinsam­
keiten dar.

Die tägliche Sendung Europa heute 
und die Sendung Gesichter Europas 
am Samstag liefern Analyse und Re­
portereinblicke. Die Sendungsmacher 
verstehen diese Formate als Ergänzung 
und Vertiefung Der Tagesaktuellen  
Berichterstattung. Die Reporter, die für 
eigene Recherchen beauftragt werden, 
sind für die jeweilige Region mit dem 
ebenso nötigen wie professionellen  
interkulturellen Verständnis für Land 
und Leute ausgestattet. Die Europa- 
Redaktion in der Abteilung Hintergrund 
pflegt einen engen Austausch mit den 

meist freien Reportern, eigenen 
Deutschlandradio-Auslandskorrespon­
denten und ARD-Kolleginnen auf dem 
ganzen Kontinent. Alle Programmange­
bote werden linear, digital und als Pod­
cast aufbereitet.

Themen aus den europäischen Nach­
barländern spielen auch bei Deutsch­
landfunk Kultur und für Deutschland­
funk Nova eine wichtige Rolle. 
Deutschlandfunk Kultur bildet sie vor 
allem in Features und Reportagen in 
der Weltzeit ab. Deutschlandfunk Nova 
blickt mit den Augen der jungen Ziel­
gruppe nach Europa. Auch Popkultur 
und Lifestyle sind wichtige Bestand­
teile des europäischen Wir-Gefühls. 

Rückblick 2016  –  2018

Beispiele der Gesichter Europas-Re­
portagen in den vergangenen Jahren:  
„Alte Helden, junges Land -Mazedo­
nien auf der Suche nach der eigenen 
Identität“, „Karl Marx im Hinterhof – der 
Wiener Gemeindebau“, „Recht statt 
Gewalt – Korsika strebt nach mehr  
Eigenständigkeit“, „Leben ohne Terror 
– die Basken und das Ende der ETA“, 
„Steueroase Irland“.

Die Intensität der Berichterstattung 
zeigt sich auch an ausgewählten  
Reportage-Reisen. Die Kollegen Anne 
Raith und Andreas Noll aus der 
Deutschlandfunk-Abteilung Hinter­
grund waren vor den Präsidentschafts-
Wahlen in Frankreich entlang der Natio­
nalstraße 7 unterwegs auf den Spuren 
verbitterter Landwirte, von Anhängern 
des Front National und haben mit ihren 
Live-Einblendungen im Programm,  
ihren Radio- und Online-Reportagen 
Menschen und Land skizziert. Ein  
Vorbild für eine mögliche Berichter­
stattung entlang aller europäischen 
Außengrenzen im Jahr 2019. Das multi­
mediale Reportage-Projekt „Route Na­
tional 7“ war mit seinen Audio-, Text- 
und Online-Angebot für den Deutsch-
Französischen Journalistenpreis 2018 
nominiert.

IX. Deutschlandradio als Radio für Deutschland  
und Europa
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Beispiele aus der Sendung Weltzeit, die 
Montag bis Donnerstag im Deutsch­
landfunk Kultur zu hören ist: „Erdogans 
Großflughafen: Tote Arbeiter, gerodete 
Bäume, hohe Profite“, „Exit vom Brexit? 
Das Königreich auf dem Selbstfin­
dungstrip“, „Frankreichs rechte Kader­
schmiede – Marion Maréchals Hoch­
schule ISSEP“, „Russen und Norweger 
in Kirkenes Multikulti an der „Nord­
flanke der Nato“.

Deutschlandfunk Nova unternimmt  
jeden Samstag im Early Bird Streifzüge 
durch Deutschland und Europa: Ob 
junge Kletterer in „Die Dolomiten sind 
ehrliche Berge. Deshalb habe ich über 
Ehrlichkeit nachgedacht“ oder „2600 
Kilometer zu Fuß. Swenja und Vitali  
pilgerten durch Europa“ – spannende 
Reiseberichte auf Augenhöhe mit der 
jungen Zielgruppe. 

Ausblick 

Das Jahr 2019 wird im Zeichen der 
Wahl zum Europaparlament und nicht 
zuletzt des bevorstehenden Brexit ste­
hen, aber auch die eigene Agenda der 
Visegrad-Staaten oder der Weg Grie­
chenlands aus der Finanzkrise werden 
immer wieder in Reportagen, Berichten 
und Gesprächen aufgegriffen. 

Regelmäßig erzählen die Deutschland­
radio-Korrespondentinnen und -korres­
pondenten in Reportagen von beiden 
Seiten der Front zwischen Russland 
und der Ukraine, der gesellschaftlichen 
und ökonomischen Stagnation in Bos­
nien-Herzegowina und der Situation in 
den Flüchtlingslagern in Italien und 
Griechenland. Besondere Aufmerksam­
keit widmen Deutschlandfunk und 
Deutschlandfunk Kultur immer wieder 
dem Nachbarland Polen, denn die 
Fliehkräfte in der polnischen Gesell­
schaft zwischen einer europazuge­
wandten Jugend in Universitätsstätten 
und einer scheinbar im Nationalismus 
ihre Zukunft suchenden Landbevölke­
rung werden in Deutschland zu wenig 
verstanden. 

Die Reihe „Wir verschenken eine Welt-
zeit“ bei Deutschlandfunk Kultur wird 
fortgesetzt.
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Deutschlandradio vermittelt in seinen 
Informationssendungen einen umfas­
senden Blick auf das Weltgeschehen. 
Die drei Deutschlandradio-Programme 
berichten im Rahmen der allgemeinen 
Berichterstattung und auf Auslands-
Sendeplätzen (Eine Welt im Deutsch­
landfunk, Weltzeit im Deutschlandfunk 
Kultur). Dazu gehören auch die Rück­
wirkungen des internationalen Gesche­
hens auf Deutschland und die Einbin­
dung Deutschlands in globale Zusam­
menhänge und Entwicklungen. 
Deutschlandradio arbeitet dabei mit 
den Hörfunk-Korrespondentinnen und 
-korrespondenten der ARD zusammen 

Die eigenen Kolleginnen und Kollegen 
in Washington, Moskau, London, Paris, 
Warschau, Prag und Brüssel leisten mit 
ihren Analysen und Reportagen die 
vertiefende Hintergrund-Berichterstat­
tung, die Deutschlandradio auszeich­
net. Unterstützt werden sie durch das 
kleine Deutschlandradio-Reporter-
Team und den eigenen Experten für  
Sicherheitspolitik. Alle miteinander 
müssen nicht um Sendeflächen kämp­
fen, sondern haben angestammte, 
selbstverständliche Programm-Plätze 
zur Verfügung.

Die Deutschlandfunk-Nachrichten sind 
so europäisch und international ausge­
richtet wie kaum ein anderes Nachrich­
tenangebot im deutschsprachigen Be­
reich. Mit der täglichen zehnminütigen 
Internationalen Presseschau liefert die 
Nachrichtenredaktion einen wichtigen 
Beitrag zum Verständnis der europä­
ischen Nachbarn und der Situation in 
anderen Ländern weltweit.

Dieser professionelle Anspruch gilt 
auch für die Nachrichtengebung bei 
Deutschlandfunk Nova, die ausdrück­
lich einen internationalen Schwerpunkt 
hat, adressiert an ein jüngeres Publi­
kum.

Rückblick 2016 – 2018

Die Wahl von Donald Trump in den 
USA, die verheerenden Terroranschlä­
ge in Brüssel und Nizza und der Amok­
lauf in München – das Jahr 2016 hatte 
kaum Momente zum Durchatmen. Der 
Brexit war der wesentliche Einschnitt 
für Europa und die seither zunehmen­
de Polarisierung und Spaltung vieler 
westlicher Gesellschaften. Die dama­
lige Frankreich-Korrespondentin des 
Deutschlandfunk, Ursula Welter, 
spricht von einer tiefen Verunsiche­
rung nach den Attentaten auf den Kon­
zertsaal Bataclan, das Fußballstadion 
von Paris, den Anschlag auf den Super­
markt für jüdische Lebensmittel und 
die Redaktion der Karrikaturenzeit­
schrift Charlie Hebdo – die Frage,  
was der Staat tue, um seine Bürger  
zu schützen, werde überall gestellt.  
Die Lage der Ermittler ist nahezu ver­
zweifelt.

Ein außergewöhnliches Projekt hat 
Deutschlandfunk Kultur Anfang 2018 
mit den Integrationsvolontären Hiba 
Obaid, 27, Ahmad Wali Temori, 23 und 
Jamal Ali, 30 und „WhatsApp aus …“ 
umgesetzt. Wie lebt es sich in einer 
Stadt, von der wir fast nur Bilder der 
Zerstörung kennen? Ist Brot holen in 
Kabul schon gefährlich, weil jede Men­
schenansammlung einen Selbstmord­
attentäter auf den Plan ruft? Und wie 
gefährlich ist das Leben als Musiker 
oder Comedian im nach wie vor autori­
tär regierten Aserbeidschan? Hiba, 
Ahamd und Jamal, drei junge Geflüch­
tete, erzählen. Mit Hilfe ihrer Freunde 
und Verwandten, die dort geblieben 
sind. Alltag in Aleppo, Kabul und Baku 
– per WhatsApp-Sprachnachricht. Ge­
schichten von hippen, schicken Res­
taurants im Westteil Aleppos, vom kre­
ativen Umgang mit Stromausfällen und 
einem Salsa-Boom (!) ausgerechnet in 
der Stadt, aus der die meisten nur Bil­
der von Häuserruinen und Kindern auf 
Panzerskeletten kennen. Die Hörerin­
nen sind ganz nah dran am alltäglichen 

Anschlagswahnsinn in Kabul, den man 
noch viel näher ist, wenn man dort als 
Soldat lebt. Die Hörer lernen wie wich­
tig inmitten dieser Bedrohungen und 
Unsicherheit Alltagsrituale wie ein fri­
sches, warmes Brot oder Kochen mit 
der Familie sind. Und, dass die Jagd 
nach einem Mischpult oder Mikrofon in 
Baku auch auf einer Polizeiwache en­
den kann. 

Seit Donald Trump Präsident der USA 
ist, hat sich für illegale Einwanderer das 
Leben radikal verändert. Diejenigen, die 
keine Papiere haben, können jederzeit 
abgeschoben werden. Kontrollen wer­
den verschärft. Viele trauen sich nicht 
mehr zur Arbeit. Ihre Kinder haben 
Angst vor der eigenen Deportation 
oder der der Eltern und Geschwister. 
Deutschlandradio-Reporterin Kerstin 
Zilm hat für die Deutschlandfunk  
Kultur-Reportageserie Trump und die 
Träumer drei Jugendliche ein Jahr lang 
begleitet. Der Optimismus, den die drei 
bei ihrer Abiturfeier ausstrahlen, wird 
nach und nach überlagert von Exis­
tenzängsten und der Sorge um die  
Familien.

Eine globale Perspektive verfolgt auch 
die Morgensendung Hielscher oder 
Haase: Dabei werden Hintergründe zu 
„Drohnen-Startups in Afrika“ ebenso 
kompetent und differenziert beleuchtet 
wie die Entwicklung der Robotik in  
Japan oder die Legalisierung von Can­
nabis in Kanada.

X. Umfassende Berichterstattung über das Weltgeschehen
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Ausblick 

Die Sendungen mit Auslandsschwer­
punkten im Deutschlandradio bieten in 
Reportagen und Berichten naturgemäß 
Hintergründe zu aktuellen Entwicklun­
gen und Krisen, sie schauen auch nach 
den Midterm-Elections darauf, wie die 
US-amerikanische Gesellschaft sich 
entwickelt, verfolgen Schicksale jener 
Geflüchteten, die sich auf den Weg 
Richtung US-Grenze gemacht haben, 
berichten über Syrien oder den Jemen. 
Besonders wichtig wird es aber auch in 
Zukunft bleiben, gerade dann einen 
Blick in Regionen zu werfen, wenn sie 
nicht mehr in den Schlagzeilen sind.
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Ergänzend zur aktuellen Berichterstat­
tung vermittelt Deutschlandradio unter 
der Verantwortung von Fachredaktio­
nen Sachinformationen in thematisch 
akzentuierten Sendungen. Die Fachge­
biete umfassen insbesondere die Wirt­
schafts- und Sozialpolitik, den Verbrau­
cherschutz, Umwelt und Landwirt­
schaft, Philosophie und Religion, 
Bildung, Wissenschaft und Forschung, 
Literatur, Medien, Musik, Kunst, Thea­
ter, Film, Gesundheit und Sport. Dabei 
werden die Hörerinnen und Hörer nicht 
nur über die neuesten Entwicklungen 
auf dem jeweiligen Fachgebiet infor­
miert, sondern erhalten auch Orientie­
rung und Entscheidungshilfen in einer 
zunehmend komplexeren, wissen­
schaftlich und ökonomisch geprägten 
Welt.

Rückblick 2016  – 2018

Die Wirtschaftsredaktion des Deutsch­
landfunks hat ihre Kompetenz als hin­
tergründig, analytisch und kritisch ar­
beitende Redaktionseinheit nochmals 
ausgebaut. Die Arbeit der Kolleginnen 
und Kollegen wurde 2018 erneut in  
der Kategorie TV/Hörfunk zur besten 
Wirtschaftsredaktion gewählt („Wirt­
schaftsjournalist 03/2018), bietet in 
den werktäglichen Auftritten um  
7.35 Uhr (Börse) und 8.35 Uhr (Wirt­
schaftsgespräch) in den Informationen 
am Morgen sowohl exklusive Inhalte 
wie auch Analyse zu allen ökonomi­
schen Themen an. Vertieft und ergänzt 
werden diese Themen in den Sendun­
gen Wirtschaft am Mittag und Wirt-
schaft und Gesellschaft, digital aufbe­
reitet und mit audiophon gestalteten 
Wirtschaftsgraphiken ergänzt. In vielen 
Schwerpunkten und Reihen spiegelt 
sich die inhaltliche Kraft der Fachre­
daktion: Industrie 4.0, Gerechtigkeit, 
gute Lobbyisten, neue Mobilität waren 
die Themen. Und gemeinsam mit der 
Bildungsredaktion Campus erarbeite­
ten die Kolleginnen und Kollegen der 
Wirtschaftsredaktion beispielsweise ei­
ne Sendereihe zur beruflichen Bildung.

Mit der Sendung Streitkultur im 
Deutschlandfunk wurde ein eigenes 
Format geschaffen für gesellschaftli­
che Debatten, die alle angehen. Eine 
zugespitzte Frage, zwei Gäste, zwei 
konträre Positionen – und ein weites 
Themenspektrum. Die Streitkultur 
fragt: Ist der Kapitalismus am Ende? 
Passen Religion und Aufklärung zu­
sammen? Ist Impfpflicht geboten? Am 
Schluss kehrt ein Element immer  
wieder. Die Frage: Was haben Sie vom 
Anderen gelernt? In der Streitkultur 
werden so nicht nur auf hohem Niveau 
Argumente ausgetauscht, sondern 
auch die Kultur des Streitens vorbild­
lich vorgeführt.

Mit der neuen Sendung @mediasres 
hat der Deutschlandfunk 2017 als einzi­
ger Sender ein werktägliches aktuelles 
Medienmagazin eingerichtet, das mit 
seiner Fachredaktion medienpolitische, 
-ethische, -wirtschaftliche und –päda­
gogische Fragestellungen beleuchtet. 
Die Freitagssendung @mediasres. Im 
Dialog bietet Hörerinnen und Hörern 
die Möglichkeit zu medienorientierten 
Themen live direkt Stellung zu bezie­
hen. 

In der Abteilung Wissenschaft und  
Bildung kam es 2017 zu einer Neu­
organisation. Die Einrichtung einer 
„Wissenschaftsredaktion“ führt die  
verschiedenen Wissenschaftsbereiche 
zusammen, die sich in unterschied­
lichen Sendereihen finden: Natur-,  
Lebens-, Kultur-, Gesellschafts- und  
Sozialwissenschaften. Die Sendereihe 
Forschung aktuell überblickt dabei  
weiterhin aktuell und hintergründig die 
großen Themen und Entwicklungen 
aus dem Gesamtgebiet von Naturwis­
senschaften und Technik, nun aber  
erweitert um aktuelle sozial-und gesell­
schaftswissenschaftliche Themen, wie 
sie sich in der wöchentlichen Sende­
reihe Aus Kultur- und Sozialwissen-
schaften finden. 

Die Musiksendungen von Deutschland­
funk und Deutschlandfunk Kultur  
spiegeln das aktuelle Musikleben in 
Deutschland und international. Die 
2015 begonnene musikjournalistische 
Profilierung im Deutschlandfunk mit 
neuen Sendungen wurde vertieft.  
Die Konzertsendungen vermitteln über 
die reinen Musikprogramme hinaus  
Informationen und Reflexionen zu den  
Werken, Komponisten und den auf­
führenden Musikern. Zahlreiche  
Magazinsendungen informieren über 
ästhetische, kulturpolitische und  
gesellschaftspolitische Aspekte der 
gegenwärtigen Musikszene im In-  
und Ausland.

XI. Deutschlandradio als Quelle kompetenter  
Fachinformation
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Deutschlandfunk Kultur wird in der 
Sendung Konzert täglich mit der Über­
tragung eines Konzertes die Möglich­
keit der Teilhabe am Musikleben in 
Deutschland und darüber hinaus eröff­
net. Die Konzerte werden musikjourna­
listisch aufbereitet und in den Pausen 
in Gesprächen mit Musikern, Dirigen­
ten und Intendanten erschlossen. Auf 
wöchentlich sechs Sendeplätzen bietet 
Deutschlandfunk Kultur vertiefte Auf­
bereitung musikalischer Zusammen­
hänge in Fachsendungen für „Alte Mu­
sik“, „Neue Musik“, „Chormusik“ oder 
künstlerischen Nachwuchs (Einstand) 
und in entspannterer, gleichwohl jour­
nalistischer Form in den wöchentlich 
zwanzig Stunden Musikprogramm in 
der Nacht.

Deutschlandfunk Nova spielt nicht nur 
aktuelle Popmusik jenseits des Main­
streams sondern liefert auch Hinter­
gründe und Einordnungen zu aktuellen 
Entwicklungen und Trends in Musik 
und Popkultur.

Ausblick 

Das Format „Wirtschaftsgespräch“ wird 
digital weiter entwickelt werden und 
inhaltlich wird sich die Wirtschafts­
redaktion des Deutschlandfunks auf 
den Schwerpunkt Ernährung als Ver­
braucher-, Umwelt-, und ökonomisches 
Zukunftsthema konzentrieren.

Deutschlandfunk Kultur wird seine 
Strategie weiter verfolgen, Inhalte aus 
Fachdiskursen über die dieser Aufgabe 
gewidmete Strecke der Zeitfragen hin­
aus in die aktuellen Sendungen von 
Studio 9 zu tragen und plant, in höhe­
rem Maße sozial- und naturwissen­
schaftliche Themen in Diskussionen 
aufzugreifen.

Die verschiedenen Nachrichtenformate 
stellen breiten Raum für Fachthemen 
aus unterschiedlichen Gebieten zur 
Verfügung. Die Wissensnachrichten in 
Deutschlandfunk Nova sind dafür ein 
Beispiel, ebenso die Nachrichten aus 
allen Fachredaktionen des Hauses in 
der Nachrichten-App dlf24.
 



30 Bericht über programmliche Leistungen und Perspektiven des nationalen Hörfunks

Die Programme von Deutschlandradio 
leisten einen wichtigen Beitrag zum 
gesellschaftlichen Bildungs- und Erzie­
hungsauftrag. Fragen der Bildung, 
Fortbildung und Erziehung von der  
Primarschule über die Berufs- und 
Hochschulbildung bis hin zur Berufs- 
und Karriereberatung werden im 
Deutschlandfunk in mehreren Fachin­
formations- und Ratgebersendungen 
regelmäßig behandelt (z. B. Campus 
und Karriere, Forschung aktuell).

In den Vormittagsjournalsendungen 
mit Hörerbeteiligung weist die Sprech-
stunde große medizinische Themen als 
jeweiligen Schwerpunkt aus. Zudem 
werden aktuelle wissenschaftliche Er­
gebnisse von Kongressen oder aus in­
ternationalen Publikationen mit Kapa­
zitäten ihres Fachgebietes erörtert und 
auf den Anwendungsalltag bezogen. 
Als neues Element ausgebaut wurde 
die Reihe „Der besondere Fall“, der  
außergewöhnliche Medizinfälle und 
Krankheitsverläufe aufbereitet darstellt.
 
Die Vormittagsjournal-Sendung Län-
derzeit widmet sich mit föderalem Blick 
überwiegend gesellschaftspolitischen 
Themen und überträgt bis zu zweimal 
monatlich live vor Ort aus den Bundes­
ländern. Dabei reicht das Themenspek­
trum von der medizinischen Versor­
gung in ländlichen Regionen und dem 
Landarztmangel bis zu fehlenden Heb­
ammen, Umweltthemen, den Heraus­
forderungen der Energiewende, dem 
sog. Dieselskandal, der Suche nach  
einer neuen Mobilität für die Stadt  
sowie dem Wohnungsmangel und  
steigenden Mieten in Ballungsräumen 
und Städten. 

Unter dem Reihentitel Auf den Punkt! 
versammeln sich im Deutschlandfunk 
nunmehr das „ZEIT-Forum Wissen­
schaft“, das viermal jährlich in Koope­
ration u. a. mit der Berlin-Brandenbur­
gischen Akademie der Wissenschaften 
in der Humboldt-Universität Berlin über 
Themen aus Wissenschaft und Gesell­

schaft auch in deren Wechselbezie­
hungen zueinander stattfindet, das 
„Medienquartett“ zu Fragen aus Me­
dienpolitik und –forschung sowie das 
„Hochschulquartett“ zu Themen aus 
Hochschule und Wissenschaftspolitik. 
Seit 2017 finden sich auf diesem Sen­
deplatz auch einzelne Ausgaben eines 
„Gesundheitsquartetts“ zu gesund­
heitspolitischen Fragen. 

Als Bildungsprogramm versteht sich 
auch das wöchentliche Reise-Radio­
feuilleton Sonntagsspaziergang mit 
„Reisenotizen“ aus Deutschland und 
der Welt. Live vor Ort wurden jährlich 
Sendungen von der ITB, aber auch aus 
Kultureinrichtungen wie dem Italieni­
schen Kulturinstitut, Köln, realisiert. Ei­
ne Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Welle ermöglichte die Übernahme von 
Drohnenflug-Videos über Städte, Stät­
ten und Regionen Deutschlands für 
den Online-Auftritt zur Sendereihe. 

Verschiedene Sendeplätze im Deutsch­
landfunk Kultur können im weitesten 
Sinn als Realisierung des Bildungsauf­
trags von Deutschlandradio verstanden 
werden. Wenn im Musiktag des Kakadu 
Mozarts Requiem verständlich für 
Grundschülerinnen und -schüler auf­
bereitet wird; wenn im Literaturfeature 
das „literarische Mailand zwischen Tra­
dition und Aufbruch“ dargestellt oder 
ein neues Bild des Dichters Stefan 
George von zeitgenössischen Lyrikern 
gezeichnet wird, dann ist dies auch Bil­
dung durch lebendige Vergegenwärti­
gung von Kulturgut im Radio. Aber 
auch der werktägliche Featureplatz 
Zeitfragen mit seinen Schwerpunkten 
von „Politik und Soziales“ über „Um­
welt und Wirtschaft“, „Kultur und Ge­
schichte“ bis zu „Forschung und Ge­
sellschaft“ bietet wie die sechs musika­
lischen Fachsendungen in diesem 
Sinne die journalistische Aufbereitung 
von Fachinhalten und damit ein anre­
gendes Bildungsprogramm.

Auch Deutschlandfunk Nova bietet seit 
seiner Gründung bildungsorientierte 
Sendungen, die dem Programm ein Al­
leinstellungsmerkmal unter den öffent­
lich-rechtlichen Angeboten für eine 
junge Zielgruppe verschaffen. So gibt 
der Hörsaal zweimal pro Woche eine 
leicht fassliche und dennoch an­
spruchsvolle Übersicht über die inter­
essantesten Vorlesungen an deutschen 
Hochschulen. So entsteht ein vielfälti­
ges und leicht zugängliches Archiv des 
aktuellen Wissens. Eine Stunde History 
beschäftigt sich einmal wöchentlich 
monothematisch mit einem geschicht­
lichen Ereignis und klopft es auf seine 
Relevanz für die Gegenwart und die zu­
künftige Lebenswelt der Nutzer von 
Deutschlandfunk Nova ab. Dabei sollen 
sowohl historisches Wissen vermittelt 
als auch der Zusammenhang von Ver­
gangenheit, Gegenwart und Zukunft 
klar gemacht werden. In einer Welt, die 
dem Empfinden nach immer kompli­
zierter wird, versteht sich Eine Stunde 
History als Angebot für eine aufgeklär­
te Zielgruppe, die Orientierung sucht 
jenseits ideologischer und populis­
tischer Vereinfachungen. Hörsaal und  
Eine Stunde History sind besonders er­
folgreich als Podcasts und bestätigen 
damit die Grundidee von Deutschland­
funk Nova: ein journalistisches Quali­
tätsangebot für die junge Generation 
auf allen relevanten Kanälen.

XII. Bildung und Wissenschaft als Schwerpunktthemen
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Rückblick 2016  –  2018

Den Beginn des Programmjahres 2017 
markierte im Deutschlandfunk ein 
Schwerpunkt, der alle Sendereihen der 
Abteilung Wissenschaft und Bildung 
umfasste und medizinische, gesell­
schaftliche wie kultur- und bildungspo­
litische Aspekte berücksichtigte: „Mit­
telpunkt Mensch“. Hierbei wurde nicht 
nur auf die Lebenssituation von über  
7 Millionen schwerbehinderter Men­
schen in Deutschland programmlich 
geblickt, sondern ganz grundsätzlich 
die Frage aufgeworfen: „Ob in Wirt­
schaft oder Politik: Steht der Mensch 
noch im Mittelpunkt?“ (Länderzeit). 
Zahlreiche Live-Sendungen, u. a. mit  
Ü-Wagen vor Ort (z. B. aus einem Frau­
enhaus oder dem Demenzdorf Süssen­
dell bei Aachen), deckten ein breites 
thematisches Spektrum ab, das zudem 
durch eine multimediale Aufbereitung 
sowie über zwei Dutzend audiovisuelle 
Kurzportraits von Menschen in beson­
deren Befindlichkeitssituationen oder 
mit außergewöhnlichem Engagement 
für andere Menschen Verbreitung fand.

Die Bildungsredaktion des Deutsch­
landfunks war mit ihrer werktäglichen 
Sendereihe Campus und Karriere bei 
zahlreichen Bildungskonferenzen und 
-messen live zu Gast, teilweise in Ko­
operationspartnerschaft, so u.a. regel­
mäßig auf der „didacta“, beim Weltrek­
torengipfel 2017 in Hamburg, der ZEIT-
Konferenz „Schule und Bildung“ in 
Berlin sowie beim Science Slam 2017  
in Braunschweig. Das 20-jährige Beste­
hen der Sendereihe wurde 2018 u. a. 
durch die Beteiligung von namhaften 
Gastmoderatoren aus dem Bildungsbe­
reich akzentuiert. Darüber hinaus wer­
den die jeweils aktuellen bildungsrele­
vanten Themen, Ereignisse und Ergeb­
nisse aufgegriffen. Hinzu kommen 
eigene Beitragsreihen und Schwer­
punkte, zum Beispiel zum Jubiläum des 
Erasmus-Programms, zur Bedeutung 
von Lernvideos und Onlinekursen 

(2017), oder zum Studienabbruch  
bzw. –abschluss („Mein letztes Semes­
ter“, 2018). 

Bei Forschung aktuell fanden sich er­
neut große, multimedial als Projekt  
herausgehobene Themenreihen. Diese 
beziehen sich auf gesellschaftlich und 
politisch relevante Probleme und Her­
ausforderungen: z. B. „Technik gegen 
Terror“ (2017), „Von Viren und Tieren: 
Tierseuchen auf dem Vormarsch“ 
(2017), „Gegenwind: Was die Energie­
wende bremst“ (2017), „Brain Gain:  
Internationale Spitzenforscherinnen 
und Spitzenforscher in Deutschland“ 
(2018).

Die Wissensnachrichten von Deutsch­
landfunk Nova spiegeln den wissen­
schaftlichen Begleittext zum Zeitge­
schehen: So belegt der „Hoeneß- 
Effekt“, dass die Verfolgung prominen­
ter Steuersünder allgemein zu mehr 
Steuerehrlichkeit führt. Die Hirnfor­
schung hat nachgewiesen, dass ältere 
Menschen seltener eigene Fehler er­
kennen als jüngere und dass Männer 
die Zahl ihrer Geschlechtspartner ge­
nerell zu hoch angeben. Die Rolle von 
Plastik für die Erhöhung der Treibhaus­
gase wird ebenso erläutert wie die 
Nussknappheit unter Eichhörnchen.

Ausblick 

Die Themencluster des EU-Forschungs­
förderprogramms (ab 2021) „Horizont 
Europa“ werden eine Hauptrolle in den 
Bildungs- und Wissenschaftssendun­
gen von Deutschlandfunk spielen: Ge­
sundheit, inklusive und sichere Gesell­
schaft, Digitalisierung und Industrie, 
Klima, Energie und Mobilität, Lebens­
mittel und natürliche Ressourcen.
Ende 2018 kommen in Zusammenar­
beit mit der Landesmedienanstalt NRW 
Campusradios aus Deutschland im  
Kölner Funkhaus zu einem Workshop-
Tag zusammen, um sich untereinander 
sowie mit der Bildungsredaktion aus­
tauschen. Eine mögliche Medienpart­
nerschaft mit der Stiftung Rechnen so­
wie dem Deutschen Grundschulver­
band wird 2019 über die Fortsetzung 
bestehender thematischer Koopera­
tionen hinaus weitere absehbare inhalt­
liche Akzente für diese Sendereihe  
setzen.
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Die Programme von Deutschlandradio 
transportieren Kultur im umfassenden 
Sinne. Sie stehen für ein weites, umfas­
sendes Kulturverständnis. Dazu gehö­
ren neben der herkömmlichen „Hoch­
kultur“ aus Bildender Kunst, Musik, 
Theater, Literatur und Wissenschaft 
auch die Massen-, Alltags-, Populär- 
und Medienkultur. Selbstverständlich 
lässt sich auch der Blick auf die Vielfalt 
der Kulturen und damit die Interkultura­
lität in dieses integrative Kulturver­
ständnis einbeziehen. Auf der Basis 
dieses breiten Kulturbegriffs setzen die 
Redaktionen von Deutschlandfunk Kul­
tur, Deutschlandfunk und Deutschland­
funk Nova immer wieder kulturelle Pro­
grammschwerpunkte.

Im Zuge der Ausdifferenzierung der 
Programme ist dieser breite Kultur­
begriff zum inhaltlich prägenden Stil­
mittel für Deutschlandfunk Kultur  
geworden. Gezielt Kulturthemen zu 
setzen und Kulturdebatten zu führen 
durchzieht alle Sendungen dieses  
Programms, von der Frühsendung  
Studio 9 am Morgen bis zur kulturellen 
Tageszusammenfassung Fazit. Inner­
halb des Tages wechseln sich kultur­
geprägte gemischte Formate, in denen 
sich etwa Kultur, Gesellschaft und Poli­
tik durchdringen (die drei Formate der 
Studio 9- Sendungen) oder Im Ge-
spräch mit spezifischen Kulturangebo­
ten wie Lesart (das tägliche Literatur­
magazin), Kompressor (Magazin für 
Popkultur), Fazit (Kultur vom Tage) oder 
den wöchentlichen Magazinen Rang 1 
(Theatermagazin), Vollbild (Filmmaga­
zin) oder Sein und Streit (Philosophie­
magazin) ab. 

Im Programm des Deutschlandfunks 
wird Kultur an spezifischen Orten auf­
gegriffen. Die Abteilung Aktuelle Kultur 
vereint seit drei Jahren die Redaktionen 
Büchermarkt, Corso, Kultur heute und 
Religion und Gesellschaft. Hier wird die 
Kulturproduktion in Deutschland breit 
und kritisch gespiegelt, vor allem aber 
werden Debattenthemen aufgegriffen 
und auch viel Zeitgeist verhandelt. 

Rückblick 2016  – 2018

Da der breite Kulturbegriff zum prägen­
den Stilmittel für Deutschlandfunk  
Kultur geworden ist, würde es zu weit 
führen, einzelne Programmleistungen 
aufzuführen. Wesentlich ist, dass in 
diesem Programm etwa auch politi­
sche Debatten durch kulturelle Pers­
pektiven erzählt werden. Vor allem in 
den aktuellen Magazinen von Studio 9, 
und dies nicht nur auf Sendeplätzen 
wie dem bekannten Politischen Feuille-
ton, sondern zentral bei allen großen 
gesellschaftlichen Debatten. Ziel ist  
es, dort Akteure aus dem Bereich der  
Kultur zu Wort kommen zu lassen, oder 
einen kulturspezifischen Zugang zu  
finden. Zur Vereidigung von Donald 
Trump wird dort eben auch der Histo­
riker Leonard Horowski befragt, der 
über das absolutistische Regieren im 
18 Jahrhundert geforscht hat. Das  
große Thema der Flüchtlingskrise wird 
dort mit Regisseuren wie z. B. Christian 
Petzold (über seinen Film „Transit“) 
oder Autorinnen wie Terézia Mora  
(über ein Europa der Grenzen), Histo­
rikern wie Philipp Ther (über Seehofers 
Masterplan) diskutiert.

Zentraler programmprägender Be­
standteil von Deutschlandfunk Kultur 
ist es zudem, mit Sendungen dorthin 
zu gehen, wo Kultur geschieht. Und 
dies nicht nur mit den im engeren  
Sinne Kultursendungen, Kompressor 
vom Popkulturfestival in Berlin, der 
re:publica in Berlin, Lesart von den 
Buchmessen in Leipzig und Frankfurt, 
Fazit von der Manifesta in Palermo,  
der Ruhrtriennale, dem Theatertreffen, 
der Biennale in Venedig oder der docu­
menta, sowohl in Athen als auch in Kas­
sel, Vollbild von der Berlinale, um nur 
einige zu nennen, sondern auch mit 
den Studio 9 Sendungen, etwa Studio 
9 am Mittag, live von den Buchmessen 
oder Studio 9 am Abend live von der 
Berlinale. Durch diese sichtbare Prä­
senz (bei der Biennale von Venedig 
sendet Deutschlandfunk Kultur vom 
Deutschen Pavillon, bei der documenta 

mit eigenem Stand vor dem Fridericia­
num) erweist sich Deutschlandfunk 
Kultur als kultureller Player. 

Die Ruhrtriennale 2018 wurde bei 
Deutschlandfunk Kultur wieder in den 
Sendungen Fazit und dem Theaterma­
gazin Rang 1 abgebildet. Das Popkul­
tur-Festival fand seine Sendeplätze un­
ter anderem in der Tonart und im Kom-
pressor.

Seit Juli 2018 hat das Hörspielmagazin 
im Deutschlandfunk einen neuen Sen­
deplatz. Einmal im Monat dienstags um 
20.10 Uhr informiert das Magazin über 
neueste Entwicklungen in der Hörspiel­
szene und bietet ein in der deutschen 
Radiolandschaft einmaliges Angebot. 
Bislang lief das Magazin als Ergänzung 
zum Hörspiel des Monats mit unter­
schiedlichen Anfangszeiten und Län­
gen. Der neue Sendeplatz bedeutet 
mit 50 Minuten Sendezeit mehr Raum 
für Informationen zum deutschsprachi­
gen Hörspiel und zur internationalen 
Radiokunst. Das aktuelle „Hörspiel des 
Monats“ wird schon vor der Ausstrah­
lung vorgestellt. Alle Hörspielmagazin-
Ausgaben stehen auch online zur Ver­
fügung.

Deutschlandradio-Experten sind natür­
lich auch bei Filmfestivals vor Ort: Ber­
linale (15. – 25. 2.); Oscar-Verleihung 
(5. 3.); Deutscher Filmpreis (27. 4.);  
Internationale Filmfestspiele Cannes 
(8. 5. – 19. 5.) und Locarno Festival  
(1. 8. – 11. 8.). 

Die Sendung Kultur heute im Deutsch­
landfunk liefert nicht nur Kulturkritik, 
sondern versteht sich auch als politi­
sches Feuilleton. Aktuelle politische 
Debatten werden aus kulturellem Blick­
winkel debattiert. Im Fokus standen  
dabei in den vergangenen Jahren vor 
allem die Fragen und Debatten um 
Flucht und Integration.

XIII. Schwerpunktsendungen zu Kulturthemen
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Nach einer Programmreform 2017 und 
der Etablierung des Medienmagazins 
@mediasres im Nachmittagsprogramm 
des Deutschlandfunks widmet sich das 
Magazin Corso mit geschärften Profil 
und mit neuen Formaten den zeitge­
nössischen Entwicklungen von Kunst 
und Pop. Durch musikjournalistisch 
profilierte Musikauswahl, in Form von 
Medienpartnerschaften, etwa mit dem 
PopCamp, oder mit geladenen Studio­
gästen bildet Corso einen Großteil der 
deutschen Popularmusik sowie neue 
internationale Trends ab und hinter­
fragt sie gleichzeitig. Der Podcast „Bre­
xit-Monday“ fragte im Sommer 2018 
nach den Folgen des Brexit für Desig­
ner, Künstler, Museumsmacher und die 
Popkultur. 

Für die Sendung Querköpfe war der 
Sommer 2016 ein „Kabarettsommer 
der Frauen“. Unter dem Titel „Queru­
lantinnen!“ stellten die wichtigsten  
Kabarett-Frauen der Republik ihre Pro­
gramme vor. Die neu geschaffene poli­
tische Radioshow Zingsheim braucht 
Gesellschaft ging erstmals 2017 an den 
Start. Die Sendung wird in der Kölner 
Comedia aufgezeichnet und bestätigt 
die Rolle der Sendung Querköpfe als 
einzigartiges langes Format für politi­
sches Kabarett in der deutschen Radio­
landschaft. Der Kabarettist und Musiker 
Martin Zingsheim lädt zu Show und Ge­
sprächen ein; Gäste aus der Kabarett- 
und Politszene sprechen höchst 
augenzwinkernd über hochaktuelle 
Themen.

Einen großen Kultur-Schwerpunkt  
bildete 2017 die Kooperation mit der 
documenta 14. Die Porträtreihe docu-
menta-echo stellte in einer langen  
Kultur heute-Serie Künstlerinnen und 
Künstler der Weltkunstausstellung auf 
verschiedenen Sendeplätzen vor; in 
mehreren Sendungen wurden darüber 
hinaus die Themen Kunst und Kunst­
produktion in der globalisierten Welt 
aufgegriffen und diskutiert. Auch die 

Debatten um das finanzielle Defizit der 
documenta wurden angemessen kri­
tisch aufgegriffen.

Essay und Diskurs nimmt intellektuelle 
Trends und Debatten sowie philosophi­
sche Fragen auf, die in der Gesellschaft 
eine wichtige Rolle spielen. Kultur trifft 
auf Politik, Geschichte konfrontiert sich 
mit Zukunftsideen. Themenschwer­
punkte waren u.a. die Reihe „Europäi­
sches Handgepäck“, eine Reihe zum 
100. Erscheinungsjahr von Karl Marx’ 
„Das Kapital“, „Sprachkritik“ und „Große 
Reden“, ein Web/TV /Radioprojekt, das 
der Deutschlandfunk in Zusammenar­
beit mit Arte macht.

Der Kölner Kongress versammelte 2017 
und 2018 zahlreiche Besucher zu  
einem zweitägigen Symposium zum 
„Erzählen in den Medien“ im Kölner 
Funkhaus. Partner sind einzelne Lan­
desrundfunkanstalten und die KHM 
Kunsthochschule für Medien Köln.

Das Feature im Deutschlandfunk setzt 
an drei Terminen in der Woche seine 
auch in den digitalen Ausspielwegen 
erfolgreichen Produktionen fort. Nomi­
niert für den Prix Italia 2017 war Stefa­
nie Müller-Franks Feature „Sterben 
nach Plan“. Das Island-Feature „Hulda 
und die Hafenarbeiter von Reykjavik“ 
wurde mit dem Columbus Radiopreis 
in Gold ausgezeichnet. „Bürger zweiter 
Klasse von Heike Taucht erhielt den  
n–ost Reportagepreis, „In darkness let 
me dwell – Lieder aus der Finsternis“ 
von Merzouga sowie „Vielfach thö­
rischt, muthwillig und schwärmerisch“ 
von Kai-Uwe Kohlschmidt jeweils einen 
Prix Marulic. 2018 wurde Marie von 
Kucks Geburtshilfe-Feature „Weinen 
hilft Dir jetzt auch nicht“ mit dem DRK 
Medienpreis ausgezeichnet.

Ausblick 

Neben den spezifischen kulturellen  
Zugängen, die das Programm von 
Deutschlandfunk Kultur bietet, richtet 
sich der Blick des Programms auf die 
großen kulturellen Themen (100 Jahre 
Bauhaus, 250 Jahr Beethoven) und Er­
eignisse (die letzte Berlinale von Dieter 
Kosslick, Biennale von Venedig, beides 
2019). 

Zudem hat das Programm von 
Deutschlandfunk Kultur 2018 zwei ge­
nuine Podcast Produkte entwickelt, 
den Theaterpodcast und im Oktober 
den wöchentlichen Kulturpodcast La­
konisch elegant, der versucht, mit ak­
tuellen Debatten gezielt das Podcast­
publikum anzusprechen und mit dem 
qualitätsjournalistischen Zugängen von 
Deutschlandfunk Kultur zu verbinden. 
Die Etablierung in diesem Markt und 
die thematische Weiterentwicklung 
dieses Formats gehört zu den pro­
grammlichen Aufgaben für Deutsch­
landfunk Kultur.

Zum 200. Geburtstag des aus Köln 
stammenden Komponisten Jacques 
Offenbach 2019 hat der Deutschland­
funk mit dem Ensemble Kölner Akade­
mie unter der Leitung von Michael Wil­
lens mehrere Einakter des Komponis­
ten im Kammermusiksaal auf CD 
eingespielt, die 2019 veröffentlicht 
wird, begleitet von einer öffentlichen 
Konzertveranstaltung im Kölner Funk­
haus.

In Jahr 2020 wird der Deutschlandfunk 
in Köln Gastgeber des „Salzburger 
Stier“ sein. Hinter dem renommiertes­
ten Kleinkunstpreis im deutschen 
Sprachraum stehen die öffentlich-
rechtlichen Sender in Deutschland,  
Österreich, in der Schweiz und in Süd­
tirol, die sich dafür zusammenge­
schlossen haben.
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Das Beethoven-Jubiläumsjahr zum 250. 
Geburtstag des Komponisten 2020 
wird sich auch im Musikprogramm des 
Deutschlandfunks an zahlreichen Stel­
len widerspiegeln. Im Deutschlandfunk 
Kammermusiksaal und in Konzertsälen 
außerhalb werden Gesamteinspielungen 
beispielsweise sämtlicher Klavierkon­
zerte und Cellosonaten in Kooperation 
mit verschiedenen Labels aufgenom­
men, Aufnahmen, die im Jubiläumsjahr 
im Musik-Panorama ausgestrahlt wer­
den. Zum anderen plant die Musikab­
teilung über die kritische Begleitung 
und Dokumentation unterschiedlicher 
Musik-Veranstaltungen für Anfang 
2020 einen eintägigen Kongress zur 
kulturellen und gesellschaftspoliti­
schen Bedeutung Beethovens in Ge­
schichte und Gegenwart.
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Wer das aktuelle Geschehen, soziale 
und kulturelle Entwicklungen einord­
nen und bewerten will, muss histori­
sche Zusammenhänge kennen. Aus 
diesem Grund legt Deutschlandradio 
Wert auf eine intensive Darstellung his­
torischer Ereignisse und ihrer Folgen. 
Dies geschieht in täglichen Senderei­
hen (Kalenderblatt im Deutschlandfunk 
und im Deutschlandfunk Kultur), Einzel­
dokumentationen und speziellen The­
menreihen.

Ob 325, 175, 100, 50 oder 25 Jahre zu­
rückliegend: das Kalenderblatt infor­
miert über historische, zeitgeschicht­
lich relevante Themen an 365 Tagen im 
Jahr. Die Kalenderblatt-Redaktion wid­
met sich mit großer Präzision und kon­
stanter Qualität an Stichtagen Themen 
und Inhalten aus allen Bereichen des 
Lebens: der Wissenschaft, der Kultur, 
der Politik. Gesendet wird im Deutsch­
landfunk und im Deutschlandfunk  
Kultur, im Tagesprogramm und in der 
Radionacht.

In den Zeitfragen aus Kultur und Ge-
schichte beleuchtet Deutschlandfunk 
Kultur immer mittwochs mit einem 
halbstündigen Feature und einem halb­
stündigen Magazin historische Ereig­
nisse. Dabei werden im Magazin histo­
rische Hintergründe aktueller Entwick­
lungen thematisiert, und in kurzen 
Formen wird nach der Aktualität histo­
rischer Ereignisse gefragt. Das Feature 
deckt ein breites Spektrum historischer 
und kulturhistorischer Themen ab, je­
weils mit dem Blick auf ihre Auswirkun­
gen bis heute oder ihre Bedeutung für 
die Gegenwart. Zu gewichtigen histo­
rischen Jahrestagen sind ebenfalls  
Features gesendet worden. 

Deutschlandfunk Nova bietet das For­
mat Eine Stunde History an. Die Sen­
dung ist mittlerweile zum reichweiten­
stärksten Podcast aller drei Programme 
avanciert und verzeichnete 2017 bei 
iTunes rund 1,7 Mio. Abrufe und in Spo­
tify über 900.000. Berücksichtigt man 
dazu die Reichweiten Webiste und der 
hauseigenen Audiothek kann man mit 
Fug und Recht von einem öffentlich-
rechtlichen Leuchtturm in der deut­
schen Podcast-Landschaft sprechen. 
Die Ausgabe zu Immanuel Kants Kritik 
der reinen Vernunft ist der bisher er­
folgreichste Podcast der Reihe und un­
termauert damit die besondere Stel­
lung von Deutschlandfunk Nova in der 
Reihe der öffentlich-rechtlichen jungen 
Angebote. 

Rückblick 2016 – 2018

Behandelt in den Deutschlandradio­
programmen wurden auch Themen  
wie der neue Nationalismus in Europa; 
das Gedenken an den Ersten Weltkrieg 
oder die Achtundsechziger; die Frage 
nach der Erinnerungskultur in Deutsch­
land angesichts einer sich wandelnden 
Gesellschaft mit 30 Prozent jungen 
Menschen mit Migrationshintergrund. 
Die Debatte um Mesut Özil, um Flucht, 
Migration und Integration hat gezeigt, 
dass Identitätsfragen in Deutschland 
wieder wichtiger werden. Wer sind wir, 
wer darf dazu gehören und wer nicht? 
All diese Diskussionen haben histori­
sche Vorläufer, an die wir in den aktuel­
len Kultursendungen immer wieder an­
knüpfen. 

Die Debatte um Herkunft und Wurzeln 
bereicherte Kultur heute im Deutsch­
landfunk im Sommer 2018 mit der  
Gesprächsreihe „Erinnern und Verges­
sen“; hier kamen Zeithistoriker, Neuro­
wissenschaftler, Pianistinnen, Kolo­
nialismusforscher, Literaturwissen­
schaftlerinnen, Archivare, Verlegerin­
nen oder Sammler zu Wort. Neben den 
vielen Objekten spielten auch Städte 
(Dresden), Archive (Köln), der Tanz 
(Tanzfonds Erbe) oder die beiden Welt­
kriege als Erinnerungsspeicher eine 
Rolle.

Hörfunkpreise erhielten ein Deutsch­
landfunk Kultur Zeitfragen-Feature von 
Peter Lange 2016 über die Einbürge­
rung von Thomas und Heinrich Mann in 
die Tschechoslowakei (Deutsch-tsche­
chischer Hörfunkpreis) sowie ein Fea­
ture von Arndt Peltner 2017 über die 
USA als Land des Stacheldrahts und 
der Grenzziehungen (Feature-Preis der 
RIAS-Hörfunkkomission)

XIV. Geschichte und Zeitgeschichte



36 Bericht über programmliche Leistungen und Perspektiven des nationalen Hörfunks

In einer redaktionsübergreifenden  
Kooperation waren die Zeitfragen 2016 
an einer Kooperation mit der Bertels­
mann-Stiftung beteiligt. In der Zeitfra-
gen-Sondersendung ging es unter dem 
Titel „Frieden durch Kreuz und Koran“ 
um das Spannungsfeld von Politik und 
Religion. 

In Kooperation mit Arte wurden im 
Zeitfragen-Magazin bei Deutschland­
funk Kultur von Januar bis Oktober 
2017 wöchentlich kurze Statements 
von Menschen zum Thema „Die Neuer­
findung der Welt“ gesendet – Gedan­
ken über den Epochenbruch. Dieses 
Projekt bezog sich auf das Luther-Jahr: 
Vor 500 Jahren lebte Luther an einer 
Zeitenwende, in der sich vor allem die 
öffentliche Kommunikation grundle­
gend veränderte; heute leben wir wie­
der an einer solchen Zeitenwende. In 
zwei- bis dreiminütigen Gedankensplit­
tern, die ins Magazin eingestreut wur­
den, äußerten sich dazu Menschen, die 
sich in verschiedenen Berufen mit den 
Fragen des Umbruchs auseinanderset­
zen. Die Gedankensplitter wurden on­
line aufbereitet und waren Teil der An­
gebote im online-Portal zum Luther-
Jahr. 

Zum 250. Geburtstag von Wilhelm  
von Humboldt fragte das Zeitfragen-
Magazin im Juni 2017 nach dem Hum­
boldt´schen Bildungsideal und dessen 
Bedeutung in seiner Zeit und in unserer 
Zeit. Im Frühjahr 2017, nach dem Amts­
antritt von US-Präsident Trump, wur­
den im Zeitfragen-Magazin monatlich 
einmal Briefe der Schriftstellerin Esther 
Dischereit aus Charlottesville gesen­
det: Die Autorin beschrieb ihre Eindrü­
cke von der Veränderung im US-Alltag 
durch den Wechsel im Präsidialamt. 

Ein außergewöhnliches Projekt war  
ein Feature-Doppel im März 2017 in 
Zeitfragen Kultur und Geschichte und 
Zeitfragen Forschung und Gesellschaft 
über Verhörpraktiken der Stasi sowie 
moderne Verhörpraktiken. Die Stasi-

Verhör-Geschichte wurde als online-
Projekt aufbereitet, sodass Nutzer mit 
3D-Brille die dokumentierte Geschich­
te in einem virtuell hergestellten Ver­
hörraum aufrufen und nacherleben 
konnten. Dieses Audio- und 3D-Projekt 
wurde für den Deutschen Radiopreis 
2017 nominiert. 

2017 thematisierte zum 100. Jahrestag 
ein Zeitfragen-Feature die Februarrevo­
lution 1917 in Russland. Ein besonderes 
Highlight war das Feature-Doppel  
„Boris´ Traum“ des deutsch-russischen 
Autors Boris Schumatsky: Er erzählte 
die Oktoberrevolution aus der Perspek­
tive seines Urgroßvaters, der gemein­
sam mit Lenin und Stalin in der Okto­
berrevolution gekämpft hat und 1938 
von Stalin hingerichtet wurde. 

Nach den Ereignissen in Chemnitz 
2018 wurde an das Erstarken rechts­
extremer Strömungen in der Weimarer  
Republik erinnert, die Gründung der 
völkisch-rechtsextremen Thule-Gesell­
schaft vor 100 Jahren und ihre ideo­
logische Wirkungsmacht, und dies 
wurde in Beziehung gesetzt zu aktuel­
len Tendenzen, eine verklärte Ver­
gangenheit zum Fixpunkt politischer 
Sehnsüchte zu machen. 

Mit Blick auf die aktuellen politischen 
Verwerfungen und auf den Tag im Feb­
ruar 2018, an dem die Mauer genauso 
lange überwunden war, wie sie einst 
gestanden hatte, wurde die deutsch-
deutsche Entwicklung in einer Reihe 
von Features thematisiert, zu Themen 
wie: Antifaschismus in der DDR; Ost-
West-Vergleich zweier Autorinnen über 
ihre Jugend in der west- und der ost­
deutschen Provinz; ostdeutsche Erfah­
rungen nach dem Mauerfall. Studio 9 – 
Der Tag mit … sendete live aus dem  
Kulturtaxi von der Mauergedenkstätte. 
Gäste an diesem Tag waren die ehe­
malige DDR-Bürgerrechtlerin Marianne 
Birthler und der Leiter der Stiftung  
Berliner Mauer, Axel Klausmeier.

Wie 2016 wurde auch 2018 live vom 
Deutschen Historikertag gesendet.

Die Themen in Eine Stunde History  
folgen der Idee, aus dem Rückblick in 
die Vergangenheit die Gegenwart bes­
ser zu verstehen. Entsprechend divers 
waren die Themen, u. v. a.: „Völker­
wanderung – als Europa sein neues  
Gesicht bekam“(2016) „Deutscher 
Herbst 1977“ – Entführung von Hanns 
Martin Schleyer.“(2017), „Über 2000- 
jährige Geschichte der Plebiszite – Die 
Mutter aller Volksentscheide“ (2018). 
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Ausblick

Sendeschwerpunkte der Zeitfragen aus 
Kultur und Geschichte in den Jahren 
2018/19 sind zwei historische Jahres­
daten: 1918/19 und 1968. Die Ausein­
andersetzung mit der 1968er Revolte 
findet in einer Reihe von Features zu  
einem breiten Themenspektrum statt – 
zu Themen wie: Rausch der Revolution 
/sexuelle Revolution/Start der neuen 
Frauenbewegung/Alltagsgeschichte. 
Zum Kriegsende 1918, den Revolutio­
nen und Friedensverträgen sind eine 
Reihe von Features geplant – „Krieg 
und Frieden 1918“ in drei Features; 
deutsch-polnische Geschichte seit 
1918; Ende der k.u.k.-Monarchie;  
Rolle der Juden in den Revolutionen; 
Novemberrevolution und die Folgen; 
Frauenwahlrecht. 

Für 2019 plant Deutschlandfunk Nova 
in Eine Stunde History historische Jah­
restage mit dem Besuch ausgewählter 
Schauplätze zu verbinden. 6. Februar: 
100 Jahre Weimarer Nationalversamm­
lung. 23. Mai: 70 Jahre Grundgesetz. 
23. August: 80 Jahre Hitler-Stalin-Pakt 
und am 20.10.: 90 Jahre Schwarzer 
Freitag und weltweite Wirtschaftskrise. 
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Religionen bewegen Menschen in ih­
rem Innersten, beeinflussen die Politik 
und formen ganze Gesellschaften. Sie 
prägen seit jeher die Geschichte der 
Menschheit, verfügen über reiche Tra­
ditionen und entwickeln sich ständig 
weiter. Religiöser Glaube ist Auslöser 
schlimmster Gewalt, Vorwand für man­
che Verbohrtheit, Quelle künstlerischer 
Kreativität oder Ansporn für selbstlo­
sen Einsatz. Diese Bandbreite wollen 
die Religionssendungen im Deutsch­
landradio abbilden. 

Die Grundhaltung ist eine journalisti­
sche, das heißt informierend, kritisch 
nachfragend, zum Nachdenken anre­
gend, bisweilen auch unterhaltend – 
aber nicht verkündigend oder verein­
nahmend. Die Sendungen und ihre Re­
dakteurinnen und Redakteure sind 
weder Sprachrohr religiöser Gemein­
schaften, noch geben sie einer Religi­
on oder Konfession den Vorzug. Es gilt 
der Respekt vor den verschiedenen 
Weltanschauungen. 

Tag für Tag. Aus Religion und Gesell-
schaft (Deutschlandfunk) ist ein Unikat 
in der deutschsprachigen Radioland­
schaft. Der Erfolg dieser werktäglichen 
Sendung liegt darin begründet, dass 
das Publikum nirgends sonst in dieser 
Intensität aktuelle, neutrale, hinter­
gründige Informationen über das Zu­
sammenspiel von Religion und Gesell­
schaft bekommt. Religion ist täglich 
präsent in der öffentlichen Debatte – 
und die Redaktion versteht die mor­
gendliche Sendung als Ort, um aktuel­
le Debatten aufzugreifen, Debatten an­
zustoßen, Religion ins Gespräch zu 
bringen und selbst Gesprächsstoff zu 
liefern. Die Sendung greift einerseits 
Kontrovers diskutierte Themen auf, an­
dererseits vermittelt sie Wissen. Tag für 
Tag richtet sich an ein allgemein poli­
tisch-kulturell interessiertes Publikum, 
keineswegs nur an Religionskenner. Al­
lerdings hat die Redaktion auch den 
Ehrgeiz, den Hörer an theologischen 
und religionswissenschaftlichen De­

batten teilhaben zu lassen. Schalom 
widmet sich jeden Freitag Aspekten 
des jüdischen Lebens. In der Reihe 
„Koran erklärt“ erläutert ein Experte im 
Deutschlandfunk jeden Freitag eine Su­
re. Durch die Vermittlung von Basiswis­
sen kann die Sendung Vorurteilen ent­
gegenwirken. 

Aus Religion und Gesellschaft 
(Deutschlandfunk) liefert den Hinter­
grund zu jenen Themen, die bei Tag für 
Tag bearbeitet werde. Diese wöchentli­
che Sendung ist monothematisch, 
über Monate geplant, recherchiert und 
produziert. Das Feature ist oftmals be­
wusst zeitlos, es lädt ein, sich in einer 
abendlichen Situation zurückzulehnen 
und sich auf Vertiefung einzulassen. 
Gesendet werden immer wieder auch 
historische Themen, sofern sie für heu­
te relevant erscheinen, aber auch in­
vestigative, aufwendig recherchierte 
Sendungen. Hier ist Raum für jüdische, 
christliche oder islamische Mystik – ge­
rade auch im Gegensatz zum allgegen­
wärtigen Fundamentalismus. Hier ist 
Raum für Philosophie, Theologie und 
Kunst vergangener Jahrhunderte. Zu­
rückgelehnt. Entspannt. Entschleunigt. 
Intellektuell. Sinnlich. Diese Sendung 
soll wie ein ruhiger, kluger Kommentar 
zu den hysterischen Religionsdebatten 
wirken. 

Religionen (Deutschlandfunk Kultur) ist 
die wöchentliche Stundensendung im 
Magazinformat. Sie nimmt die Vielfalt 
religiöser Phänomene auf, hinterfragt 
pauschale Annahmen, alte Konzepte 
und problematische Entwicklungen kri­
tisch und bietet Hintergrundinformatio­
nen zum Geschehen. Wichtig ist den 
Macherinnen und Machern nicht nur 
die Wissensvermittlung, sondern auch 
das eindrückliche Hörerlebnis sowie 
das Zu-Wort-Kommen-Lassen von Men­
schen, die nicht zur „Prominenz“ der 
Religionsgemeinschaften gehören und 
doch Wichtiges, Kritisches oder Bewe­
gendes zu sagen haben.

Dementsprechend folgt je nach Thema 
die passende Form: Interviews behan­
deln aktuelle Themen und befragen 
wichtige Protagonistinnen und Prota­
gonisten verschiedener Religionen.  
Berichte aus Deutschland und aus aller 
Welt zeigen, wie unterschiedlich Reli­
gionen gelebt und welche Debatten 
darum geführt werden. Reportagen 
nehmen die Hörerinnen und Hörer ins 
Geschehen mit und lassen Religions­
phänomene anschaulich werden. Por­
träts verdeutlichen religiöse Beweg­
gründe und Handlungsweisen. Längere 
Features gehen Grundfragen der Reli­
gionen und des Lebens nach. Buch- 
und Filmrezensionen greifen aktuelle 
Neuerscheinungen in diesem Themen­
bereich auf. Dabei geht es nicht nur um 
verfasste Religionsgemeinschaften, 
sondern auch um Phänomene wie Spi­
ritualität oder Atheismus. Häufig bilden 
verschiedene Beiträge und ein Inter­
view einen inhaltlichen Schwerpunkt, 
bei dem ein größeres Thema aus meh­
reren Perspektiven, oft auch vor dem 
Hintergrund unterschiedlicher religiö­
ser Traditionen umfassend beleuchtet 
wird (Beispiele: Wallfahrten, Kirche im 
Ostblock, Spiritualität und Musik etc.). 
Viermal im Jahr behandelt ein ein­
stündiges Feature eingehend große  
Lebensthemen wie Schicksal, Liebes­
beziehungen oder Tierethik im Kontext 
verschiedener Religionen. 

Gelegentlich gibt es Kooperationen  
mit der Philosophie-Sendung Sein und 
Streit, die in der Stunde zuvor zu hören 
ist. Diese Sendung widmet sich eben­
falls weltanschaulich relevanten The­
men. Außerdem liefert sie stets einen 
philosophischen Wochenkommentar, 
bei dem gesellschaftlich relevante  
Themen philosophisch eingeordnet 
werden.

Die Sendung Aus der jüdischen Welt 
(Deutschlandfunk Kultur) informiert  
in Magazinform über jüdisches Leben 
in Deutschland und weltweit. Sie bietet 
Reportagen, Porträts, Berichte und  

XV. Weltanschauliche Orientierung und  
interreligiöser Dialog
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Interviews und ist in dieser Form und 
Länge einzigartig in der bundesdeut­
schen Radiolandschaft. Es geht um  
jüdische Alltagsthemen, Kulturereignis­
se, Persönlichkeiten und theologische 
Fragen, bisweilen auch um einen  
jüdischen Blick auf gesellschaftliche 
Debatten oder Geschehnisse. Die 
wichtigen Themen Holocaust und Anti­
semitismus werden zwar ausführlich 
behandelt, sollen aber nicht das Bild 
einer lebendigen jüdischen Tradition  
in Deutschland und weltweit über­
schatten. Die Sendung wendet sich an 
jüdische und nichtjüdische Hörerinnen 
und Hörer gleichermaßen, Vorwissen 
über jüdische Traditionen wird nicht 
vorausgesetzt. 

Rückblick 2016 – 2018

Über kirchliche Großereignisse wie den 
Evangelischen Kirchentag in Berlin und 
Wittenberg 2017 und die Katholikentag 
in Leipzig 2016 und Münster 2018 wur­
de in den Programmen von Deutsch­
landradio direkt von vor Ort Bericht er­
stattet, sowohl in den aktuellen als 
auch in den Religionssendungen. Da­
bei lag stets ein Schwerpunkt auf den 
ökumenischen und interreligiösen As­
pekten dieser Zusammenkünfte.

2017 hat sich Tag für Tag im Deutsch­
landfunk besonders den liberalen Strö­
mungen innerhalb der Glaubensrich­
tungen gewidmet und zu erklären ver­
sucht, was das Etikett „liberal“ in Bezug 
auf Christentum, Judentum und Islam 
bedeutet. Eine weitere Reihe war aus 
Anlass der Bundestagswahl den religi­
onspolitischen Vorstellungen der Par­
teien gewidmet. Kontinuierlich beob­
achtet die Sendung, wann das „Christ­
liche“ politisch genutzt wird, sei es um 
im Namen des „christlichen Abendlan­
des“ Muslime abzuwehren, sei es, um 
an „christliche Nächstenliebe“ zu ap­
pellieren. Regelmäßig werden bioethi­
sche Kontroversen aufgegriffen, etwa 
um Pränatalmedizin und Crispr-CAS.
 
Kritisch und mit eigener Herangehens­
weise haben die Sendungen Tag für 
Tag und Aus Religion und Gesellschaft 
das Reformationsjubiläum 2017 beglei­
tet. Das Ereignis wurde mit seinen glo­
balen Auswirkungen und seinen aktuel­
len Bezügen dargestellt. Besondere  
Beachtung fand die 95-teilige Reihe 
„Luthers Thesen, neu gelesen“, in der 
sich Menschen verschiedenen Alters, 
verschiedener Konfessionen und Pro­
fessionen mit den Thesen des Refor­
mators auseinandersetzten. Umfas­
send – mit Live-Sendungen – berich­
tete die Religions-Redaktion vom 
Evangelischen Kirchentag 2017 in  
Berlin und Wittenberg.

Bei Deutschlandfunk Kultur wurde im 
Zusammenhang mit dem Reforma­
tionsjubiläum neben einer Religionen-
Sondersendung am 31. 10. 2017 vor  
allem drei große Projekte in mehreren 
Sendungen realisiert: Prominente kom­
mentierten mehr oder weniger bekann­
te Sprüche von Martin Luther (Studio 9 
u. a.). Die Zeitfragen sendeten eine Rei­
he „Reportagen aus der Reformations­
zeit“, die den Lebensbedingungen der 
Menschen damals nachspürten. Die 
Reihe „Die Neuerfindung der Welt“ in 
Zeitfragen Kultur und Geschichte griff 
Stellungnahmen prominenter Weltver­
änderer von heute auf. 

Ein Portal zum Reformationsjubiläum 
führte diese verschiedenen Elemente 
online zusammen. 

In Zusammenarbeit mit der Bertels­
mann-Stiftung und dem ORF organi­
sierte Deutschlandradio 2016 drei Podi­
umsdiskussionen zum Themenbereich 
„Miteinander leben – Perspektiven 
durch Einwanderung in Deutschland 
und Österreich“. Es ging um die The­
men: „Untergang des Abendlandes? 
Identität und Zusammenhalt im 21. 
Jahrhundert“; „Friede durch Kreuz und 
Koran? Das Spannungsverhältnis zwi­
schen Religion und Politik heute“ sowie 
„Auf dem Weg zum europäischen Islam 
– Zusammenleben in pluralen Gesell­
schaften“. Die gut besuchten öffent­
lichen Veranstaltungen (zwei in der Re­
präsentanz der Bertelsmann-Stiftung, 
eine im Radio-Kulturhaus des ORF in 
Wien) brachten Akteure aus Kirchen,  
Islamverbänden, Wissenschaft, Politik 
und Zivilgesellschaft zusammen und 
ermöglichten einen konstruktiven Aus­
tausch. Sie wurden jeweils begleitet 
durch Studien, die die Bertelsmann-
Stiftung in Auftrag gegeben hatte und 
die in eigenen Features im Deutsch­
landfunk Kultur (damals Deutschland­
radio Kultur) bzw. Deutschlandfunk vor­
gestellt wurden. Berichte, Interviews 
sowie Zusammenschnitte der Podiums­
diskussionen wurden in den Program­
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men ausgestrahlt; außerdem waren die 
Hörer und Hörerinnen eingeladen, auf 
der Deutschlandradio-Webseite oder 
auf Facebook über die Themen zu dis­
kutieren. Die ersten beiden Veranstal­
tungen wurden zudem als Talkshows 
im ORF III gesendet.

Die Sendung Religionen im Deutsch­
landfunk Kultur hat Schwerpunktthe­
men wie Wallfahrt, Meditation, Um­
gang mit Tradition und Erbe oder religi­
öse Bildung im Kontext verschiedener 
Religionen thematisiert. Diskussionen 
über Säkularisierung und Umgang mit 
religiösen Minderheiten, über Radikali­
sierung oder sexuellen Missbrauch 
wurden im Interview mit wichtigen Ak­
teurinnen und Akteuren aufgegriffen. 
Reportagen zum Beispiel aus Pakistan, 
Äthiopien oder Lateinamerika ermög­
lichten ungewöhnliche Einblicke in un­
bekanntere religiöse Gemeinschaften. 
Bei den Buchmessen in Frankfurt und 
Leipzig wurden jeweils in Livesendun­
gen vor Publikum wichtige Neuerschei­
nungen diskutiert. Seit Sommer 2018 
bearbeitet die Redaktion die Themen 
konvergent, d.h. sie übernimmt eben­
falls die Online-Umsetzung. 

In der jährlichen Heilig-Abend-Sen­
dung wurden aktuelle Themen wie der 
christlich-jüdische Dialog oder die Be­
gegnung von Zen und Christentum auf­
gegriffen und in Beziehung zu den 
Festtagen gestellt. 

Ausblick

Laizismus, Laizität, Religionsneutralität 
– der staatliche Umgang mit Religionen 
wird ein Schwerpunktthema in den 
nächsten Jahren sein. Ein weiteres: die 
Frage nach der politischen Einflussnah­
me und der Relevanz der Kirchen. Die 
katholische Kirche steht wegen Macht­
kämpfen im Vatikan und wegen neuer 
Fakten zum Thema sexuelle Gewalt ge­
gen Kinder besonders im Fokus. 

Das Dauerthema „Wer ist der Islam und 
wenn ja wie viele“ bleibt ebenfalls auf 
der Agenda. Die Redaktion von Tag für 
Tag hat das Ziel, alle wichtigen Bücher 
zu beachten und alle wichtigen Stim­
men des innerislamischen Diskurses zu 
hören. 

Auch in den kommenden Jahren wer­
den regelmäßig Buchmessen Anlass 
für Livesendungen vor Ort sein (Reli
gionen und Sein & Streit). Religionen 
wird auch vom Evangelischen Kirchen­
tag in Dortmund 2019 live berichten 
und dabei wie in den Vorjahren ein  
besonderes Augenmerk auf gesell­
schaftsrelevante Themen und inter­
religiöse Projekte legen. 
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Deutschlandradio ist nicht nur Bericht­
erstattungsmedium, sondern zugleich 
eigenständiger Kulturfaktor. Dies gilt 
vor allem für die Bereiche Hörspiel, 
Feature und Musik. Hier bietet 
Deutschlandradio viele künstlerische 
Eigenproduktionen. Deutschlandradio 
sieht seinen Auftrag auch darin, neue 
Wege zu suchen, wie Hörerinnen und 
Hörer angesprochen werden können, 
die sich nicht an traditionellen Kultur­
begriffen orientieren. Es stellt seine 
Rolle als kreativer Kulturproduzent in 
der Entwicklung neuer radiophoner 
Formen unter Beweis. Dies gilt vor­
nehmlich für genuine Kunstformen des 
Radios, das Hörspiel und das Radiofea­
ture.

Deutschlandfunk Kultur engagiert sich 
weiterhin nachhaltig für die Produktion 
und Ausstrahlung von Radiokunst. Dort 
laufen rund 260 Hörspiele und 100 
künstlerische Features pro Jahr. Im Ta­
gesprogramm finden sich darüber hin­
aus regelmäßig die Minihörspiele der 
Wurfsendung. Für diese Sendeplätze 
entstehen jährlich rund 50 neue Hör­
spiele, 25 künstlerische Features und 
12 Serien der Wurfsendung. Für die üb­
rigen Sendungen übernehmen wir Pro­
duktionen der ARD, in geringem Maß 
auch von ORF und SRF.

Rückblick 2016 – 2018

Im Oktober 2018 startete das neue  
Onlineportal für Hörspiel und Feature 
von Deutschlandfunk und Deutsch­
landfunk Kultur, ergänzt durch einen 
regelmäßigen Hörspielpodcast. Hier 
finden sich viele Hörspiele und Fea­
tures zum Download, ergänzt durch ein 
Onlinemagazin mit Making-Of-Berich­
ten, Neuigkeiten aus der Hörspielwelt 
und Veranstaltungshinweisen.

Zahlreiche Hörspielaktivitäten zeich­
nen den Deutschlandfunk als Kultur­
produzenten und -vermittler aus.  
Viele große Produktionen entstehen  
in einem Netzwerk, gemeinsam mit 
internationalen Kulturinstitutionen,  
mit Theatern, mit Unterstützung vom 
Goethe Institut oder Kunsthallen. 

Der Deutschlandfunk produzierte 2017 
„Gold. Revue“ von Büchner-Preisträger 
Jan Wagner mit Unterstützung des 
Schauspiels Düsseldorf, 2018 das Live-
Hörspiel „Wonderworld“ mit Unterstüt­
zung des Goethe Instituts, „Horchpos­
ten 1941“, ein internationales Radiopro­
jekt zur Blockade Leningrads, wurde 
coproduziert von Radio Echo Moskau. 
Außerdem sendet der Deutschlandfunk 
monatlich das „Hörspiel des Monats“, 
ausgewählt von der Deutschen Akade­
mie der darstellenden Künste aus den 
Neuproduktionen der ARD/DLR. 

Seit 2016 produziert Deutschlandfunk 
Kultur eine Reihe von Hörspielen nach 
Romanen von Honoré de Balzac. „Vater 
Goriot“, „Eugénie Grandet“ und „Cousi­
ne Lisbeth“ erscheinen im Herbst 2018 
als CD-Box mit ausführlichem Booklet 
beim Hörverlag. 

2017 startete zusätzlich eine Reihe mit 
Hörstücken von Ulrich Gerhard aus den 
Tonaufzeichnungen des Restaurantkri­
tikers Wolfram Siebeck. 

Im Rahmen der Medienpartnerschaft 
von Deutschlandradio und documenta 
14 koproduzierte die Abteilung Radio­
kunst das Programm „Every Time A Ear 
di Soun“ mit 30 Auftragsproduktionen 
von internationalen Künstlerinnen, Ko­
operationen mit acht Rundfunksendern 
weltweit und mit dem dreiwöchigen 
künstlerischen Live-Radio „SAVVY 
Funk“. In diesem Zusammenhang ent­
stand auch das Hörstück „In the woods 
there is a bird…“ von Olaf Nicolai, das 
mit dem Karl Sczuka Preis 2017 ausge­
zeichnet wurde. Darüber hinaus pro­
duzierte Deutschlandfunk Kultur Hör­
spiele von und mit früheren documenta-
Teilnehmern wie Etel Adnan und Franz 
Erhard Walther.

Im künstlerischen Feature setzte 
Deutschlandfunk Kultur die erfolgrei­
che Zusammenarbeit mit doxs!, der 
jungen Sektion der Duisburger Filmwo­
che und 3sat fort (Reihe 18 Plus!). Neue 
Erzählformen wurden auch in Koopera­
tion mit dem Onlinemagazin krautre­
porter.de erprobt. Im Sommer 2018 
entstand die erste künstlerische Fea­
tureserie von Deutschlandfunk Kultur: 
„218 Tage – Geher auf dem Weg zur 
EM“ (4 Teile)

Die Wurfsendung von Deutschlandfunk 
Kultur veranstaltete 2017 den Wettbe­
werb „Ton sucht Bild“. Die Teilnehmer 
und Teilnehmerinneninnen waren auf­
gefordert, eigene Kurzfilme zu bereits 
vorhandenen Wurfsendungen zu pro­
duzieren. Die Preisträger wurden beim 
Internationalen KurzFilmFestival Ham­
burg geehrt. 2018 ging die Veranstal­
tung „Wurfsendung non-stop“ auf Tour 
mit Stationen in Jena, Dresden, Düssel­
dorf und Berlin. Britta Steffenhagen, 
Florian Lukas und Julia Tieke präsen­
tierten an diesen Abenden jeweils 99 
Wurfsendungen live auf der Bühne.
Fortlaufend präsentiert Deutschland­
funk Kultur die Veranstaltungsreihe 
Hörtheater in Berlin und Leipzig. Die 
Vorführungen in Duisburg wurden im 
Frühjahr 2018 vorläufig eingestellt.

XVI. Deutschlandradio als Kulturproduzent und -vermittler
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Produktionen von Deutschlandfunk 
Kultur wurden 2016 – 2018 mit folgen­
den Preisen ausgezeichnet:

Prix Phonurgia Nova, New York Festi­
vals Radio Award (1 x Silber, 2 x Gold), 
n-ost Reportagepreis (2 x), G20 Journa­
listenpreis, Dietmar Heeg Medienpreis, 
Juliane Bartel Medienpreis, Karl Sczuka 
Preis und Hörspiel des Monats (6 x). 
Aktuell ist je eine Produktion für den 
Prix Europa und für den Prix Italia  
nominiert.

Berichterstattung und Gespräche mit 
Autorinnen und Autoren von den Buch­
messen in Frankfurt und Leipzig finden 
regelmäßig nicht nur in den Literatur­
sendungen von Deutschlandfunk und 
Deutschlandfunk Kultur statt. Sämtli­
che Trends der Buchsaisons wurden 
etwa bei Deutschlandfunk Kultur auch 
in Sendungen wie Fazit und Studio 9 
abgebildet. Breitenwirksame Autorin­
nen und Autoren wurden von Deutsch­
landfunk Kultur-Moderatorinnen und 
-Moderatoren auf dem „Blauen Sofa“ 
befragt, der Kooperation des Pro­
gramms mit ZDF und Club Bertels­
mann. Deutlich verstärkt wurden die 
Online-Begleitung der Buchmessen-
Berichterstattung, hier insbesondere 
die Aktivitäten in Social Media. Die 
Live-Sendung der etablierten Sendung 
Bücherherbst bzw. Bücherfrühling lässt 
inzwischen den literarischen Schwer­
punkt im Programm am Samstagnach­
mittag hörbar werden.

In der seit 1990 bestehenden Ver­
anstaltungsreihe Studio LCB, einer  
Zusammenarbeit mit dem Literarischen 
Colloquium Berlin, lädt die Deutsch­
landfunk-Buchredaktion zum überaus 
erfolgreichen öffentlichen Gespräch 
und Nachdenken über Literatur ein, 
prominente Gäste hier waren in den ver­
gangenen Jahren etwa Ingo Schulze, 
Marion Poschmann, Thomas Lehr,  
Robert Menasse oder Felicitas Hoppe. 
2017/18 gab es in Kooperation mit dem 
Literarischen Colloquium Berlin lcb die 
Reihe „Sachbücher Im Gespräch“.
Im Rahmen einer feierlichen Preisver­
leihung wurden 2016, 2017 und 2018 
der vom Deutschlandfunk und der 
Stadt Braunschweig seit 2000 verge­
bene und mit 30.000 Euro dotierte 
Wilhelm-Raabe-Literaturpreis an die 
Schriftsteller Heinz Strunk für seinen 
Tatsachen-Roman „Der goldene Hand­
schuh“, an Petra Morsbach für ihren 
Roman „Justizpalast“ und an Judith 
Schalansky für ihr Buch „Verzeichnis 
einiger Verluste“ vergeben.

Mit einer neuen Kooperation mit dem 
hoch renommierten Lesewettbewerb 
Tage der deutschsprachigen Literatur in 
Klagenfurt und der Stiftung eines 
Deutschlandfunk-Literaturpreises in 
Höhe von 12.500 Euro unterstreicht der 
Deutschlandfunk die herausragende 
Rolle der Buchredaktion in der Branche 
und seine Rolle als Kulturvermittler: Al­
le in Klagenfurt vorgestellten Texte fin­
den durch die Sendung Lesezeit auch 
zeitversetzt ein großes Publikum.

Nach dem großen Erfolg der Fernseh­
produktion „Babylon Berlin“ hat 
Deutschlandfunk Nova im Herbst 2018 
in Kooperation mit den jungen Wellen 
der ARD das dazugehörige Hörspiel 
„Der nasse Fisch“ ausgestrahlt. Im Rah­
men der Abendsendung Ab 21 gab es 
vertiefende Beiträge und Gespräche 
zur Geschichte und Gegenwart Berlins, 
die die deutsche Hauptstadt für eine 
junge Zielgruppe von einer neuen und 
ungewöhnlichen Seite erschließen.
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Ausblick 

Digitalisierung und Konvergenz ge- 
winnen auch im Bereich der künstle­
rischen Produktion zunehmend an  
Bedeutung. Deutschlandfunk und 
Deutschlandfunk Kultur werden ihre Ar­
beit am Portal für Hörspiel und Feature 
verstärken. Darüber hinaus zeichnen 
sich weitere prominente Kooperatio­
nen ab, unter anderem mit der Ausstel­
lung „Radiophonic Spaces“ (Haus der 
Kulturen der Welt Berlin, Tinguely Mu­
seum Basel und Bauhaus Universität 
Weimar), dem deutschen Pavillon der 
Biennale in Venedig, dem Naturkun­
demuseum Berlin und dem Bauhaus 
Museum Weimar.

Ende 2018 startet die auf drei Jahre an­
gelegte Reihe „Wirklichkeit im Radio“ 
zur Geschichte des Features. Deutsch­
landfunk Kultur präsentiert hier ausge­
wählte Klassiker aus allen Rundfunkan­
stalten, flankiert durch neue Sendun­
gen über die Kunstform Feature. In 
einem aufwändigen Verfahren werden 
auch die Online-Rechte der Altproduk­
tionen geklärt, so dass eine Webseite 
mit allen Audios entstehen kann.

Auch 2019 wird der Deutschlandfunk 
auf Initiative der Abteilung Feature/
Hörspiel/Hintergrund Kultur im März 
den Kölner Kongress veranstalten. Das 
Thema „Radio als Öffentlicher Raum“ 
wird auf dem Symposium mit zahlrei­
chen Vorträgen und Panels diskutiert. 
Zwei konzertante Live-Produktionen, 

ein Feature und ein Hörspiel, werden 
im Kammermusiksaal gezeigt. Deutsch­
landfunk Kultur, die Kunsthochschule 
für Medien Köln KHM und einzelne Lan­
desrundfunkanstalten sind an diesem 
Kongress beteiligt. 

Ebenfalls für 2019 sind internationale 
Hörspiel-Produktionen mit dem Thea­
ter Bern und dem Theater Minsk in Ar­
beit, sowie im Bauhaus-Jahr das Projekt 
„Audio Space Machine“ von wittmann/
zeitblom).

Zum Bauhaus-Jubiläum wird der 
Deutschlandfunk als Medienpartner  
an mehreren öffentlichen Podiums­
diskussionen beteiligt sein und eigene 
Akzente setzen.
 

Hörspielaufnahme „Philipp Lahm“ beim Deutschlandfunk Kultur 
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Deutschlandradio setzt sowohl mit Ei­
genproduktionen im Bereich Konzerte 
und CDs als auch mit der Abbildung 
und Einordnung von Konzertaktivitäten 
im kooperativen Miteinander mit hoch­
karätigen Produktions- und Koopera­
tionspartnern klar erkennbare Akzente 
in der bundesdeutschen Musikland­
schaft. Hier reicht das Spektrum von 
Übertragungen aus den bedeutsams­
ten Konzertsälen des Landes bis zur 
Beteiligung an innovativen Musikpro­
jekten abseits der großen Zentren. Bei 
aller unterschiedlicher Skalierung der 
einzelnen Projekte sind drei Aspekte 
verbindend: der kompromisslose Pro­
duktionsstandard in dramaturgischer 
technischer Hinsicht, die intensive,  
kritisch-partnerschaftliche Projektbe­
gleitung und die journalistische Aufar­
beitung in den Programmen. Eine be­
sondere Bedeutung innerhalb dieses 
Aktivitätsfeldes kommt dabei den En­
sembles der Rundfunk-Orchester und 
-Chöre GmbH Berlin (roc Berlin) zu.

Deutschlandradio ist der Hauptgesell­
schafter der roc Berlin. An dieser sind 
außerdem die Bundesregierung, das 
Land Berlin und der Rundfunk Berlin-
Brandenburg beteiligt. Durch entspre­
chende Verabredungen mit Orchestern 
in allen Bundesländern ist das Deutsch­
landradio zudem auch nationaler  
Musikproduzent. Unter dem Dach der 
roc Berlin befinden sich zwei interna­
tional renommierte Orchester (Rund­
funk-Sinfonieorchester Berlin, Deut­
sches Symphonie-Orchester Berlin) 
und zwei Chöre (Rundfunkchor Berlin, 
RIAS Kammerchor), die zu den euro­
päischen Spitzenensembles zählen. 

Besondere Aufmerksamkeit widmet 
Deutschlandradio der Produktion von 
musikalischen Werken jenseits des 
Mainstreams. Dies gilt für Alte Musik, 
für die zeitgenössische Musik und in 
besonderem Maße für die Wiederent­
deckung, Wieder- oder Erstaufführung 
von Musikwerken von Komponisten, 
die während der Nazi-Zeit vertrieben, 

ermordet oder mit Auftrittsverbot be­
legt wurden. Ziel dieser gemeinsamen 
Arbeit der Musikredaktionen und der 
dem Deutschlandradio verbundenen 
Ensembles der roc Berlin ist es, diese 
Musikwerke in den Zusammenhang der 
Musikgeschichte zu stellen und sie im 
Rahmen des öffentlich-rechtlichen Kul­
turauftrags von Deutschlandradio in 
das Aufführungsrepertoire der Konzert­
häuser einzubringen.

Speziell auf dem täglichen Sendeplatz 
Konzert im Programm von Deutsch­
landfunk Kultur wird die Vielfalt des 
deutschen und des internationalen Mu­
siklebens präsentiert. Eine im bundes­
weiten Vergleich enorm hohe Anzahl 
von Live-Konzerten betont die Unmit­
telbarkeit des Konzerterlebnisses und 
löst den seit den Anfangszeiten des Ra­
dios postulierten Grundgedanken von 
der unmittelbaren Teilhabe ein. Im 
Deutschlandfunk geschieht dies in 
großflächigen Abendangeboten der 
Reihen Musikforum, Musik-Panorama 
und Konzertdokument der Woche. Eine 
besondere Aufgabe sieht Deutschland­
radio darin, junge Künstler durch spezi­
elle Produktionsangebote zu fördern.
 
Sein musikpublizistisches Profil schärft 
Deutschlandfunk Kultur durch die rege 
inhaltliche Beteiligung beim „Heidel­
berger Frühling“, dem wichtigsten 
Kammermusikfestival des Landes. Ne­
ben Konzertübertragungen engagiert 
sich Deutschlandfunk Kultur journalis­
tisch-kuratorisch bei der begleitenden 
„Heidelberg Music Conference“, zu der 
die wichtigsten Akteure des europäi­
schen Musiklebens für drei Tage zu­
sammenkommen.

Mit zahlreichen Produktionen und Ver­
anstaltungen bilden die Musikredaktio­
nen des Deutschlandfunks die Vielfalt 
des Musiklebens repräsentativ ab. Ob 
Alte Musik, Klassik, Neue Musik, Jazz 
oder anspruchsvolle Formen von Rock, 
Blues, Folk und Chanson – die Produk­
tionen der Deutschlandfunk-Musikab­

teilung sind ein qualitativ exzellenter 
Spiegel der deutschen Musikland­
schaft. Zudem fördern Projekte, Kon­
zerte und Medienpartnerschaften den 
talentierten Nachwuchs. Neben Kon­
zertaufzeichnungen und -übertragun­
gen liegt hier der Fokus sehr stark auf 
der kreativen Partnerschaft mit CD- 
Labels (SONY, LINN, cpo, hänssler  
classic – um nur einige zu nennen), um 
den produktiven Impulsen der Musikre­
daktionen auch im Musikmarkt eine 
hör- und sichtbare Präsenz zu verlei­
hen. Vor allem im Deutschlandfunk 
Kammermusiksaal entstehen in Koope­
ration mit verschiedenen Labels Auf­
nahmen besonderer Kompositionen 
und ausgefallener Werke mit etablier­
ten, aber auch jungen Nachwuchs­
künstlern. Damit erarbeitet der 
Deutschlandfunk ein besonderes Re­
pertoire, das es ohne das Engagement 
des Senders nur unzureichend oder 
gar nicht geben würde. Mit rund 40 
CDs pro Jahr zeigt sich der Deutsch­
landfunk als ein starker Faktor im Be­
reich der Tonträger-Kultur. 

Zahlreiche Auszeichnungen für die  
CD-Produktionen des Hauses (u. a. eine 
Grammy-Nominierung) belegen den 
Erfolg dieses Kurses.

Durch ihre Beteiligungen an namhaf­
testen Festivals wie u. a. dem Musik- 
fest Bremen, dem Klavier-Festival Ruhr, 
dem Beethovenfest Bonn, dem A- 
cappella-Festival Leipzig, dem Kammer- 
musikfest „Spannungen“ im Kraftwerk 
Heimbach, den Ludwigsburger Schloss- 
festspielen und dem Rheingau Musik 
Festival spannen die Musikredaktionen 
des Deutschlandfunks einen weiten 
Bogen um die Klassikwelt hierzulande. 

Die Marke „Jazz im Deutschlandfunk“ 
bürgt seit vielen Jahren für anerkannte 
Qualität. Mit Medienpartnerschaften 
u. a. bei den Jazzfesten Bonn und Ber­
lin, bei Jazzbaltica sowie der Jazzpiano- 
Reihe des Bonner Beethovenhauses 
unterstützt die DLF-Jazzredaktion gera­

XVII. Deutschlandradio als Förderer und Spiegel  
des Musiklebens
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de die jüngere Musikergeneration, die 
sich für den Erhalt und die kreative 
Fortführung aller Ausformungen der 
Improvisierten Musik stark macht. 

Auch auf dem Gebiet anspruchsvoller 
Rock-Musik, im Bereich von Folk, Blues, 
Lied und Chanson profiliert sich die 
Musikabteilung des Deutschlandfunks. 
Das belegen beispielsweise Festival­
aufzeichnungen beim Bluesfest Schöp­
pingen, bei Bluesbaltica in Eutin, beim 
Rudolstadt-Festival (früher „Tanz- und 
Folkfest Rudolstadt"), beim Theater­
kahn in Dresden sowie bei „Songs an 
einem Sommerabend“ im Kloster Banz, 
Bad Staffelstein. Die Sendereihe „On 
Stage“ bringt das Beste von diesen re­
nommierten Veranstaltungen zu Gehör.
 
„Es ist kompliziert, dazu guter Pop.“  
Der provokante Claim von Deutsch­
landfunk Nova macht schon deutlich, 
wie wichtig die richtige Musikaus- 
wahl für das jüngste Programm von 
Deutschlandradio ist. Neben seinem 
Anspruch, die aktuellste und beste  
Musik für ein junges und qualitätsbe­
wusstes Publikum zusammenzustellen,  
begleitet Deutschlandfunk Nova die  
renommiertesten überregionalen Fes­
tivals (Appletree-Garden, co-Pop,  
Newfall, Reeperbahn-Festival etc.)  
Im Kölner Funkhaus hat sich mit „Auf 
der Bühne“ eine Konzertreihe etabliert, 
die Newcomer-Bands im besonderen 
Ambiente des Kammermusiksaals eine 
direkte und persönliche Begegnung 
mit ihrem Publikum ermöglicht. 
Deutschlandfunk Nova zuletzt Gast­
geber für renommierte Künstler wie 
William Fitzsimmons, Faber, Giant 
Rooks, Mavi Phoenix und viele andere.

Rückblick 2016 – 2018

Deutschlandfunk und Deutschlandfunk 
Kultur und sind wichtige Produktions­
partner des Deutschen Musikrats, do­
kumentiert auf mittlerweile 42 CDs der 
Edition Zeitgenössische Musik. Am 10. 
Dezember 2016 feierte die Edition ihr 
30-jähriges Bestehen mit einer Öffent­
lichen Veranstaltung (Symposium und 
Konzert) im Kammermusiksaal des Köl­
ner Funkhauses von Deutschlandradio. 
Die vielbeachtete Kooperation wird 
fortgeführt. 

In Kooperation mit dem Deutschen  
Musikrat und dem Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Ju­
gend zeichnet der Deutschlandfunk die 
alle zwei Jahre stattfindende „Bundes­
begegnung Jugend Jazzt“ auf und ver­
gibt den Deutschlandfunk-Studiopreis 
für das beste Ensemble; 2018 erhielt 
den Preis, der in einer CD-Produktion 
im Deutschlandfunk Kammermusiksaal 
besteht, das Duo Schwarz/Heid.
 
Ebenfalls in Kooperation mit dem  
Deutschen Musikrat produziert der 
Deutschlandfunk für die Förder-Reihe 
„Edition Zeitgenössischer Musik“  
Porträt-CDs mit Künstlern wie Lisa 
Streich, Oksana Omelchuk, Anna Kor­
sun, Karola Obermüller oder Mathias 
Krüger. Im Dezember 2016 feierte die 
Edition ihr 30-jähriges Bestehen mit  
einer Festveranstaltung im Funkhaus. 
Die Produktion „Milica Djordjevic“ wur­
de 2017 mit dem Preis der Deutschen 
Schallplattenkritik ausgezeichnet.

Die mehrfach ausgezeichnete Gesamt­
einspielung (u. a. Großer Preis der 
Deutschen Schallplattenkritik) der Lie­
der Hanns Eislers durch Deutschland­
funk Kultur wurde 2018 vervollständigt 
– zahlreiche Musikzeitschriften haben 
die künstlerische Leistung des Baritons 
Holger Falk und des Pianisten Steffen 
Schleiermacher als „herausragend“ ge­
würdigt.

Im Bereich der klassischen Musik wur­
de u. a. die vom Deutschlandfunk pro­
duzierte CD mit Soloklavierwerken von 
Peter Tschaikowsky mit Elena Bashkiro­
va am Flügel mit dem ICMA Award, 
dem renommierten und einzigen unab­
hängigen internationalen Klassik-Mu­
sikpreis, im Leipziger Gewandhaus 
2017 ausgezeichnet. Von der Musikkri­
tik vielfach gelobt wurde der CD-Zyklus 
mit sämtlichen Sinfonien Gustav Mah­
lers mit den Düsseldorfer Symphoni­
kern unter Adam Fischer.

Die im und mit dem Deutschlandfunk 
koproduzierte Debut-CD der Berliner 
Formation LUX:NM erhielt 2017 den 
Vierteljahrespreis der Deutschen 
Schallplattenkritik. Die vierteilige CD-
Reihe „Klaviermusik des Russischen Fu­
turismus“ wurde 2017 mit dem Echo 
Klassik ausgezeichnet. 

Im Rahmen des Musikfestes Bremen 
verleiht der Deutschlandfunk jährlich 
seinen Förderpreis für „hochbegabte 
Nachwuchskünstler – Interpreten, 
Komponisten oder Dirigenten“. Die 
jüngsten Preisträger sind der Pianist 
Aaron Pilsan (2017) und der Bariton-
Sänger Aeneas Humm (2018). Der För­
derpreis ist mit einer CD-Produktion im 
Deutschlandfunk Kammermusiksaal 
und einem Konzertauftritt beim Musik­
fest Bremen verbunden.

Der Deutschlandfunk ist seit 25 Jahren 
Medienpartner beim Heidelberger 
Künstlerinnenpreis. Die Preisträgerin­
nenkonzerte werden aufgezeichnet 
und im Programm ausgewertet. 2016 
erhielt den Preis Chaya Czernowin. 
Preisträgerin 2017 war Ying Wang (Ber­
lin/China), 2018 Zeynep Gedizlioglu 
(Berlin/Türkei).

Das Forum neuer Musik des Deutsch­
landfunks hat sich im Laufe seines  
Bestehens zu einem diskursiven Ver­
anstaltungsformat entwickelt. Es zielt 
grundsätzlich darauf ab, künstlerisches 
Erleben und politisch-kulturelles  
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Reflektieren miteinander zu verschrän­
ken. Hauptveranstaltungsort ist der 
Deutschlandfunk mit Foyer und Kam­
mermusiksaal, langjährige Projekt- und 
Veranstaltungspartner sind die Hoch­
schule für Musik und Tanz Köln und die 
Kunst-Station Sankt Peter Köln. Das  
Forum wird von der Kunststiftung NRW 
gefördert. Seit dem Jahr 2000 hat das 
Forum 75 Kompositionsaufträge (davon 
29 an Komponistinnen) vergeben, ur­
aufgeführt und gesendet. Im April 2019 
findet das Festival zum 20. Mal statt. 
2017 lautete das Thema „Im Anthropo­
zän“. Verantwortlich für die Zukunft“, 
2018 „Echoes of ’68“ und 2019 „Post­
migrantische Visionen“.

Höhepunkte der „Raderbergkonzerte“ 
im Kölner Funkhaus waren in den Jah­
ren 2016-2018 vor allem Kammermu­
sikkonzerte mit hochtalentierten Nach­
wuchskünstlern, die gerade auf dem 
Weg zu einer internationalen Karriere 
sind und Sieger hochrangiger Wettbe­
werbe wie dem ARD-Musikwettbewerb 
waren. Zu hören im ausverkauften 
Kammermusiksaal waren etwa das in­
ternationale Bläserensemble „Azahar“, 
die georgischen Pianistinnen Ani und 
Nia Sulkhanishivili, oder das Busch Trio 
aus London. 

Seit 1998 beherbergt und mitveran­
staltet der Deutschlandfunk in seinem 
Kammermusiksaal ein regelmäßiges 
Jahreskonzert des Kölner Vereins Frau 
musica nova. Im Dezember 2017 wurde 
das 20-jährige Bestehen der Initiative 
im Deutschlandfunk gefeiert. 2018 
wurde ein Projekt mit der iranischen 
Performerin Shiva Feshareki umge­
setzt.

Ausblick 

Deutschlandradio wird auch künftig 
engagiert die regionale und stilistische 
Vielfalt des Musiklebens in Deutsch­
land in seinen Programmen präsentie­
ren. Selbstverständlich wird sich 
Deutschlandradio weiterhin nachhaltig 
für den Erhalt des hohen künstleri­
schen Niveaus dieser Klangkörper ein­
setzen und darauf hinwirken, dass ihr 
spezifischer Auftrag in gemeinsamen 
Konzertprojekten mit dem Deutsch­
landradio, etwa auf Konzertreisen und 
in der Beteiligung an Festivals zum 
Ausdruck kommt. Innerhalb der Diskus­
sion über die zukünftige Entwicklung 
der Ensembles der roc Berlin verfolgen 
alle Gesellschafter das Ziel, trotz stei­
gender Kosten die Existenz der roc 
möglichst langfristig zu sichern.

Traditionell wirken Deutschlandfunk 
und Deutschlandfunk Kultur als 
Medienpartner des Deutschen Musik­
wettbewerbs (DMW) des Deutschen 
Musikrats. Der Deutschlandfunk doku­
mentiert und sendet jeweils das Kam­
merkonzert mit Preisträgern und Sti­
pendiaten. 2019 vergibt der Deutsch­
landfunk im Rahmen der DMW-Sparte 
Komposition zum 10. Mal den mit 
2.500 € dotierten Förderpreis des 
Deutschlandfunks. Preisträger 2017  
war Elias Jurgscheidt, 2018 Francesco 
Ciurli. 

Der 60. Geburtstag der Konzertreihe 
„Debüt im Deutschlandfunk Kultur“ 
(vormals: „RIAS stellt vor“) wird im  
November 2019 mit einem großen Son­
derkonzert in der Berliner Philharmonie 
begangen, bei dem sich einstige  
„Debütanten“, die mittlerweile in den 
großen Konzertsälen der Welt konzer­
tieren, auf der Bühne gemeinsam wie­
derfinden.

Auch die Saison 2018/19 der Rader­
bergkonzerte wird dem Nachwuchs  
eine Bühne bieten. Zu den Highlights 
der Saison gehören die Pianisten Lukás 
Vondrácek und Fabian Müller und die 
Oboistin Juliana Koch.

Seit fast 30 Jahren engagiert sich der 
Deutschlandfunk in Zusammenarbeit 
mit der Deutschen Stiftung Denkmal­
schutz für Baudenkmale in Not. Der  
Erlös der Benefiz-Veranstaltung fließt 
direkt in den Wiederaufbau und Erhalt 
der Konzertorte. Mehr als viereinhalb 
Millionen Euro kamen durch die Kon­
zert- und Sendereihe „Grundton D“ 
dem Denkmalschutz in Deutschland 
bereits zu Gute. Hochkarätige Musike­
rinnen und Musiker traten solistisch,  
in kammermusikalischen oder großen 
Orchesterformationen jährlich an zehn 
unterschiedlichen Orten auf. Nach fast 
drei Jahrzehnten Aufbauarbeit kommt 
die Reihe 2018 zu ihrem Abschluss. Die 
Kooperation mit der Deutschen Stif­
tung Denkmalschutz soll ab 2019 mit 
neuen Formaten fortgesetzt werden 
und sich auf Veranstaltungen rund um 
den Tag des offenen Denkmals konzen­
trieren.

Zur Förderung zeitgenössischer Orgel­
musik unterstützt der Deutschlandfunk 
seit zehn Jahren gemeinsam mit der 
Kunststation Sankt Peter Köln einen 
jährlichen Composer in residence, der 
im Auftrag des Deutschlandfunk ein 
neues Orgelwerk schreibt, das im Rah­
men der Internationalen Orgelmixturen 
uraufgeführt, aufgezeichnet und ge­
sendet wird. Composer waren 2017 
Eres Holz, 2018 Dominik Susteck, 2019 
wird es Farzia Fallah sein. 
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Die Programme von Deutschlandradio 
zeichnen sich durch ein hohes Maß an 
publizistischer Autonomie aus. Sie sind 
geprägt durch eine hohe Eigenproduk­
tionsquote und einen hohen Anteil an 
Erstsendungen. 

Die Programme von Deutschlandradio 
senden täglich insgesamt 2.726 Minu­
ten Eigenproduktionen in Wort und 
Musik. Der Anteil an Eigenproduktio­
nen betrug im Jahr 2017 60,7 Prozent in 
den Bereichen Information, Kultur, Un­
terhaltung und Musik. Im wortbezoge­
nen Bereich lag er noch höher, so be­
trug er bei „Kultur und Bildung“ 76,5 
Prozent und bei „Information und Ser­
vice“ 76,7 Prozent. Von den gesende­
ten Hörspielen und Features waren  
etwa die Hälfte Eigenproduktionen. 
Den Kern des Programms bilden radio­
phon anspruchsvolle Eigenproduk­
tionen, die durch Übernahmen aus  
den Landesrundfunkanstalten ergänzt 
werden. 

Insgesamt produziert etwa die Abtei­
lung Feature/Hörspiel/Hintergrund  
Kultur des Deutschlandfunks pro Jahr 
365 Kalenderblätter (ausgestrahlt im 
Deutschlandfunk, in der Radionacht 
und bei Deutschlandfunk Kultur), 110 
Features, 60 Essays und Gespräche. 
Neben etwa zehn Hörspielproduktio­
nen pro Jahr entstehen zwölf Ausga­
ben des Hörspielmagazins sowie be­
gleitende Gespräche, Essays und Mu­
siksendungen zum Hörspielprogramm.
Bei Deutschlandfunk Kultur laufen rund 
260 Hörspiele und 100 künstlerische 
Features pro Jahr. Im Jahr 2017 waren 
es 348 Sendungen (Hörspiel, Krimi, 
Freispiel, Feature, Klangkunst) Im Ta­
gesprogramm finden sich darüber hin­
aus regelmäßig die Minihörspiele der 
Wurfsendung. Für diese Sendeplätze 
entstehen jährlich rund 50 neue Hör­
spiele, 25 künstlerische Features und 
12 Serien der Wurfsendung. Mit eige­
nen Einspielungen mit Musikern oder 
Ensembles im Studio, folgt Deutsch­

landfunk Kultur dem kulturellen Auftrag 
des öffentlich-rechtlichen Rundfunks, 
das Repertoire der Musikgeschichte 
kritisch aufzuarbeiten und auch neuer 
Musik Raum zu geben. Deutschlandra­
dio nimmt auf, was in den vergangenen 
Jahrzehnten und Jahrhunderten ver­
gessen, verdrängt oder aus politischen 
Gründen ‚ausgeknipst’ wurde, was an 
neuer Musik unmittelbar entstanden ist 
und nicht gepflegt wird. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung 
bestehender Formen und die innova­
tive Erschließung von Neuland erwach­
sen aus dem engen Zusammenhang 
von Redaktion und Produktion. Gleich­
zeitig pflegt Deutschlandradio einen  
lebendigen Umgang mit der Tradition 
und Geschichte der Radiokunst. Dabei 
findet über die Auswahl von jungen  
Autoren, Schauspielern, Komponisten 
und Regisseuren auch immer eine  
Förderung des journalistischen und 
künstlerischen Nachwuchses statt. Ei­
ne Kooperation des Deutschlandfunks 
mit der Ernst-Busch-Hochschule für 
Regie in Berlin liefert seit 2013 jährlich 
eine Reihe von innovativen Hörspiel­
projekten der Studierenden im Pro­
gramm, die regelmäßig mit Preisen 
ausgezeichnet wurden.

Deutschlandradio wird auch künftig  
in seinen drei Programmen einen deut­
lichen Akzent auf eigenproduzierte 
Wort- und Musikbeiträge setzen. Vor­
aussetzung für qualitative Eigenpro­
duktionen und eine anspruchsvolle 
Programmgestaltung sind angemesse­
ne wirtschaftliche Rahmenbedingun­
gen, für die sich Deutschlandradio  
einsetzt. Sie muss sich am speziellen 
Auftrag von Informations- und Kultur­
programmen orientieren und nicht pro­
duktions- und betriebswirtschaftliche 
Gegebenheiten des Format- und Ab­
spielradios zum Maßstab der Berech­
nungen machen.
 

XVIII. Eigenproduktionen
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Deutschlandradio wendet sich mit sei­
nen Programmen an informations- und 
kulturinteressierte Menschen, die un­
abhängig vom Lebensalter über ein 
breitgefächertes Interessenspektrum 
verfügen. Nach den Erkenntnissen der 
Medienforschung und der redaktionel­
len Rückkoppelung sind Hörerinnen 
und Hörer der drei Programme durch 
eine höhere Toleranz gegenüber ande­
ren Meinungen und durch Neugier auf 
die Lebens- und Kommunikationsfor­
men anderer Generationen geprägt. 
Dies geht einher mit der Akzeptanz un­
terschiedlicher Meinungen, unter­
schiedlicher kultureller Stile und Re­
zeptionsgewohnheiten. Deutschland­
funk und Deutschlandfunk Kultur 
unterscheiden sich von anderen Radio­
programmen durch ihren generations­
übergreifenden Ansatz. Eine Ausnahme 
hierbei macht Deutschlandfunk Nova, 
das sich ganz bewusst an der Zielgrup­
pe der jungen Erwachsenen orientiert. 
Mit Deutschlandfunk Nova adressiert 
Deutschlandradio gezielt ein junges 
Publikum, das sich für anspruchsvollen 
Journalismus in Verbindung mit zeitge­
mäßer Popmusik interessiert.

Rückblick 2016 – 2018

Die Lebenszeit, ein Vormittagsjournal 
mit Hörerbeteiligung im Deutschland­
funk, versteht sich als Mehrgeneratio­
nensendung zu unterschiedlichen ge­
sellschaftlichen und gesellschaftswis­
senschaftlichen Themengebieten: 
demografischer Wandel, Zusammen­
leben der Generationen und Lebens­
wirklichkeit der Menschen. Besonders 
resonanzstarke Sendungen seit 2016  
waren z. B. „Wie werden Roboter unser 
Leben verändern?“, „Werden junge 
Menschen heute später erwachsen?“, 
„Wie bedrohlich ist der demografische 
Wandel wirklich?“, „Erziehung 4.0 – 
Kinder und die digitale Welt?“.

Den Anspruch, qualitätsvolles Radio für 
alle Generationen anzubieten, löst für 
die Kinder Kakadu ein, der mit Sendun­
gen am Sonntagmorgen und einem 
Kinderhörspiel adäquate und radio­
phon anspruchsvolle Angebote macht. 
Mit seinem werktäglichen Kulturmaga­
zin Kompressor hat Deutschlandfunk 
Kultur ein Angebot entwickelt, das 
nicht nur mit der Popkultur das kultu­
relle Interesse der jüngeren Generation 
in den Vordergrund stellt. Ebenso zie­
len die beiden Wochenendmagazine 
Breitband mit Netzthemen und der 
Trendscout Echtzeit sowie Formen der 
Berichterstattung und Ansprache auch 
auf ein jüngeres Publikum. Damit unter­
streicht Deutschlandfunk Kultur, dass 
es mit seinem Programm alle Genera­
tionen ansprechen will.

Ausblick 

Deutschlandradio verfolgt weiterhin 
das generelle Ziel, eine generations­
übergreifende Hörerschaft anzu­
sprechen. Dies schließt einzelne Pro­
grammangebote für altersdefinierte 
Zielgruppen keineswegs aus. Durch 
systematischen Einsatz der Medien­
forschung sollen generationsüber­
greifende Interessen ermittelt werden, 
die die Grundlage für programmliche 
Entscheidungen und die Entwicklung  
neuer Sende- und Präsentationsformen 
bilden. Mit Sendungen wie Campus & 
Karriere oder Corso wird der Deutsch­
landfunk auch künftig gezielt junge  
Hörerinnen und Hörer sowie Kinder an­
sprechen, um damit den Informations- 
und Bildungsauftrag des nationalen 
Hörfunks in einer an den Interessen 
dieser Generation orientierten Form  
zu erfüllen. 

Mit dem Kakadu will Deutschlandfunk 
Kultur ab Sommer 2019 neue Wege  
gehen. Da lineares Radio für Kinder  
in Zeiten der Ganztagsschule immer 
schwieriger richtig zu programmieren 
ist, wagt der Kakadu den Sprung in die 
digitale Zukunft und bietet an Stelle 
der längeren linearen Sendung werk­
tags nur kurze Beiträge an und setzt 
dafür in Ergänzung zu den Wochen­
endsendungen auf Kakadu-Kinder-Pod­
casts, die zeitlich unabhängig gehört 
werden können.

Deutschlandfunk Nova verfolgt das 
Ziel, mit seinem Programm insbeson­
dere eine jüngere Zielgruppe anzuspre­
chen und für das Medium Radio zu  
begeistern. Dabei spielen digitale und 
innovative Verbreitungsformen natur­
gemäß eine besonders wichtige Rolle.

 

XIX. Integrationsprogramm für alle Generationen
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Deutschlandradio ist auf junge Mitar­
beiterinnen und Mitarbeiter und junge 
Talente angewiesen. Deutschlandradio 
bildet deshalb Volontäre und Medien­
gestalterinnen aus und bietet durch 
Traineeprogramme und Praktika einen 
Einblick in die Radioproduktion sowie 
in einschlägige Fachabteilungen wie 
etwa Archiv, Kommunikation und Mar­
keting.

Vor diesem Hintergrund bestehen Ko­
operationen z. B. mit Hochschulradios. 
Junge Kulturmanagerinnen und Stu­
denten unterschiedlicher Fächer wir­
ken bei der Vorbereitung von Veran­
staltungen und in den Programmen 
mit. 

In vielen Musikwettbewerben werden 
junge Solistinnen und Solisten (Aeolus-
Wettbewerb, Bremen Musikförderpreis) 
oder Komponistinnen und Komponis­
ten (Forum neuer Musik) gefördert. 
Kontakte zu Musikhochschulen werden 
aufgebaut und gepflegt, außerdem 
gibt es Kooperationen mit Wettbewer­
ben wie „Jugend musiziert“ und „Ju­
gend jazzt«. Denn eine besondere Auf­
gabe sieht Deutschlandradio auch dar­
in, Kinder und Jugendliche für Musik zu 
interessieren und ihnen den Weg in die 
Konzerthäuser zu zeigen. Dies erfolgt 
auch durch spezielle Serien in der Kin­
dersendung Kakadu, durch Schüler- 
und Familienkonzerte und musikpäda­
gogische Konzepte. 

Deutschlandradio wird auf der Grund­
lage der bisher gemachten Erfahrungen 
die Zusammenarbeit mit Hochschulen 
und anderen Bildungseinrichtungen 
des künstlerischen und journalisti­
schen Nachwuchses systematisieren 
und verstärken.

Rückblick 2016 – 2018

In den Jahrgängen 2016 – 2018 hat 
Deutschlandradio jeweils fünf Volontä­
rinnen und Volontäre ausgebildet.

In diesem Zeitraum haben außerdem  
7 Mediengestalterinnen und Medien­
gestalter ihre Prüfung bestanden.

Der im Jahr 2008 etablierte Schüler- 
Lyrik-Wettbewerb „lyrix“ wurde fortge­
setzt. Der von Deutschlandfunk und 
dem Deutschen Philologenverband  
initiierte Wettbewerb motiviert junge 
Menschen sich im Rahmen eigener 
Versuche mit Lyrik zu beschäftigen. 
Von 2016 bis 2018 fanden auf den 
Buchmessen in Leipzig und Frankfurt 
Preisträger-Lesungen statt, zudem  
wurden von Deutschlandradio Schreib­
werkstätten für Schülerinnen und 
Schüler organisiert. 

Von 2016 bis 2018 wurde der dem  
Musikfest-Preis Bremen angegliederte 
„Förderpreis Deutschlandfunk“ ver­
geben, mit dem hochbegabte Nach­
wuchskünstlerinnen und -künstler eine 
Studioproduktion als „Artist in Resi­
dence“ beim Deutschlandfunk in Köln 
sowie ein Konzertengagement beim 
nächsten Musikfest Bremen gewinnen 
können.

Ausblick 

Deutschlandradio misst auch in Zu­
kunft der Nachwuchsförderung im re­
daktionellen und technischen Bereich 
besondere Bedeutung bei.

In seinen Konzertprogrammen wird es 
der Förderung des künstlerischen 
Nachwuchses auch künftig besondere 
Beachtung schenken. Die Debüt-Kon­
zerte von Deutschlandfunk Kultur ge­
ben – in kleiner Besetzung oder als 
großes Konzert mit dem Deutschen 
Symphonie-Orchester Berlin – jungen 
Interpretinnen und Interpreten die 
Chance, sich deutschlandweit zu prä­
sentieren. Den Nachwuchsmusikern 
wird darüber hinaus die Möglichkeit 
eingeräumt, eine Studioproduktion zu 
realisieren. Die Deutschlandfunk-Preis­
trägerinnen des Bremer Musikfestes 
können auch zukünftig eine CD produ­
zieren. Der Förderung junger Künstle­
rinnen und Künstler sehen sich auch 
die „Raderbergkonzerte“ des Deutsch­
landfunks und das „Forum neuer Mu­
sik“ verpflichtet. Sie manifestiert sich 
auch in Zusammenarbeit mit der „Bun­
desbegegnung Jugend jazzt“ sowie 
dem „PopCamp“ oder im Engagement 
von Deutschlandfunk Kultur und dem 
Deutschlandfunk beim Deutschen  
Musikwettbewerb. 

 

XX. Förderung des journalistischen und  
künstlerischen Nachwuchses
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Strategische Partnerschaften ermög­
lichen Deutschlandradio eine Reich­
weite und Relevanz, die weit über das 
eigene Kommunikationsbudget hinaus 
wirken und die Verankerung der Pro­
gramme in der Gesellschaft illustrieren. 
Als nationaler Hörfunk vernetzt sich 
Deutschlandradio daher mit Bildungs- 
und Kulturinstitutionen in allen 16 Bun­
desländern, um durch Kooperationen 
und Partnerschaften kulturelle und ge­
sellschaftspolitische Aktivitäten anzu­
regen, zu fördern und zu unterstützen. 
Hinzu kommen Partnerschaften mit an­
deren öffentlich-rechtlichen und priva­
ten Medienhäusern. 

Rückblick 2016 –  2018

Die drei Programme von Deutschland­
radio haben im Berichtszeitraum zahl­
reiche Medienpartnerschaften mit  
verschiedenen Institutionen und Ver­
anstaltern vereinbart. Die Zusammen­
arbeit umfasste insbesondere Kultur- 
und Bildungsträger sowie politische 
Einrichtungen. Bereits bestehende  
Kooperationen mit bundesweit enga­
gierten Stiftungen, Einrichtungen und 
Verbänden wurden vertieft. Zu den  
herausragenden Veranstaltungen, die 
im Berichtszeitraum mit Partnern ent­
wickelt und umgesetzt wurden, zählt 
die jährliche Konferenz „Formate des 
Politischen“ (zusammen mit der Bun­
deszentrale für politische Bildung und 
der Bundespressekonferenz). Daneben 
stehen die zahlreichen Museen, Ver­
anstalter und Institutionen in den Län­
dern, mit denen Deutschlandradio auf­
grund ihrer überregionalen Strahlkraft 
kooperierte. Zudem wurden in den  
vergangenen Jahren mehrere neue  
Kooperationen mit Festivals und kultu­
rellen Veranstaltungen vereinbart, wie 
zum Beispiel der re:publica, c/o pop, 
Tage der deutschsprachigen Literatur 
in Klagenfurt (Bachmann-Preis), dem 
Pop-Kultur Festival oder dem Musikfest 
Berlin (weitere Beispiele siehe Anhang).
 
Im Kontext der gesellschaftlichen De­
batte über verstärkte Einwanderung 
aus den Staaten des Nahen und Mittle­
ren Ostens und Afrikas sowie islamis­
tischer Anschläge in Europa haben 
Deutschlandradio, die Bertelsmann-
Stiftung und der ORF 2016 eine vertief­
te Diskussion über die Folgen dieser  
Ereignisse geführt – mit einer Reihe 
von Studien, Podiumsgesprächen und 
Hintergrundsendungen zum Thema.

Beim Kultursymposium Weimar, das an 
drei Tagen im Juni 2016 vom Goethe-
Institut an zwölf Spielorten erstmalig 
organisiert wurde, war Deutschland­
funk Medienpartner. Die internationale 
Tagung mit über dreihundert Teilneh­
merinnen und Teilnehmern aus Kultur, 
Wirtschaft, Wissenschaft und Politik er­
örtere Ideen und Impulse zum Thema 
„Teilen und Tauschen“. Etliche der  
Themen und Diskussionen wurden  
im Deutschlandfunk abgebildet und 
gesendet.

Im Jahr 2017 waren die drei Programme 
von Deutschlandradio Kooperations­
partner der documenta 14 (Kassel/
Athen). In der Porträtreihe „100 Tage, 
100 Künstler“ wurden in den Program­
men Deutschlandfunk Kultur und 
Deutschlandfunk die Künstlerinnen und 
Künstler der documenta vorgestellt. In 
mehreren Sendungen wurden die The­
men Kunst und Kunstproduktion in der 
globalisierten Welt aufgegriffen und 
diskutiert.

Deutschlandradio arbeitete bereits in 
den zurückliegenden Jahren eng mit 
Partnern im Rundfunk-, Print- und On­
line-Bereich zusammen. So wurde ge­
meinsam mit PHOENIX das Format „Fo­
rum Politik“ entwickelt. Neben weiteren 
Kooperationen mit ARD, ZDF, 3sat oder 
der Wochenzeitung „Die Zeit“ festigte 
Deutschlandradio nach Maßgabe sei­
nes Auftrags und Anspruchs als Spie­
gel föderaler Vielfalt darüber hinaus 
auch regionale Partnerschaften. 

Die Konzertreihe Grundton D, eine Ko­
operation zwischen Deutschlandfunk 
und mit der Stiftung Denkmalschutz, 
die in den letzten 25 Jahren den Wie­
deraufbau im Osten Deutschlands 
durch die Veranstaltung von Benefiz­
konzerten gefördert hat, läuft im Jahr 
2018 aus. 

XXI. Gemeinsam mit anderen stark:  
Deutschlandradio als Kooperationspartner
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Ausblick 

In den kommenden zwei Jahren sollen 
die Auswahl und Betreuung der Koope­
rationen stärker strategisch ausgerich­
tet werden. Dafür entwickelt die Abtei­
lung Kommunikation und Marketing ge­
meinsam mit der Programmleitung von 
Deutschlandfunk Kultur neue Koopera­
tionsmodelle, die für eine dauerhafte 
Sichtbarkeit bei ausgewählten Kultur­
einrichtungen mit bundesweiter Strahl­
kraft sorgen und die interne Abläufe 
vereinfachen sollen. Neben der flä­
chendeckenden Verankerung in den 
Bundesländern bleiben die existieren­
den Kooperationen zu Radio France 
und anderen europäischen Rund­
funkanbietern ein wichtiges Anliegen.

Andere bestehende Kooperationen 
werden fortgeführt, sofern sie auch 
weiterhin der Bindung und Neuanspra­
che von Hörerinnen und Hörern dienen 
und die Vielfalt des Programms darstel­
len – so etwa im Studio LCB – Aus dem 
Literarischen Colloquium Berlin, eine 
monatliche Veranstaltungsreihe in Ko­
operation mit dem „Literarischen Col­
loquium Berlin“ oder mit der Veranstal­
tungsreihe „Forum Frauenkirche“. 

Deutschlandfunk Kultur möchte ver­
stärkt gemeinsam mit Partnern Diskus­
sionen zu Fragen der Zeit anstoßen 
und entwickelt gemeinsame Formate 
mit dem Kulturrat, der Bertelsmannstif­
tung, der Bundeszentrale für Politische 
Bildung und dem Goethe-Institut.

Neue Kooperationen werden auch zu­
künftig eingegangen, sofern bestimm­
te Kriterien erfüllt werden. Neben der 
bundesweiten Bedeutung der koope­
rierenden Institution oder Veranstal­
tung sowie einer ausgewogenen regio­
nalen Verteilung ist dabei vor allem auf 
inhaltliche Vielfalt zu achten. Koopera­
tionen sollen zur weiteren Profilierung 
der drei Programme Deutschlandfunk, 
Deutschlandfunk Kultur und Deutsch­
landfunk Nova beitragen und werden 
daher vorwiegend für jeweils einzelne 
Programme und mit Blick auf das je­
weilige Programmprofil und die Kern­
zielgruppe vereinbart. 
 

Deutschlandfunk Nova auf der c/o Pop 2018
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Als die Körperschaft Deutschlandradio 
vor knapp 25 Jahren entstand, konnten 
die Bundesländer auf einen reichen  
Erfahrungsschatz mit dem öffentlich-
rechtlichen Rundfunk und auf erste Er­
kenntnisse aus dem dualen Rundfunk­
system zurückgreifen. Auch deshalb 
wurde Wert darauf gelegt, dass die neu 
entstehende Institution Deutschland­
radio nicht die bloße Fortführung des 
Deutschlandfunks und der fusionierten 
Einrichtungen RIAS und Deutschland­
sender Kultur sein sollte. 

Im Deutschlandradio-Staatsvertrag 
wurde auch aus diesem Grund ein Ko­
operationsgebot mit den Landesrund­
funkanstalten der ARD und dem ZDF 
verankert und vom ersten Tag an ge­
lebt. Dieses Kooperationsgebot unter­
scheidet Deutschlandradio von ande­
ren öffentlich-rechtlichen Rundfunkan­
stalten und hat dazu geführt, dass bis 
heute sowohl bei der Erstellung des 
Programms als auch in Verwaltung und 
Technik auf kooperative Lösungen zu­
rückgegriffen wird. Deutschlandradio 
und seine Mitglieder prüfen regelmä­
ßig, ob das angestrebte Ziel unter Nut­
zung der Kapazitäten von ARD und/
oder ZDF kostengünstiger erreicht wer­
den kann. Dadurch werden erhebliche 
Wirtschaftlichkeitseffekte realisiert.

Die konkrete Ausgestaltung erfolgt 
auf zwei Wegen:
Einerseits ist Deutschlandradio gleich­
berechtigt am Verbund der sogenann­
ten Gemeinschaftseinrichtungen des 
öffentlich-rechtlichen Rundfunks 
(GSEA) beteiligt. Andererseits wurden 
seit Gründung in vielen Bereichen – in 
Verwaltung, Technik, Programm und 
Programmmanagement – bi- oder  
multilaterale Kooperationen direkt  
mit anderen Rundfunkanstalten einge­
gangen. Diese Kooperationen reichen 
dabei von der Zusammenarbeit in 
Fachkommissionen über die Aus- und 
Fortbildung, die Medienforschung  
und den technischen Bereich bis hin 
zur Programmkooperation.

Rückblick 2016 – 2018 

Von den sogenannten Gemeinschafts­
einrichtungen, an der sich Deutsch­
landradio gemeinsam mit der ARD und 
teilweise mit dem ZDF beteiligt, ist die 
Beteiligung an den mit dem ARD ge­
meinsam betriebene Hörfunkkorres­
pondentennetz besonders erwähnens­
wert,. Hier ist Deutschlandradio der 
größte Einzelzahler und mit knapp 3,2 
Mio. Euro beteiligt. Damit trug das 
Haus 2017 18 % an den Kosten der ge­
meinsamen Auslandsstudios.

Daneben beteiligte sich Deutschland­
radio im Jahr 2017 mit rund 222 T€ an 
den Kosten für gemeinschaftliche Über­
tragungen im Hörfunk (zum Beispiel 
Übertragungen in den Bereichen Sport, 
Buchmessen und Wahlen), an den  
Bayreuther Festspielen, dem Internatio­
nalen Musikwettbewerb und der Kurt 
Magnus-Stiftung. Gleiches gilt für die 
ARD-Hörspieltage sowie bei der Orga­
nisation des Deutschen Radiopreises.

Die regelmäßige Mitfinanzierung von 
innovativen Hörspielproduktionen der 
ARD-Landesrundfunkanstalten im Rah­
men des Programmaustauschs wird 
präzisiert und verlängert (im Jahr 2017 
rund 0,5 Mio. Euro).

Deutschlandradio arbeitet intensiv mit 
den ARD-Landesrundfunkanstalten  
zusammen, insbesondere in den Berei­
chen Feature und Hörspiel. 

So verabredete der Deutschlandfunk 
2017 21 Koproduktionen mit der ARD 
im Bereich Feature, davon 9 als Feder­
führer. Die Sendung Freistil übernahm 
2017 aus der ARD 13 Feature-Produk­
tionen. Im Bereich Hörspiel waren es  
11 Koproduktionen, davon federfüh­
rend das deutsch-russische Projekt 
„Horchposten 1941“ (Deutschlandfunk/
WDR/Radio Echo Moskau) und das  
des Büchner-Preisträgers Jan Wagner, 
„Gold.Revue“ (Deutschlandfunk/SWR). 
Etwa 100 Produktionen aus den Lan- 

desrundfunkanstalten übernahm 
Deutschlandfunk 2017. 

Auch im Deutschlandfunk Kultur wird 
eine solche enge Zusammenarbeit mit 
den Landesrundfunkanstalten gelebt. 
2017 entstanden 20 Hörspiele in Ko­
produktion, bei sieben davon war 
Deutschlandfunk Kultur federführend. 
Die Sendeplätze Hörspiel (Mittwoch + 
Sonntag), Kriminalhörspiel, Freispiel 
und Klangkunst übernahmen insge­
samt 90 Produktionen aus der ARD, die 
beiden Feature-Plätze (Mittwoch und 
Samstag) übernahmen 56 Sendungen.

Deutschlandradio wurde zu Beginn des 
Jahres 2016 Mitglied der Arbeitsge­
meinschaft Rundfunkbetriebstechnik 
(ARGE RBT). Die bereits bestehenden 
Leistungsbeziehungen vor allem in 
technischen Planungs- und Ausfüh­
rungsfragen werden so verstetigt und 
ausgebaut.

Die bisher von der Deutschen Welle 
bezogenen Leistungen im Einkauf wer­
den seit Mitte 2016 im Rahmen einer 
Kooperation in veränderter Form ge­
meinsam mit dem NDR abgewickelt. 
Hierbei erledigt der NDR alle Einkaufs­
vorgänge oberhalb des Schwellen­
wertes von 125.000 Euro im Auftrag 
von Deutschlandradio.

Die Zusammenarbeit mit der ARD-/
ZDF-Medienakademie im Bereich der 
Fortbildung wird im Sinne einer „bevor­
zugten Partnerschaft“ profiliert. Der 
staatsvertragliche Auftrag zur gegen­
seitigen Bewerbung der Programme 
des öffentlich-rechtlichen Rundfunks 
wird weiterhin aktiv wahrgenommen. 
Die Programme des nationalen Hör­
funks weisen auf besondere Fernseh-
Angebote von ARD und ZDF hin und/
oder greifen sie redaktionell auf. Im 
Gegenzug bewerben ARD und ZDF  
den nationalen Hörfunk in ihren Pro­
grammen.

XXII. Kooperationen mit ARD und ZDF
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Ausblick 

Im Jahr 2018 hat Deutschlandradio mit 
dem WDR eine Kooperation zur SAP-
gestützten Abrechnung für Gehalt, 
Renten und Honorare gestartet. Damit 
übernimmt der WDR diese Aufgaben 
mit seinen Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeitern für Deutschlandradio. Die Ab­
läufe sind so ausgestaltet, dass 
Deutschlandradio dem WDR kontinu­
ierlich alle abrechnungsrelevanten Vor­
gänge übermittelt, so dass der WDR in 
der Lage ist, die Abrechnungsvorgän­
ge bis hin zur Meldung an die Sozial­
versicherungsträger und Finanzämter 
mit eignen Fachleuten durchzuführen. 
Deutschlandradio müsste diese Fach­
kompetenz ansonsten selbst vorhalten, 
was allein größenbedingt unwirtschaft­
licher wäre als ein Verbund mit dem 
deutlich größeren WDR.

Deutschlandradio beteiligt sich an 15 
Kooperationsprojekten zur Verbesse­
rung der Struktur im öffentlich-rechtli­
chen Rundfunk, überwiegend zusam­
men mit der ARD und teilweise aber 
auch unter Einbeziehung des ZDF. Der 
Schwerpunkt liegt dabei in den Berei­
chen Verwaltung, Technik, Produktion 
und Programmerstellung.

Besonders weitreichend sind dabei die 
Projekte zur SAP-Prozessharmonisie­
rung ((D)ein SAP) und das Archivsystem 
Medas. Hier sieht Deutschlandradio Po­
tenzial für weitergehende Einsparun­
gen:

(D)ein SAP 
Deutschlandradio setzt sich bereits seit 
Jahren dafür ein, dass die einschlägi­
gen SAP-Anwendungen als integrierte 
Plattform für betriebswirtschaftliche 
Geschäftsprozesse genutzt werden. 
Das Gemeinschaftsprojekt mit den 
ARD-Landesrundfunkanstalten verfolgt 
nun vor dem Hintergrund eines ohne­
hin anstehenden Software-Wechsels 
einen nachhaltigen Harmonisierungs­
ansatz, getreu dem Grundsatz „70 %  

Industriestandard, 90% einheitlich.  
Ein so harmonisiertes und einheitlich 
betriebenes SAP-System bietet über 
die Einsparungen aus dem Betrieb (wie 
beispielsweise geringere Wartungs- 
und Betreuungskosten) hinaus zusätz­
liches Optimierungspotential bei Struk­
turen und Abläufe in den betroffenen 
Bereichen.

Medas:
Ziel des Kooperationsprojektes Medas 
(Mediendatensystem) ist es, die Archiv­
systeme medienübergreifend, also 
crossmedial zu gestalten und ein zent­
rales Instrument für die Recherchear­
beit der Hörfunk- und der Onlineredak­
tionen zu schaffen. Dokumentation und 
Archivierung von Medieninhalten wer­
den künftig in weiten Teilen automati­
siert ablaufen. Die hauseigenen und 
ARD-weit verbreiteten Angebote der 
Häuser können so künftig deutlich effi­
zienter als bisher erschlossen und für 
die redaktionelle Arbeit verfügbar ge­
macht werden.

Im März 2018 wurde das Projekt „Ko­
operation beim innovativen Hörspiel“ 
(150.000€ aus dem Hörspielfonds) von 
Deutschlandradio und den Landes­
rundfunkanstalten evaluiert und für er­
folgreich befunden. Die Zusammenar­
beit wird fortgeführt. Überdies: Konkret 
sind 2018 im Bereich Feature von Sei­
ten des Deutschlandfunks 23 Kopro­
duktionen und 15 Übernahmen verab­
redet. Das Hörspiel beteiligt sich mit 6 
Ko-Zusagen an Produktionen der ARD, 
darunter eine dreiteilige Hörspielbear­
beitung von Marcel Prousts „Sodom 
und Gomorrha“ (SWR/Deutschland­
funk). Für 2019 ist die ARD-weite Hör­
spiel-Koproduktion „Saal 101“ zum 
NSU-Prozess in sechs Teilen beschlos­
sen. Mit dem SWR entwickelt der 
Deutschlandfunk 2019/2020 ein um­
fangreiches Hörspielprojekt zu Thomas 
Pynchons Romanen. Im Sommer 2018 
produzierte Deutschlandfunk Kultur 
gemeinsam mit dem SWR die Feature-
Serie „219 Tage – Geher auf dem Weg 

zur WM“. Im Herbst 2018 startet die auf 
zwei Jahre angelegte Reihe „Wirklich­
keit im Radio“ zur Geschichte des Fea­
tures mit historischen Übernahmen aus 
allen Landesrundfunkanstalten und  
einer Webseite. Eine enge Zusammen­
arbeit mit der ARD entfaltet sich auch 
im Rahmen der Radiokunst-Ausstellung 
„Radiophonic Spaces“ (2018 – 2019, 
Haus der Kulturen der Welt Berlin,  
Museum Tinguely Basel, Bauhaus Uni 
Weimar).
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Deutschlandradio hat im Jahr 2007  
die Entscheidung getroffen, als zukünf­
tigen Hauptverbreitungsweg auf den 
digitalen terrestrischen Hörfunk über 
DAB+ zu setzen. Der Empfang über das 
Internet wurde als zusätzliche und er­
gänzende Empfangsmöglichkeit im 
Rahmen eines hybriden Ansatzes ein­
bezogen. Die Programmverbreitungs­
strategie von Deutschlandradio zur 
weiteren Entwicklung der terrestri­
schen Verbreitungswege beinhaltet  
eine frühestmögliche Ablösung des 
analogen UKW-Sendernetzes durch 
das bundesweite DAB+-Netz.

In der Vergangenheit konnte Deutsch­
landradio aufgrund der begrenzten 
UKW-Frequenzressourcen im Vergleich 
zu anderen öffentlich-rechtlichen und 
privaten Hörfunkveranstaltern nur auf 
eine unzureichende terrestrische Pro­
grammverbreitung  
zurückgreifen.

Zwar konnte Anfang 2017 eine letzte 
leistungsstarke UKW-Frequenz der 
amerikanischen Streitkräfte auf dem 
Großen Feldberg im Taunus über­
nommen und im Gegenzug 15 Klein­
leistungssender in der Region abge­
schaltet werden. Das führte auch zu 
sinkenden Verbreitungskosten. Mit den 
verbliebenen 305 UKW-Sendern in der 
Bundesrepublik Deutschland bleibt die 
Flächenversorgung für den mobilen 
UKW-Empfang mit 74 % für Deutsch­
landfunk und 52 % für Deutschlandfunk 
Kultur aber immer noch sehr gering. 
Auch wenn über UKW-Richtantenne  
83 % der Bevölkerung das Programm 
Deutschlandfunk und 64 % das Pro­
gramm Deutschlandfunk Kultur emp­
fangen können, ist mit dieser analogen 
Technik auf Basis des bisherigen Fre­
quenzmanagements auch perspek­
tivisch keine zufriedenstellende Ver­
sorgung möglich.

Mit dem Ausbau des DAB+-Sendernet­
zes überstieg die Empfangbarkeit mit 
digitaler Technik im Jahr 2016 erstmals 

die Empfangbarkeit über den analogen 
UKW-Hörfunkweg. Die durch den bis­
herigen DAB+-Ausbau erzielte techni­
sche Reichweite beträgt 98 % der Flä­
che in der Bundesrepublik und 98 % 
der Bundesautobahnen. Somit ist eine 
nahezu flächendeckende Versorgung 
aller Programme von Deutschlandradio 
im Auto möglich geworden. Der digital 
terrestrische Empfang in Gebäuden ist 
mittlerweile für 82 % der Bevölkerung 
möglich 

Der DAB+ Ausbau hat damit die UKW-
Reichweite weit übertroffen. Im für  
die Jahre 2019 ff. geplanten weiteren 
Ausbau des bundesweiten Digitalradio­
netzes sollen verbliebene Versogungs­
lücken geschlossen und der Inhouse-
Empfang weiter verbessert werden
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Rückblick 2016 – 2018

Das digitale Sendernetz, das vor sie­
ben Jahren – am 1. August 2011 – mit 27 
Sendern gestartet wurde, umfasste 
zum Ende des Jahres 2016 bereits 110 
und zum Ende des Jahres 2017 insge­
samt 120 Sender. Bis zum Jahresende 
2018 werden es mindestens 124 Sen­
der sein. Der relativ geringe Ausbau  
im Jahr 2018 geht auf die Probleme im 
Zusammenhang mit dem Verkauf der 
UKW-Antennen durch Media Broadcast 
(MB) zurück.

Im Herbst 2018 hat Deutschlandradio 
als erste öffentlich-rechtliche Rund­
funkanstalt in Deutschland in zwei Re­
gionen vollständig auf die DAB+-Hör­
funkverbreitungstechnik umgestellt, 
und auf eine längere Simulcast-Phase 
mit UKW verzichtet. Im bayerischen 
Mittenwald (oberes Isartal) und auf 
Deutschlands einziger Hochseeinsel 
Helgoland sind nun die Programme 
Deutschlandfunk und Deutschlandfunk 
Kultur sowie erstmals auch Deutsch­
landfunk Nova und der Sonderkanal 
„Dokumente und Debatten“ nur noch 
digital über Antenne zu empfangen 
sein. Damit setzt Deutschlandradio ein 
wichtiges Signal zum Umstieg in die di­
gitale Verbreitungstechnik und zur Ab­
lösung der analogen UKW-Verbreitung. 

Die Ergebnisse des Digitalisierungsbe­
richts der Landesmedienanstalten von 
2018 weisen eine weitere positive Ent­
wicklung von DAB+ aus. Demnach ist 
die Nutzung von DAB in Haushalten 
von 2017 auf 2018 von 15,1 % auf 17,0 % 
gestiegen. Gegenüber 2013 wurde  
damit eine Verdreifachung des Anteils 
der Haushalte mit DAB+ erzielt. UKW-
Geräte sind dafür auf hohem Niveau 
leicht rückläufig. Der Radio-Empfang 
über Kabel und/oder Satellit lässt deut­
lich nach. Ebenso verfügen mittlerwei­
le mehr als 4,4 Mio. Autos über ein 
DAB+-Empfangsteil. Das entspricht 
knapp 11 % des deutschen Automo­
bilaufkommens. 

Die neuesten Zahlen aus dem Jahresre­
port 2018 der Deutschen Automobil 
Treuhand (DAT) weist eine Ausstat­
tungsrate von in Deutschland verkauf­
ten Neuwagen (PKW) mit DAB+-Radios 
im Jahr 2018 von rund 40 Prozent aus. 
Die steigende Beliebtheit von DAB+ im 
Auto lässt sich an deutlichen Zuwachs­
raten belegen: Rollten in 2015 erst 13 % 
der Neuwagen mit DAB+ Radio vom 
Band, waren es in 2016 bereits über  
21 %. Die Daten werden durch Befra­
gungen von Neuwagenkäufern zu ver­
schiedensten Ausstattungsmerkmalen 
durch die Gesellschaft für Konsum­
forschung (GFK, im Auftrag der DAT) 
erhoben. Die zentrale Botschaft dieser 
Zahlen lautet: DAB+ ist ein mittlerweile 
etablierter und relevanter Ausspielweg.
Für die Hörerinnen und Hörer der 
Deutschlandradio-Programme ist be­
reits heute die klare Überlegenheit des 
Digitalradioempfangs spürbar. Zur  
größeren Versorgungsfläche kommt 
noch der unterbrechungsfreie, glas­
klare Empfang im Auto auf einer bun­
desweit einheitlichen Frequenz hinzu. 
Dies ist das Ergebnis einer nachhalti­
gen Programmverbreitungsstrategie 
von Deutschlandradio, die neben dem 
Ziel der Wirtschaftlichkeit und Spar­
samkeit auch Energie- und Frequenz-
Ökonomie im Fokus hat. Auch unter 
gesellschaftlichen und sozialen Ge­
sichtspunkten ist der Digitalradio- 
Ausbau ein Trendsetter, weil mit dem 
weiteren Ausbau des Sendernetzes 
bald alle Rundfunkbeitragszahlerinnen 
und -zahler flächendeckend alle Pro­
grammangebote des nationalen  
Hörfunks frei zugänglich und in aus­
gezeichneter Qualität nutzen können.

Deutschlandradio stattet seine Hör­
funkangebote zudem mit multimedia­
len Zusatzdiensten aus, die über das 
Digitalradionetz und über Internet zu­
gänglich sind. Damit werden die linea­
ren Programmangebote zukunftsfähig 
abgerundet und die Verbreitungswege 
durch ein hybrides Dienste- und Ver­
breitungskonzept effizient genutzt.

Auch aus medienpolitischer Perspek­
tive hat die Radioverbreitung per DAB+ 
im Berichtszeitraum große Fortschritte 
gemacht. Unter der Leitung der Parla­
mentarischen Staatssekretärin im Bun­
desministerium für Verkehr und digita­
le Infrastruktur, Dorothee Bär, ist im  
Juni 2015 erstmals das „Digitalradio 
Board“ zusammengetreten. Das Ergeb­
nis dieses Boards ist der in 2017 er­
schienene Aktionsplan für die Transfor­
mation der Hörfunkverbreitung in das 
digitale Zeitalter. Mit dieser Roadmap 
zeigen Bund und Länder einen Rahmen 
für den Aufbau einer nachhaltigen digi­
talen Hörfunkinfrastruktur in Deutsch­
land auf, der Innovationen im Hörfunk 
ermöglicht, das Programmangebot 
verbreitert und dem Hörer deutsch­
landweit die digitale Klangwelt im  
Radio eröffnet. Zudem wird damit die 
Entwicklung für Zusatz- und Verkehrs­
informationsdienste ermöglicht. Die 
dazu erforderlichen Rahmenbedingun­
gen wurden in einem Maßnahmenpa­
ket von 8 Punkten zusammengefasst. 
Davon haben für Deutschlandradio die 
folgenden vier Punkte eine besondere 
Bedeutung:

1.	 „Smart-Radio“-Regelung: Verpflich­
tende Ausstattung von Hörfunkemp­
fangsgeräten mit mindestens einer 
digitalen Schnittstelle

2.	 Schaffung einer Regelung, die sicher­
stellt, dass vom öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk freigegebene analoge 
Übertragungskapazitäten nicht mehr 
für die Realisierung von neuen oder 
veränderten analogen Rundfunk­
bedarfen zur Verfügung stehen.

3.	Weiterentwicklung der Messmetho­
den zur Radionutzung in Abstim­
mung mit der Arbeitsgemeinschaft 
Media-Analyse, die auch die Nut­
zung der digitalen terrestrischen 
Verbreitung umfasst.

4.	Politische Begleitung des Transfor­
mationsprozesses von der analogen 
zur digitalen Hörfunkverbreitung 
durch Evaluation und Fortschrei­
bung der Roadmap.
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Auch die Landesrundfunkanstalten der 
ARD wollen den Umstieg auf die Radio­
verbreitung durch DAB+ konsequent 
vorantreiben. Aus Sicht der ARD ist  
Digitalradio mittlerweile eine relevante 
Verbreitungsplattform mit hohem 
Mehrwert für die Hörerinnen und  
Hörer.

Ausblick 

Die Programmverbreitungsstrategie 
von Deutschlandradio zur weiteren  
Entwicklung der terrestrischen Ver­
breitungswege beinhaltet eine frühest­
mögliche Ablösung des analogen 
UKW-Sendernetzes durch das bundes­
weite DAB+-Netz. Dazu wird derzeit mit 
dem derzeitigen Sendernetzbetreiber 
eine weitere Ergänzungsvereinbarung 
zum bestehenden DAB+-Ausstrah­
lungsvertrag verhandelt. Die Planung 
sieht unter Berücksichtigung der zur 
Verfügung stehenden Verbreitungsmit­
tel und des zurzeit angebotenen Kos­
tenmodells einen weiteren Ausbau von 
bis 150 Sendern zum Ende des Jahres 
2020 vor.

Perspektivisch soll der DAB-Ausbau bis 
2024 auf mindestens 200 Standorte 
steigen und eine Flächenversorgung 
von mobil 99 % und eine Inhousever­
sorgung von 94 % der Bevölkerung er­
reichen.

Im bundesweiten Multiplex belegt 
Deutschlandradio derzeit eine Kapazi­
tät von 396 CUs (Capacity-Units). Eine 
Erhöhung um 40 CUs (10 %) auf 436 
CUs wird angestrebt, um Zusatzdienste 
einschließlich Mehrkanalton attraktiver 
gestalten zu können. Mit der dann be­
legten Kapazität von 50,5 % des ge­
samten Multiplexes mit 864 CUs wird 
auch der notwendige Einfluss bei dem 
weiteren Ausbau mit kommerziellen 
Hörfunkveranstaltern gemeinsam  
genutzten bundesweiten Multiplexes 
gesichert.

Das zeitliche Ziel ist, grundsätzlich be­
ginnend ab 2021 in einzelnen Regionen 
UKW-Sender abzuschalten, in denen 
eine alternative und ausreichende Ver­
sorgung mit DAB+ gegeben ist. Dies 
folgt dem Beispiel der UKW-Ablösung 
in den Versorgungsgebieten Helgoland 
und Mittenwald im Herbst 2018.
Aus dieser Zielsetzung heraus wurde 
bereits bei der Neuvergabe des Betrie­
bes von 259 UKW-Sendern als Folge  
einer europaweiten Ausschreibung im 
Jahr 2017 ein Kontingent von 109 UKW-
Sendern mit einer restkostenfreien 
Kündigungsoption versehen. 

Eine komplette Ablösung des analogen 
terrestrischen UKW-Verbreitungsweges 
durch Digitalradio setzt voraus, dass 
die Hörerschaft die Programme von 
Deutschlandradio in den betreffenden 
Regionen zumindest in der gleichen 
oder verbesserten Versorgungsqualität 
empfangen kann. Besonders die 
Schließung von Versorgungslücken 
und die Sicherstellung des Empfangs 
mit qualitativ durchschnittlichen Gerä­
ten auch in Gebäuden stehen im Fokus 
von Deutschlandradio bei der weiteren 
Ausbauphase über 2021 hinaus. Dazu 
bedarf es eines weiteren stetigen Aus­
baus des DAB+-Netzes.
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Durch die Finanzmittelzuweisungen im 
KEF-Verfahren sowie die festgeschrie­
bene Planstellenzahl nach der Zusam­
menlegung der ehemaligen Sender 
RIAS, DS Kultur und Deutschlandfunk 
ist das wirtschaftliche Handeln von 
Deutschlandradio durch eng begrenzte 
finanzielle Rahmenbedingungen be­
stimmt. Die zur Erfüllung des staatsver­
traglichen Programmauftrages erfor­
derlichen finanziellen Ressourcen  
können deshalb nur durch effizienten 
Mitteleinsatz sichergestellt werden.

Das Konzept der dezentralen Mittelbe­
wirtschaftung sichert grundsätzlich, 
dass fachliche Verantwortung und wirt­
schaftliche Entscheidungen möglichst 
subsidiär gemeinsam wahrgenommen 
werden. Die dafür notwendige über­
greifende Prozessverantwortung liegt 
dabei zentral beim Verwaltungs- und 
Betriebsdirektor. Der Gesamtprozess 
wird durch ein bedarfsgerechtes Con­
trolling unterstützt. Ziel ist es dabei 
ausdrücklich, dass möglichst in einem 
selbsttragenden System alle Bereiche 
des Unternehmens kontinuierlich den 
Aspekt der Wirtschaftlichkeit im Blick 
haben und laufende Optimierungen 
anstoßen und umsetzen.

Rückblick 2016  – 2018

Für ein gesamtunternehmerisches Han­
deln und Steuern ist es wichtig, dass 
sich sowohl die Leitungsebene als 
auch die Sendeplatzverantwortlichen 
im Deutschlandradio ein hinreichend 
klares Bild über Leistung (z. B. Sende­
minuten) sowie die Kosten und Kosten­
strukturen der hörbaren Produkte von 
Deutschlandradio – den Sendungen 
(Sendeplätzen) – machen können.  
Auf Grundlage dieser Informationen 
können Prozesse und Kostenstrukturen 
optimiert und programmstrategische 
Entscheidungen fundiert werden.

Hierzu hat das Controlling von 
Deutschlandradio das Instrument der 
Sendeplatzanalyserechnung entwi­
ckelt. Dieses Instrument wird ständig 
weiter optimiert und liefert umfangrei­
che Kosten- und Leistungsinformatio­
nen zu den Sendeplätzen und Service­
bereichen von Deutschlandfunk, 
Deutschlandfunk Kultur und Deutsch­
landfunk Nova. Die Prioritäten in den 
Jahren 2016 und 2017 lagen in der 
grundlegenden inhaltlichen und struk­
turellen Überarbeitung der Kosten- und 
Leistungsrechnung (KLR), vor allem der 
Sendeplatzanalyserechnung.

Deutschlandradio hat in den letzten 
Jahren damit begonnen, seine adminis­
trativen Prozesse und Verfahren in mo­
derne, digitale Prozesse zu überführen. 
Nach der erfolgreichen Einführung  
des Reisesystems wurde in den Jahren 
2016 und 2017 im Projekt „eProcure­
ment“ weitergearbeitet. Hierbei gelang 
es, die workflows in Zusammenarbeit 
mit einem Dienstleister aufzunehmen 
und softwaretechnisch umzusetzen. 
Das Projekt wird mit der unterneh­
mensweiten Einführung im Jahr 2018 
abgeschlossen sein.

Im Bereich der Verwaltung setzt 
Deutschlandradio verstärkt auf „Shared 
Services“. Zunächst müssen hier aber 
die Standards und Prozesse entwickelt 
und implementiert werden. Der hier- 
für notwendige Aufwand führt dazu, 
dass entsprechende Wirtschaftlich­
keitseffekte teilweise erst mittelfristig 
gehoben werden können. In den Jah­
ren 2016 und 2017 wurden mit dem 
NDR auf dem Gebiet des Einkaufs und 
mit dem WDR auf dem Gebiet der SAP 
basierten Gehalts- und Honorarabrech­
nung entsprechende Projekte erfolg­
reich beendet.

XXIV. Wirtschaftlichkeit als Maßstab  
der Unternehmensführung 
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Ausblick 

Deutschlandradio strebt auch in den 
kommenden Jahren Optimierungen im 
Bereich der Mittelbewirtschaftung und 
des Einsatzes von Reportinginstrumen­
ten an. Außerdem sind weitere Schritte 
zur vertieften Zusammenführung von 
Fach- und Ressourcenverantwortung 
geplant. So soll die Richtung, Perso­
naleinsätze im Deutschlandradio unab­
hängig von der Beschäftigungsform 
(wie zum Beispiel feste, freie Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter, Beteiligungs­
gesellschaften etc.) zu dezentralisieren 
und auf die mittelfristigen strategischen 
Ziele des Senders abzustimmen, wei­
terverfolgt werden. Im Rahmen einer 
jährlich rollierenden, dezentral erhobe- 
nen und zentral gesteuerten Zielstel­
lenplanung erfolgt so eine Anpassung 
des Personalmanagements an die stra­
tegischen Bedürfnisse des Senders. In 
diesem Zusammenhang soll der weite­
ren Erhöhung der Flexibilität bei der 
Mittelbewirtschaftung eine besondere 
Bedeutung zukommen. Gegenwärtig 
wird in Abstimmung mit den dezen­
tralen Entscheidungsträgern das ein­
geführte Berichtsinstrument weiter  
verbessert. 

Zur Synchronisation der unterneh­
mensweit-dezentralen steuerungsrele­
vanten Daten soll zudem der Manage­
ment-Informationsbericht optimiert 
und hinsichtlich des Empfängerkreises 
(Kostenstellenverantwortliche) ausge­
weitet werden. 

Neben der Weiterentwicklung und Op­
timierung bestehender Berichtsinstru­
mente stehen im Verwaltungsbereich 
mit der Einführung eines rundfunkwei­
ten standardisierten SAP-Systems ((D)
einSAP) und im Programmbereich mit 
der Optimierung von Archiverungspro­
zessen (Medas) jeweils umfangreiche 
Strukturprojekte auf der Agenda, die 
Deutschlandradio zur Erzielung von  
Synergien und zur Optimierung der 
Prozesse gemeinsam mit den Landes­
rundfunkanstalten realisiert.

(D)einSAP: 
Deutschlandradio setzt seit Jahren be­
reits SAP als Plattform für betriebswirt­
schaftliche Geschäftsprozesse ein und 
verfolgt einen nachhaltigen Harmoni­
sierungsansatz. Zusätzliche Einsparun­
gen im Betrieb von SAP können daher 
nur realisiert werden, wenn im Verbund 
mit der ARD und dem Partner IVZ 
durch Konsolidierung der SAP-Systeme 
weitere Einsparoptionen erschlossen 
werden können. Ein harmonisiertes 
SAP-System bietet über die Einsparun­
gen aus dem Betrieb (wie beispiels­
weise geringere Wartungs- und Betreu­
ungskosten) hinaus zusätzliche Einspa­
rungen durch optimierte Strukturen 
und Abläufe in den Bereichen, in denen 
SAP genutzt wird.

Im Jahr 2026 sollen für die neun ARD-
Landesrundfunkanstalten sowie 
Deutschlandradio einheitliche und  
effiziente betriebswirtschaftliche  
Geschäftsprozesse existieren, die von 
einer gemeinsamen modernen und 
nachhaltigen SAP S/4HANA-Lösung mit 
einem wirtschaftlichen und zentralen 
SAP-Steuerer (IVZ) unterstützt werden.
 
Mit dem Projekt D(ein)SAP werden die 
Voraussetzungen für weitere Shared-
Services in den Bereichen, die mit SAP 
arbeiten, geschaffen. Im Gegensatz 
zum SAP-Betrieb geht es hier um die 
eigentliche Tätigkeit, die mit dem Sys­
tem erbracht wird (wie Buchhaltung, 
Einkauf etc.). Durch die Bündelung von 
solchen Tätigkeiten in zentralen Einhei­
ten sieht Deutschlandradio durchaus 
Potenzial für weitere Einsparungen. 
Diese zusätzlichen Einsparpotenziale 
können dann gehoben werden, wenn 
die Wirtschaftlichkeit von solch weiter­
gehenden Shared Services höher ist 
als die Erbringung der Leistungen  
innerhalb der jetzigen Kooperations­
struktur. Die Vorarbeiten laufen, noch 
liegen uns hierzu aber keine belast­
baren Einschätzungen vor.

Medas: 
Auf Grundlage der langjährigen, erfolg­
reichen Zusammenarbeit u.a. mit den 
Landesrundfunkanstalten der ARD bei 
der Nutzung von Mediendatenbanken 
hat Deutschlandradio mit den Landes­
rundfunkanstalten der ARD entschie­
den, das Kooperationsprojekt Medien­
datensystem (Medas) mit dem Ziel auf­
zusetzen, die Archivsysteme 
medienübergreifend, also crossmedial 
zu gestalten und ein zentrales Instru­
ment für die Eigenrecherche der Hör­
funk- und der Onlineredaktionen zu 
schaffen. Alle Kooperationspartner er­
warten von diesem Projekte nach ent­
sprechenden Anfangsinvestitionen 
mittel- und langfristig nennenswerte 
Wirtschaftlichkeits- und Einsparpoten­
ziale, da die Dokumentation und die Ar­
chivierung von Medieninhalten künftig 
in weiten Teilen automatisiert ablaufen 
werden. Die hauseigenen und ARD-
weit verbreiteten Angebote der Häuser 
können so künftig deutlich effizienter 
als bisher erschlossen und für die re­
daktionelle Arbeit verfügbar gemacht 
werden. 
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Anhang zum Bericht über  
Programmliche Leistungen  
und Perspektiven des  
nationalen Hörfunks 
2016 – 2018
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I.	  
Der Informations-  
und Kulturauftrag von 
Deutschlandradio

Der Informations- und Kulturauftrag 
von Deutschlandradio spiegelt sich in 
der inhaltlichen Struktur seiner Pro­
gramme wider. Nachrichten- und Infor­
mationssendungen, kulturelle Beiträge 
und Sendungen mit Bildungscharakter 

sowie künstlerische Wortproduktionen 
und Konzerte prägen ihr spezifisches 
Profil, wie durch die nachfolgende Sta­
tistik belegt wird. Die Daten beziehen 
sich auf das Jahr 2017.

Dlf Kultur (%) Dlf (%) Dlf Nova (%) gesamt (%)

Information und Service 38,6 57,5 47,9 48,0

Kultur/Bildung 27,7 33,1 9,6 23,7

Unterhaltendes Wort (Kabarett) 0 0,5 0,2

Rock-/Popmusik 4,6 3,2 2,6

Unterhaltungsmusik 15,8 0,9 19,3

Klassik 13,4 4,7 42,5 6,2

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0

Anteil wortbezogene Sendungen 66,2 91,2 57,5 71,9

Anteil musikbezogene Sendungen 33,8 8,8 42,5 28,1

Programmstruktur nach Sparten (prozentuale Anteile am Gesamtprogramm)

Eigen- 
produktionen

Übernahmen Gesamt Dlf Nova (%) gesamt (%)

wortbezogen

Information und 
Service

76,7 21,4 1,0 0,9 100

Kultur/Bildung 76,5 21,9 1,6 – 100

Unterhaltung 
(Kabarett)

73,0 27,0 – – 100

musikbezogen

Rock-/Popmusik 33,6 63,8 2,6 – 100

Unterhaltungs­
musik

10,4 88,7 0,9 – 100

Klassik 44,4 47,8 7,8 100

Gesamt- 
programm 60,7 37,3 1,6 0,4 100

 

Programmstruktur nach Entstehung
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Die Programme zeichnen sich durch  
einen vergleichsweise hohen Anteil an 
Eigenproduktionen insbesondere im 
Wortbereich aus, was ihren Charakter 
als „Autorenprogramme“ ausmacht.

Anerkennung finden die Qualitätsstan­
dards von Deutschlandradio etwa 
durch Auszeichnungen von Beiträgen. 
Im Berichtszeitraum Herbst 2016 bis 
Herbst 2018 wurden die Programme 
von Deutschlandradio mit mehr als 80 
nationalen und internationalen Preisen 
ausgezeichnet:
–– Achema-Medienpreis 2018
–– Alternativer Medienpreis 2017 und 
2018

–– Centesimus-Annus-Preis 2017
–– Columbus Radiopreis 2017 und 2018
–– Deutscher Hörbuchpreis 2018
–– Deutscher Radiopreis 2016
–– Deutsch-tschechischer Journalisten­
preis 2016 und 2017

–– Dietmar Heeg Medienpreis 2017
–– Dietrich-Oppenberg-Medienpreis 
2016

–– DRK Medienpreis 2018
–– ECHO Klassik 2017  
(5 x in diversen Kategorien)

–– Felix-Rexhausen-Preis 2018
–– G20-Journalistenwettbewerb 2017
–– German Blues Award 2017
–– Georg von Holtzbrinck-Preis für  
Wissenschaftsjournalismus 2016

–– Hörbuch des Jahres 2016
–– Hörspiel des Monats  
(7 x 2016, 4 x 2017, 2 x 2018)

–– Hörspiel des Jahres 2016
–– International Classical Music Awards 
2017

–– International Radio Award der  
New York Festivals 2017 und 2018

–– Inklusionspreis des Sozialverbandes 
Deutschland in Niedersachsen 2016

–– Jahrespreis der deutschen Schall­
plattenkritik 2017

–– Journalistenpreis des Weißen Rings 
2017

–– Journalistenpreis „Faire Milch“ 2018
–– Journalistenpreis Informatik 2016
–– Journalistenpreis „unendlich viel 
energie“ 2016

–– Juliane Bartel Medienpreis 2017
–– Karl-Sczuka-Preis 2017
–– kress Awards 2017
–– Kurt-Magnus-Preis 2017
–– Ludwig-Demling-Medienpreis 2018
–– Medienethik-Award 2017
–– Medienpreis für Wissenschafts­
journalismus der DGPPN 2017

–– Medienpreis HIV/Aids 2017/2018
–– Medienpreis „Kinderrechte in der  
Einen Welt“ 2016

–– Medienpreis Luft- und Raumfahrt 
2017

–– Medienpreis Medizin Mensch  
Technik 2017

–– Medienpreis RUFER 2017
–– Medium Magazin, Journalisten des 
Jahres 2016

–– Medium Magazin, Top 30 bis 30  
des Jahres 2017

–– n-ost Reportagepreis 2017 und 2018
–– ONDAS International Radio Award 
2017

–– Peter Scholl-Latour-Preis 2016
–– Preis für crossmediale Programm­
innovationen 2018

–– Preis für Wissenschaftsjournalismus 
der Dt. Gesellschaft für Kardiologie 
2018

–– Prix Europa 2016
–– Prix Marulic 2017
–– Prix Phonurgia Nova 2016
–– Radiopreis der RIAS Berlin Kommis­
sion 2017 und 2018

–– Reinhard Schulz-Preis 2018 für zeit­
genössische Musikpublizistik

–– Rudi Assauer Medienpreis 2016
–– Preis der Deutschen Schallplatten­
kritik 2016 und 2017

–– Willi-Bleicher-Preis 2017

III. 
Hörerinnen und Hörer  
als Dialogpartner

–– Journal am Vormittag: Kontrovers 
(Deutschlandfunk) 
10.10 – 11.30 (Mo)

–– Journal am Vormittag: Sprechstunde 
(Deutschlandfunk) 
10.10 – 11.30 (Di) 

–– Journal am Vormittag – Länderzeit 
(Deutschlandfunk) 
10.10 – 11.30 (Mi)

–– Journal am Vormittag: Marktplatz 
(Deutschlandfunk) 
10.10 – 11.30 (Do)

–– Journal am Vormittag – Lebenszeit 
(Deutschlandfunk) 
10.10 – 11.30 (Fr.)

–– @mediasres – Das Medienmagazin 
(Deutschlandfunk) 
15.35 – 16.00 (Mo – Fr)

–– Campus & Karriere (Deutschlandfunk) 
14.05 – 15.00 (Sa)

–– Im Gespräch  
(Deutschlandfunk Kultur) 
9.05 – 11.00 (Sa)

–– Sonntagmorgen  
(Deutschlandfunk Kultur) 
9.05 – 11.00 (So)



62 Bericht über programmliche Leistungen und Perspektiven des nationalen Hörfunks

VIII. 
Deutschlandradio als Radio  
der Länder 

Der hohe Anteil der Länder-Berichter­
stattung im Gesamtprogramm spiegelt 
sich u. a. in folgenden festen Sende­
plätzen wider:

–– Deutschland heute  
(Deutschlandfunk) 
14.10 – 14.30 (Mo – Fr)

–– Dlf Magazin (Deutschlandfunk) 
19.15 – 20.00 (Do)

–– Journal am Vormittag – Länderzeit 
(Deutschlandfunk) 
10.10 – 11.30 (Mi)

–– Deutschlandrundfahrt  
(Deutschlandfunk Kultur) 
11.05 – 12.00 (So)

–– Länderreport  
(Deutschlandfunk Kultur) 
13.05 – 14.00 (Mo – Fr)

IX.  
Deutschlandradio als Radio  
für Deutschland in Europa 

Deutschlandradio ist in Brüssel,  
Moskau, London, Paris, Washington 
und Warschau mit eigenen Korres­
pondenten vertreten. Darüber hinaus 
verantwortet Deutschlandradio das 
ARD-Hörfunkstudio in Prag. Zudem  
beteiligt sich Deutschlandradio regel­
mäßig mit eigenen entsandten Korres­
pondenten an den ARD-Studios Rom 
und Tel Aviv unter Federführung des 
Bayerischen Rundfunks (BR).

Mit folgenden Sendungen, aber auch 
auf vielen anderen Sendeplätzen,  
unterstreicht der Deutschlandfunk  
seine besondere Europa-Kompetenz  
in der Radio-Landschaft:

–– Europa heute (Deutschlandfunk) 
9.10 – 9.30 (Mo – Fr)

–– Gesichter Europas (Deutschlandfunk) 
11.05 – 12.00 (Sa)

X.  
Umfassende Berichterstattung 
über das Weltgeschehen 

Im Rahmen des Programmaustausches 
profitiert Deutschlandradio vom Aus­
landskorrespondenten-Netz der ARD, 
das von Deutschlandradio maßgeblich 
mitfinanziert wird. Umgekehrt kann  
die ARD ihrerseits die Beiträge der 
Deutschlandradio-Korrespondenten 
nutzen.

Speziell dem Weltgeschehen vorbehal­
tene Sendeplätze in allen Programmen:

–– Eine Welt –  
Auslandskorrespondenten berichten  
(Deutschlandfunk) 
13.30 – 14.00 (Sa)

–– Weltzeit (Deutschlandfunk Kultur) 
18.30 – 19.00 (Mo – Do)
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XI.  
Deutschlandradio als Quelle 
kompetenter Fachinformation

Spartenbezogene Informations­
sendungen in den Programmen von 
Deutschlandradio:

(1) Wirtschaftsinformationen

–– Börse (Deutschlandfunk) 
7.35 (Mo – Fr)

–– Das Wirtschaftsgespräch  
(Deutschlandfunk)  
8.35 (Mo – Fr)

–– Journal am Vormittag: Marktplatz 
(Deutschlandfunk) 
10.10 – 11.30 (Do)

–– Umwelt und Verbraucher  
(Deutschlandfunk) 
11.35 – 12.00 (Mo – Fr)

–– Verbrauchertipp  
(Deutschlandfunk) 
11.55 (Mo – Fr) 

–– Wirtschaft am Mittag  
(Deutschlandfunk) 
13.35 – 14.00 (Mo – Fr)

–– Wirtschaftspresseschau  
(Deutschlandfunk) 
13.56 – 14.00 (Mo – Fr)

–– Wirtschaft und Gesellschaft 
(Deutschlandfunk) 
17.05 – 17.30 (Mo-Fr)

–– Zeitfragen – Magazin & Feature 
(Deutschlandfunk Kultur) 
19.05 – 19.30  
(Mo – Politik und Soziales) 
19.05 – 19.30  
(Di – Wirtschaft und Umwelt)

(2) Forschung und Wissenschaft

–– Journal am Vormittag: Sprechstunde 
(Deutschlandfunk) 
10.10 – 11.30 (Di)

–– Forschung aktuell (Deutschlandfunk) 
16.35 – 17.00 (Mo – Fr)

–– Forschung aktuell – Computer und 
Kommunikation (Deutschlandfunk) 
16.30 – 17.00 (Sa)

–– Forschung aktuell – Wissenschaft im 
Brennpunkt (Deutschlandfunk) 
16.30 – 17.00 (So)

–– Zeitfragen – Magazin & Feature 
(Deutschlandfunk Kultur) 
19.05 – 20.00  
(Do: Forschung und Gesellschaft)

–– Wissensnachrichten  
(Deutschlandfunk Nova) 
Stündlich (Mo – Fr)

(3) Kultur und Gesellschaft

–– Kalenderblatt (Deutschlandfunk) 
9.05 – 9.10 (täglich)

–– Journal am Vormittag – Lebenszeit 
(Deutschlandfunk) 
10.10 – 11.30 (Fr.)

–– Corso – Kunst & Pop  
(Deutschlandfunk) 
15.05 – 16.00 (Mo – Sa)

–– @mediasres – Das Medienmagazin 
(Deutschlandfunk) 
15.35 – 16.00 (Mo – Fr)

–– Büchermarkt (Deutschlandfunk) 
16.10 – 16.30 (Mo – So,  
am Samstag bereits um 16.05)

–– Kultur heute (Deutschlandfunk) 
17.35 – 18.00 (Mo – So,  
Sa und So bereits ab 16.30)

–– Andruck – Das Magazin für Politische 
Literatur (Deutschlandfunk) 
19.15 – 20.00 (Mo)

–– Lesezeit (Deutschlandfunk) 
20.30 – 21.00 (Mi)

–– Aus Kultur- und Sozialwissenschaften 
(Deutschlandfunk) 
20.10 – 21.00 (Do)

–– Mikrokosmos – Die Kulturreportage 
(Deutschlandfunk) 
19.15 (Fr, außer am letzten Freitag  
des Monats)

–– Streitkultur (Deutschlandfunk) 
17.05 – 17.30 (Sa)

–– Studio LCB – Aus dem Literarischen 
Colloquium Berlin (Deutschlandfunk) 
20.05 – 22.00  
(letzter Samstag im Monat)

–– Lesart – Das Literaturmagazin 
(Deutschlandfunk Kultur) 
10.05 ‑ 11.00 (Mo – Fr)  
11.05 – 12.00 (Sa)

–– Kompressor  
(Deutschlandfunk Kultur) 
14.07 – 15.00 (Mo – Fr)

–– Zeitfragen – Magazin & Feature 
(Deutschlandfunk Kultur) 
19.05 – 20.00  
(Mi – Kultur und Geschichte) 
19.30 – 20.00 (Fr – Literatur)

–– Fazit – Kultur vom Tage  
(Deutschlandfunk Kultur) 
23.05 – 00.00 (Mo – So)

–– Breitband (Deutschlandfunk Kultur) 
13.05 – 14.00 (Sa)

–– Rang 1 (Deutschlandfunk Kultur) 
14.05 – 14.30 (Sa)

–– Vollbild (Deutschlandfunk Kultur) 
14.30 – 16.00 (Sa)

–– Echtzeit (Deutschlandfunk Kultur) 
16.05 – 17.00 (Sa)

–– Literatur (Deutschlandfunk Kultur) 
0.05 – 1.00 (So)

–– Sein und Streit  
(Deutschlandfunk Kultur) 
13.05 – 14.00 (So)

–– Einhundert (Deutschlandfunk Nova) 
16.03 – 18.00 (So)

–– Eine Stunde – History  
(Deutschlandfunk Nova) 
20.03 – 21.00 (Mo)

–– Eine Stunde – Film  
(Deutschlandfunk Nova) 
20.03 – 21.00 (Di)

–– Eine Stunde – Was mit Medien 
(Deutschlandfunk Nova) 
20.03 – 21.00 (Do)

–– Eine Stunde – Liebe  
(Deutschlandfunk Nova) 
20.03 – 21.00 (Fr) 
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(4) Musik-Information 

–– Musikjournal (Deutschlandfunk) 
20.10 – 21.00 (Mo)

–– Musikpanorama (Deutschlandfunk) 
21.05 – 22.00 (Mo)

–– Jazz Live (Deutschlandfunk) 
21.05 – 22.00 (Di)

–– Musikszene (Deutschlandfunk) 
22.05 – 22.50 (Di)

–– Spielweisen (Deutschlandfunk) 
22.05 – 22.50 (Mi)

–– Jazz Facts (Deutschlandfunk) 
21.05 – 22.00 (Do)

–– Historische Aufnahmen  
(Deutschlandfunk) 
22.05 – 22.50 Uhr (Do)

–– On Stage (Deutschlandfunk) 
21.05 – 22.00 (Fr)

–– Lied- und Folkgeschichte(n) 
(Deutschlandfunk) 
22.05 – 22.50 Uhr  
(jeden ersten Freitag im Monat)

–– Milestones (Deutschlandfunk) 
22.05 – 22.50  
(jeden dritten und fünften Freitag)

–– Klassik-Pop-et cetera  
(Deutschlandfunk) 
10.05 – 11.00 Uhr (Sa)

–– Atelier neuer Musik  
(Deutschlandfunk) 
22.05 – 22.50 (Sa)

–– Die neue Platte (Deutschlandfunk) 
9.10 – 9.30 Uhr (So)

–– Rock et cetera (Deutschlandfunk) 
15.05 – 16.00 (So)

–– Konzertdokument der Woche 
(Deutschlandfunk) 
21.05 – 23.00 (So)

–– Radionacht (U bzw. E-Musik) 
(Deutschlandfunk)  
01.05 – 06.00 (Sa) (U-Musik) 
02.05 – 06.00 (So) (E-Musik)

–– Tonart (Deutschlandfunk Kultur) 
1.05 – 5.00 (Mo – Fr) 
11.05 – 12.00 (Mo – Fr) 
15.30 – 17.00 (Mo – Fr) 
3.05 – 5.00 (Sa) 
1.05 – 6.55 (So)

–– Konzert (Deutschlandfunk Kultur) 
20.03 – 21.30 (Mo, Mi)  
20.03 – 22.00 (So, Di, Do, Fr)  
(Sa: Oper ab 19.05)

–– Alte Musik (Deutschlandfunk Kultur) 
22.00 – 22.30 (Di)

–– Neue Musik (Deutschlandfunk Kultur) 
00.05 – 01.00 (Di, Do)

–– Chormusik (Deutschlandfunk Kultur) 
22.00 – 22.30 (Do)

–– Einstand (Deutschlandfunk Kultur) 
22.00 – 22.30 (Fr)

–– Die besondere Aufnahme  
(Deutschlandfunk Kultur) 
22.00 – 23.00 (Sa)

–– Interpretationen  
(Deutschlandfunk Kultur) 
15.00 – 17.00 (So)

–– Musikfeuilleton  
(Deutschlandfunk Kultur) 
22.00 – 22.30 (So)

–– Club der Republik  
(Deutschlandfunk Nova) 
19.00 – 00.00 (Sa)

(5) Religion

–– Tag für Tag – Aus Religion und  
Gesellschaft (Deutschlandfunk) 
9.35 – 10.00 (Mo – Fr)

–– Aus Religion und Gesellschaft 
(Deutschlandfunk) 
20.10 – 20.30 (Mi)

–– Schalom – Jüdisches Leben heute 
(Deutschlandfunk) 
15.50 – 16.00 (Fr)

–– Koran erklärt (Deutschlandfunk) 
9.55 – 10.00 (Fr)

–– Aus der jüdischen Welt  
(Deutschlandfunk Kultur) 
19.05 – 19.30 (Fr)

–– Religionen (Deutschlandfunk Kultur) 
14.05 – 15.00 (So)

(6) Bildung 

–– Campus & Karriere  
(Deutschlandfunk) 
14.35 – 15.00 (Mo – Fr)  
14.05 – 15.00 (Sa)

–– Nachrichtenleicht (Deutschlandfunk) 
20.05 – 20.10 (Fr)

–– Kakadu (Deutschlandfunk Kultur) 
15.00 – 15.30 (Mo-Fr)  
8.05 – 9.00 (So)

–– Hörsaal (Deutschlandfunk Nova) 
18.03 – 19.00 (Sa + So)

 

(7) Sport

–– Sport am Morgen (Rubrik)  
(Deutschlandfunk) 
7.40 und 8.40 (Mo – Sa)

–– Sport Aktuell (Deutschlandfunk) 
22.50 – 23.00 (Mo – Sa)

–– Sport am Samstag  
(Deutschlandfunk) 
19.10 – 20.00 (Sa)

–– Sport am Sonntag (Deutschlandfunk) 
19.10 – 20.00 (So)

–– Sportgespräch (Deutschlandfunk) 
23.30 – 23.57 (So)

–– Sport am Feiertag (Deutschlandfunk) 
19.10 – 20.00 (feiertags)

–– Nachspiel – Magazin & Feature 
(Deutschlandfunk Kultur) 
17.30 – 18.30 (So)
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XII. – XV. 
siehe Sortierung XI.  
Deutschlandradio als Quelle 
kompetenter Fachinformation 

XVI.  
Deutschlandradio als  
Produzent und Vermittler  
von Kultur

Deutschlandradio nimmt mit seinem 
Hörspiel- und Feature-Angebot eine 
Spitzenstellung unter den Sendern in 
Deutschland ein. Im Programm von 
Deutschlandfunk Kultur gibt es wö­
chentlich acht feste Sendetermine für 
Hörspiele und künstlerische Features, 
beim Deutschlandfunk sind es sechs. 
Deutschlandfunk Nova verfolgt mit der 
„Einhundert“ einen eigenen, innovati­
ven Ansatz der Erzählung im Radio. 
Hierzu passt die ARD-Übernahme der 
Hörspiel-Version von „Babylon Berlin“ 
im Herbst 2018.

–– Das Feature (Deutschlandfunk) 
19.15 – 20.00 (Di)  
20.10 – 21.00 (Fr)

–– Hörspiel (Deutschlandfunk) 
20.10 – 2.00 (Di)  
20.05 – 22.00 (Sa)

–– Mitternachtskrimi (Deutschlandfunk) 
0.05 – 01.00 (Sa)

–– Freistil (Deutschlandfunk) 
20.05 – 21.00 (So)

–– Kriminalhörspiel  
(Deutschlandfunk Kultur) 
21.33 – 22.30 (Mo)

–– Freispiel (Deutschlandfunk Kultur) 
0.05 – 01.00 (Mo)

–– Feature (Deutschlandfunk Kultur) 
00.05 – 01.00 (Mi)  
18.05 – 19.00 (Sa)

–– Hörspiel (Deutschlandfunk Kultur) 
21.33 – 22.30 (Mi)  
18.30 – 20.00 (So)

–– Klangkunst (Deutschlandfunk Kultur) 
0.05 – 1.00 (Fr)

–– Kakadu – Hörspieltag  
(Deutschlandfunk Kultur) 
8.05 – 9.00 (So)

–– Einhundert (Deutschlandfunk Nova) 
18.15- 20.00 (Fr)

Im Jahr 2017 wurden zudem im Pro­
gramm von Deutschlandfunk Kultur 
insgesamt 1.836 Kurzhörspiele (Wurf­
sendungen) gesendet.

Programm

Anzahl  
Sendungen 

2017

davon:  
Eigenproduk

tionen und  
Kooperationen

Wieder- 
holungen Übernahmen

Deutschland-
funk künstl. Feature 213 129 65 13

Hörspiel 92 31 12 48

Krimi 52 2 8 42

Summe 357 162 85 103

Deutschland
radio Kultur künstl. Feature 104 37 17 50

Hörspiel 273 150 41 65

Krimi 50 21 12 17

Summe 427 208 70 132

gesamt 784  155 235

 

Anzahl der Sendungen im Bereich Hörspiel und künstlerisches Feature 2017
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XVII.  
Deutschlandradio als Förderer 
und Spiegel des Musiklebens

Deutschlandfunk und Deutschlandfunk 
Kultur veranstalteten gut 100 Konzerte 
pro Saison und waren an rund 40 Mu­
sikfestivals durch eigene Konzerte oder 
Konzertmitschnitte beteiligt.

Eigene Konzertreihen und Veranstal­
tungen
–– Wartburgkonzerte, Eisenach
–– Nachklang: Konzerte aus Kirchen und 
Schlössern Deutschlands

–– Debüt im Deutschlandfunk Kultur, 
Berlin

–– Hörprobe, Talentsuche in Hochschu­
len für Musik

–– Ultraschall-Festival, Berlin
–– Raderbergkonzerte, Kammermusik-
Konzertreihe im Funkhaus Köln

–– Forum Neuer Musik, Köln
–– Benefizreihe Grundton D in Koopera­
tion mit der Stiftung Denkmalschutz

Beim Festival Ultraschall und beim Fo­
rum Neuer Musik werden in jedem Jahr 
zahlreiche Auftragskompositionen ur­
aufgeführt.

(2) Die Klangkörper der Rund-
funk-Orchester und -Chöre 
GmbH 

Deutschlandradio ist mit 40 Prozent 
Hauptgesellschafter der Rundfunk-Or­
chester und -Chöre GmbH (roc berlin), 
deren Klangkörper im Berichtszeitraum 
an folgenden Festivals beteiligt waren: 

–– Achava Festival Erfurt
–– Bachfest Leipzig
–– Bachwoche Ansbach
–– BBC Proms
–– Beirut Chants Festival
–– Berlinale – Int. Filmfestspiele Berlin
–– Biennale d’art vocal
–– Bogotá International Music Festival
–– Brandenburgische Sommerkonzerte
–– Choriner Musiksommer

–– Dresdner Musikfestspiele
–– Dvořákova Praha: International Music 
Festival

–– Festival De Keuze
–– Festival de Musique Classique  
Montreux-Vevey

–– Festival de musique de La Chaise  
Dieu

–– Festival Internacional de Música y 
Danza de Granada

–– Festival International d’Opéra  
Baroque Beaune

–– Festspiele Mecklenburg-Vorpommern
–– Frankfurter Bach-Konzerte 
–– George Enescu Festival Bukarest
–– Händel-Festspiele Halle
–– Heidelberger Frühling
–– Hong Kong Arts Festival
–– Int. Kirchenmusikfestival Oslo
–– Int. Musikfestival Colmar
–– Internationale Koorbiënnale Haarlem
–– Kissinger Sommer
–– Klara Festival Brüssel
–– Kultura natura Katowice
–– Lucerne Festival
–– Misteria paschalis Krakau
–– MITO Festival Mailand/Turin
–– Mitteldeutsche Heinrich-Schütz-Tage
–– Mozartfest Würzburg
–– Mozartwoche Salzburg
–– Musica Straßburg
–– Musifest Erzgebirge
–– Musikfest Berlin
–– Musikfest Bremen
–– Musikfestspiele Saar
–– Osterfestspiele Baden-Baden
–– Ottobeurer-Basilika-Konzerte
–– Printemps des Arts de Monte-Carlo
–– Rheingau Musik-Festival
–– Sagra Musicale Malatestiana
–– Salzburger Festspiele
–– Taiwan International Festival of  
the Arts

–– Telemann-Festtage Magdeburg
–– TENSO Days 
–– Ultraschall – Das Festival für neue 
Musik

–– Verbier Festival
–– White Light Festival des Lincoln  
Center

(3) Konzertübernahmen und 
Musik-Kooperationen

International beachtet und vielfach  
zur Übernahme durch andere Rund­
funkstationen angefordert sind die 
Konzertübertragungen des Berliner 
Philharmonischen Orchesters, aber 
auch Deutschlandradio-Eigenproduk­
tionen und Konzerte der Klangkörper 
der roc Berlin. Umgekehrt übernimmt 
Deutschlandradio von den in der Union 
der Europäischen Rundfunkanstalten 
(EBU) angebotenen Konzerten eine  
Reihe von Musikereignissen.

Dazu gehören auch die Übernahmen 
aus europäischen Opernhäusern inner­
halb der EBU-Opernsaison sowie aus 
der Metropolitan Opera New York. In 
bilateraler Kooperation mit auslän­
dischen Stationen ist Deutschlandfunk 
Kultur an Projekten in Russland, Un­
garn, Dänemark, Slowakei, Slowenien, 
Rumänien, Polen und Luxemburg be­
teiligt.

Darüber hinaus überträgt Deutschland­
radio regelmäßig Konzertmitschnitte 
von folgenden Festivals:

a) Deutschlandfunk und  
Deutschlandfunk Kultur 
Ludwigsburger Schlossfestspiele
–– Kissinger Sommer
–– Musikfest Bremen
–– Rudolstadt Festival
–– Sommerliche Musiktage Hitzacker
–– Rheingau Musikfestival
–– Moritzburg Festival
–– Festspiele Mecklenburg-Vorpommern
–– Internationales Beethovenfest Bonn
–– Kurt-Weill-Fest Dessau
–– Resonanzen Festival Wien  
(Alte Musik)

–– Brandenburgische Sommerkonzerte
–– Händelfestspiele Göttingen
–– Händelfestspiele Halle
–– montalbâne Freyburg
–– Niedersächsische Musiktage
–– Jazzbaltica
–– JazzFest Berlin
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–– Tage Alter Musik Knechtsteden
–– Musikfest Erzgebirge

b) Deutschlandfunk Kultur
–– Usedomer Musikfestival
–– Berliner Tage für Alte Musik
–– Chor.com
–– Hamburger Kammermusikfest
–– Bamberger Sinfoniker
–– Berliner Philharmoniker
–– Münchner Kammerspiele
–– Konzerthaus Berlin
–– Münchner Sinfoniker
–– Uckermärkische Musikwochen
–– Mecklenburger Musiksommer
–– Telemann-Festtage Magdeburg
–– Raritäten der Klaviermusik im Schloss 
vor Husum

–– Mittelrhein Musik Momente (Koblenz)
–– Internationale Fredener Musiktage
–– Braunschweig Classix Festival
–– Dresdner Musikfestspiele
–– Moritzburg Festival
–– Berliner Festwochen
–– young.euro.classic – Festival der  
besten Jugendorchester der Welt

–– Bachfest Leipzig
–– Musikfestspiele Potsdam-Sanssouci
–– Festival Mitte Europa
–– Tage Alter Musik im Erzgebirge
–– Deutsches Mozartfest Augsburg
–– Mozartfest Würzburg
–– Rolandseck Festival 
–– Rossini in Wildbad, Opernfestival  
in der Nähe Stuttgarts

–– folkBaltica Flensburg u. a.
–– Chorfest Stuttgart
–– Bundeswettbewerb Gesang
–– Morgenlandfestival Osnabrück
–– X-Jazz Festival
–– Jazzbaltica
–– JazzAhead
–– Heidelberger Frühling
–– Händelfestspiele Halle
–– Hugo Wolf Akademie Stuttgart
–– Berliner Tage für Alte Musik
–– Musikfest Stuttgart – Internationale 
Bachakademie

–– Windros Festival Schwerin
–– Jazzdor Strasbourg Berlin
–– Wurzer Sommerkonzerte

c) Deutschlandfunk
–– Kammermusikfestival Spannungen 
Heimbach

–– JazzBaltica Salzau
–– Schwetzinger Festspiele
–– Klavierfestival Ruhr
–– A cappella – Festival für Vokalmusik 
Leipzig

–– Resonanzen Festival Siegburg  
(Kammermusik)

–– Schleswig-Holstein Musik Festival
–– Gezeitenkonzerte Ostfriesland

d) Deutschlandfunk Nova
–– c/o pop, Festivalkooperation mit der 
c/o pop, Köln (eigene Bühne)

–– Appletree Garden Festival Diepholz
–– Auf der Bühne Kammermusiksaal 
Köln

–– Golden Leaves Festival Darmstadt
–– Stadt ohne Meer Festival  
(OK Kid Festival)

Weiterhin bestehen Kooperationen mit 
folgenden Festivals, Klangkörpern und 
Institutionen:

–– Sinfonieorchester München
–– Konzerthaus Berlin,  
Saisonkooperation

–– Musikfestspiele Potsdam Sanssouci
–– Musikfest Berlin
–– Jazzdor, Musikfestival, Berlin
–– Musikfest Stuttgart
–– Musikfest Bremen
–– Silbermanntage
–– Deutsche Orchesterkonferenz, Erfurt
–– Konzerthaus Berlin
–– Thüringer Bachwochen, Erfurt,  
Weimar u. a.

XXI.  
Gemeinsam mit anderen stark: 
Deutschlandradio als  
Kooperationspartner

Nachfolgend sind ausgewählte Koope­
rationen von Deutschlandradio mit  
anderen Medien, mit Institutionen und 
mit Veranstaltungen aufgeführt:

(1) Sende- und Veranstaltungs
reihen

–– Chronik der Mauer (www.chronik-
der-mauer.de), in Kooperation mit 
der Bundeszentrale für politische  
Bildung und dem Zentrum für Zeit­
historische Forschung Potsdam 

–– Das Blaue Sofa, in Kooperation mit 
dem ZDF, 3sat und dem Bertelsmann 
Club, Leipzig, Frankfurt am Main und 
Berlin

–– Debattenreihe „Welches Land wollen 
wir sein“, in Kooperation mit „Die  
offene Gesellschaft“ 

–– Die Nacht der Philosophie Berlin, in 
Kooperation mit dem Institut français 
Berlin

–– Forum Frauenkirche, in Kooperation 
mit der Stiftung Frauenkirche,  
Dresden

–– FORUM POLITIK, in Kooperation mit 
PHOENIX, Berlin 

–– KörberForum, Körber Stiftung  
Hamburg 

–– Lesart Spezial, in Kooperation mit der 
WAZ und dem Schauspiel Essen

–– Miteinander leben – Perspektiven 
durch Einwanderung in Deutschland 
und Österreich, in Kooperation mit 
der Bertelsmann-Stiftung und dem 
ORF

–– Poesiefestival, Haus für Poesie, Berlin
–– Streitfragen, in Kooperation mit der 
Leipziger Volkszeitung und dem  
Zeitgeschichtlichen Forum Leipzig, 
der Frankfurter Rundschau und dem 
Kölner Stadt- Anzeiger (Leipzig, 
Frankfurt am Main, Köln)

–– Studio LCB, in Kooperation mit dem 
Literarischen Colloquium Berlin
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–– Tacheles. Das Aspen-Forum, in Ko­
operation mit dem Aspen Institute 
Deutschland 

–– ZEIT FORUM der Wissenschaft, in Ko­
operation mit DIE ZEIT, Zeit-Stiftung 
Ebelin und Gerd Bucerius und mit 
der Berlin-Brandenburgischen Aka­
demie der Wissenschaften (Berlin)

–– ZEIT Konferenz Bildung, in Koopera­
tion mit DIE ZEIT (Hamburg)

–– ZEIT Wirtschaftsforum, in Koopera­
tion mit DIE ZEIT (Hamburg) 

(2) Zeitungskooperationen

Bei folgenden Sendereihen wurde der 
Abdruck von Sendungstexten in Ver­
bindung mit Programm- und Frequenz­
hinweis angeboten:

–– Breslau Tag – zahlreiche kleine Insti­
tutionen und Verbände

–– Die Krimibestenliste, gemeinsam mit 
der FAZ

–– Die Sachbuchbestenliste, gemein­
sam mit der ZEIT und dem ZDF

–– „Ihr könnt mich umbringen“, Koope­
rationsprojekt von Deutschlandfunk 
Kultur mit der Süddeutschen Zeitung

–– Luther aufs Maul geschaut – Promi­
nente kommentieren Zitate des Re­
formators, Magdeburger Volksstim­
me, Kölner Stadtanzeiger, Der Freitag

–– Mehr als ein Mord, Khaled Idris Baray
–– Der Freitag
–– „Neues Zuhause – Geschichten vom 
Angekommen“, Flüchtlingsportrait – 
Zeitungen der Madzak Gruppe, z. B. 
Leipziger Volkszeitung

–– „Sein und Streit“ im Philosophie- 
Magazin

–– Thementag 50 Jahre deutsch-israeli­
sche Beziehungen, NordWestZei­
tung, Neue Osnabrücker Zeitung

(3) Sendereihen mit Koopera
tionspartnern ohne Veranstal-
tungsbezug

–– Buchhändler im Gespräch, in Koope­
ration mit dem Börsenverein des 
Deutschen Buchhandels

–– Der Chor der Woche, in Kooperation 
mit der ADC (Arbeitsgemeinschaft 
deutscher Chorverbände

–– „Syrmania”: Podcast-Kooperation mit 
radio Souriali 

–– „Der Theaterpodcast“ in Kooperation 
mit dem Onlineportal Nachtkritik

(4) Medienpartnerschaften – 
Kongresse/Diskussionen/ 
Messen (Auswahl)

Hinweis: Kooperationen im Bereich  
Musik sind in der Anlage zu Kapitel 15 
aufgeführt.

Kongresse/Diskussionen/Messen
–– Buchmesse Frankfurt,  
Messe Frankfurt

–– Buchmesse Leipzig, Messe Leipzig
–– Didacta, didacta-Verband, Messen  
in Stuttgart, Köln und Hannover

–– Digitaler Salon, Alexander von Hum­
boldt Institut für Internet und Gesell­
schaft

–– Diskussionsreihe „Europa“,  
Europäische Akademie, Berlin

–– IFA, Messe Berlin in Kooperation  
mit der ARD

–– Jüdischer Zukunftskongress,  
Leo Baeck Foundation

–– Medientage München,  
Messe München

–– Musikmesse Frankfurt, Messe  
Frankfurt, in Kooperation mit dem 
Deutschen Kulturrat NMZ,  
Deutschen Chorverband

–– Tag der offenen Tür des Deutschen 
Bundestages

Ausstellungen
–– Diverse Ausstellungen,  
Kunstmuseum Stuttgart

–– Diverse Ausstellungen,  
NRW Forum Düsseldorf

–– Diverse Ausstellungen,  
Haus der Kunst München

–– Diverse Ausstellungen,  
Hygienemuseum Dresden

–– Diverse Ausstellungen,  
Städel Frankfurt

–– Diverse Ausstellungen, Staatl.  
Museen preußischer Kulturbesitz

–– Diverse Ausstellungen,  
C/O Foundation + Galerie

Kulturfestivals/Literatur/Theater
–– Chamisso Preis,  
Robert Bosch Stiftung

–– CTM-Festival, CTM-Festival, Berlin
–– Friedenspreisträger-Gespräch,  
Börsenverein des Deutschen  
Buchhandels, Leipzig

–– Hörtheater Leipzig –  
Schaubühnne Lindenfels

–– Hörtheater, Berlin –  
Heimathafen Neukölln

–– Kantinale, Die Regionauten, Konstanz
–– Lyrik lesen – Deutsches Literatur- 
Archiv Marbach

–– Nacht der Ideen,  
Französische Botschaft

–– Palais Sommer, gemeinnützige UG, 
Dresden

–– Poesiefestival Berlin,  
Akademie der Künste

–– Pop-Kultur, Mediaboard Berlin
–– Ruhrtriennale, in Bochum, Duisburg, 
Essen u. a.

–– Theatertreffen, Berliner Festspiele
–– Tonspuren, Haus der Kulturen der 
Welt

–– transmediale, Festival für Kunst und 
digitale Kultur, Haus der Kulturen der 
Welt, Berlin
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Film
–– Filmnächte am Elbufer, PAN GmbH, 
Dresden

–– Filmnächte Chemnitz, Meisterwerke 
Neo Gmbh Chemnitz

–– Filmfestival Max Ophüls Preis
–– Kurzfilmtage Oberhausen, Internatio­
nale Kurzfilmtage Oberhausen GmbH, 
Oberhausen

Wettbewerbe/Preise
–– Adelbert-von-Chamisso-Preis,  
Robert Bosch Stiftung, München

–– Alice Salomon Poetik Preis,  
Alice Salomon Hochschule, Berlin

–– Buchpreis der Leipziger Buchmesse, 
in Kooperation mit der Messe Leipzig

–– DER FAUST, Deutscher Theaterpreis, 
jährlich wechselnder Ort in Deutsch­
land

–– Deutscher Buchpreis, Börsenverein 
des Deutschen Buchhandels, 
Frankfurt am Main

–– Deutscher Karikaturenpreis,  
in Kooperation mit der Sächsischen 
Zeitung, Dresden

–– Deutscher Musikwettbewerb,  
Jugend jazzt, in Kooperation mit dem 
Deutschen Musikrat 

–– Deutscher Radiopreis, in Kooperation 
mit ARD und den privaten Sendern

–– Deutschlandfunk Förderpreis im  
Rahmen des Musikfestes Bremen

–– Deutschlandfunk Literaturpreis,  
im Rahmen der Tage der deutsch­
sprachigen Literatur in Klagenfurt

–– Friedenspreis des Deutschen Buch­
handels, Börsenverein des Deutschen 
Buchhandels, Brüssel

–– lyrix, Bundeswettbewerb, Koopera­
tionsprojekt mit dem Deutschen  
Philologenverband, Deutschem  
Museumsbund, gefördert vom BMBF

–– Max-Ophüls-Preis, Bundeszentrale  
für Politische Bildung

–– Sachbuchpreis der Leipziger Buch­
messe, Messe Leipzig, Berlin

–– Wilhelm Raabe-Preis, Verleihung ge­
meinsam mit der Stadt Braunschweig

XXII.  
Kooperationen der Öffentlich-
Rechtlichen: Zusammenarbeit 
mit ARD und ZDF

Die Körperschaft Deutschlandradio ar­
beitet auf allen für den Hörfunk relevan­
ten Gebieten eng mit ihren Trägern,  
den ARD-Landesrundfunkanstalten und 
dem ZDF zusammen. Den vertraglichen 
Rahmen der Zusammenarbeit bildet ein 
Kooperationsvertrag, den Deutschland­
radio im Jahre 1994 mit ARD und ZDF 
abgeschlossen hat. Deutschlandradio 
ist an allen einschlägigen Gemein­
schafts-Einrichtungen sowie Fachkom­
missionen und Arbeitsgemeinschaften 
von ARD und ZDF beteiligt. Darüber hin­
aus gibt es zahlreiche Einzelkooperatio­
nen mit Rundfunkanstalten. Folgende 
Kooperationen sind besonders hervor­
zuheben:

(1) Beteiligung an Gemein-
schaftseinrichtungen 

Deutschlandradio ist an folgenden Ge­
meinschaftseinrichtungen der Rund­
funkanstalten beteiligt:

–– ARD, ZDF, Deutschlandradio Beitrags­
service, Köln

–– Institut für Rundfunktechnik (IRT), 
München

–– ARD/ZDF-Medienakademie (MAK), 
Nürnberg

–– Deutsches Rundfunkarchiv (DRA), 
Wiesbaden und Potsdam

–– Baden-Badener Pensionskasse VVaG
–– Pensionskasse Rundfunk

(2) Technische Zusammenarbeit

Deutschlandradio ist Partner des Infor­
mations-Verarbeitungs-Zentrums (IVZ) 
in Berlin, einer Gemeinschaftseinrich­
tung von MDR, NDR, RB, rbb, SR, WDR, 
Deutsche Welle und Deutschlandradio.

Deutschlandradio ist an dem ARD-inter­
nen Hochgeschwindigkeitsnetz HYBNET 
beteiligt, zudem am Projekt „BRofis“, 
das den kompatiblen Austausch von 
Senderdaten zwischen den Rundfunk­
anstalten ermöglicht und das der Bayeri­
sche Rundfunk federführend betreut.
Im Bereich der Programmverbreitung 
bestehen Kooperationen mit BR, HR, 
NDR, RB, SR, SWR und WDR, die ver­
schiedene UKW-Sender betreiben und 
bis Ende 2016 einen Mittelwellensender 
für Deutschlandradio betrieben haben.

(3) Zusammenarbeit im Pro-
grammbereich

Zwischen den Landesrundfunkanstalten 
der ARD und Deutschlandradio besteht 
eine enge gegenseitige Zusammenar­
beit auf allen programmrelevanten Ge­
bieten. Hervorzuheben sind insbeson­
dere folgende Bereiche:

Inlandskorrespondenten:
Die Landeskorrespondentinnen und 
-Korrespondenten von Deutschlandra­
dio sind meist in den Funkhäusern der 
jeweiligen ARD-Landesrundfunkanstal­
ten oder in den betreffenden Landes­
studios des ZDF untergebracht. 

Deutschlandradio beteiligt sich darüber 
hinaus an den Kosten der GSEA „ARD-
Hörfunk-Börsenstudio in Zusammen­
arbeit mit Deutschlandradio“

Auslandskorrespondenten:
Deutschlandradio unterhält mit der ARD 
für die Hörfunkberichterstattung das 
„ARD Hörfunkkorrespondentennetz Aus­
land in Zusammenarbeit mit Deutsch­
landradio“ ein Netz von derzeit 26 Kor­
respondentenplätzen im Ausland. Jeder 
Platz wird federführend von einer An­
stalt betreut, wie z. B. das Studio in Prag 
vom Deutschlandradio. Deutschlandra­
dio beteiligt sich nicht an den Kosten  
für Paris, London und Washington, da 
Deutschlandradio dort eigene Korres­
pondentenstellen hat. In Paris mietet 
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Deutschlandradio ZDF-Räumlichkeiten 
und in Washington WDR-Räumlich­
keiten an. Auch in Brüssel nutzen die 
Deutschlandradio-Korrespondentinnen 
und -Korrespondenten künftig Räum­
lichkeiten des WDR.

Programmaustausch:
Deutschlandradio beteiligt sich inten­
siv an der Zusammenarbeit mit der 
ARD auf dem Gebiet des Programm­
austauschs und der Gewährung von 
Produktionshilfen.

Der Saarländische Rundfunk über­
nimmt abends und nachts Programm­
strecken von Deutschlandfunk Kultur 
und Deutschlandfunk. 

Hörspielkooperation:
Im Bereich des Hörspiels besteht eine 
enge Kooperation mit den ARD-Lan­
desrundfunkanstalten in Gestalt von 
Übernahmen und Koproduktionen. Da­
rüber hinaus beteiligt sich Deutsch­
landradio über den Deutschlandradio-
Hörspielfonds finanziell an Hörspiel­
produktionen der ARD.	

Musikkooperationen:
Gemeinsam mit dem rbb veranstaltet 
Deutschlandradio das Festival Ultra­
schall für zeitgenössische Musik in Ber­
lin. Darüber hinaus ist Deutschland­
radio zusammen mit den jeweiligen 
Landesrundfunkanstalten u. a. Partner 
bei zahlreichen Konzertereignissen und 
regionalen Musikfestivals (siehe Anlage 
zu Kapitel 15).

Programmkooperationen mit ZDF 
und PHOENIX:
Deutschlandradio übernimmt vom ZDF 
in seinem Digitalkanal Dokumente und 
Debatten die Sendung „Maybrit Illner“ 
und aus dem Phoenix-Programm die 
Sendungen „Phoenix persönlich“  
und „Presseclub/-nachgefragt“ bzw. 
„Internationaler Frühschoppen/ 
-nachgefragt“. Auf den Internetseiten 
vondeutschlandradio.de werden die 
vorgenannten Übertragungen auch als 
Livestream angeboten.

(4) Verwaltungskooperation  
mit dem ZDF

Deutschlandradio und ZDF kooperieren 
seit Beginn des Jahres 1997 auf dem 
Gebiet der Verwaltung. Der bestehen­
de Kooperationsvertrag wurde hin­
sichtlich des Reisemanagements zum 
30.9.2016 und in den Bereichen Perso­
nal- und Honorarabrechnung gekün­
digt. Seit dem 01.10.2016 hat Deutsch­
landradio sein Reisemanagement unter 
Einbeziehung externer Partner moder­
nisiert. Zudem wurde zum 01.01.2018 
die Kooperation im Feld Abrechnung 
der Gehalts- und Versorgungsempfän­
ger und Honorarabrechnung vom WDR 
übernommen. Für die Zukunft werden 
mit dem ZDF derzeit neue Kooperations­
felder unter Einbindung der Deutsch­
landradio Service GmbH (DRS) geprüft.

(5) Einkaufskooperation mit  
der Deutschen Welle/ mit dem 
Norddeutschen Rundfunk

In den Jahren 2009 bis 2015 übernahm 
die Deutsche Welle auf der Grundlage 
eines Kooperationsvertrags im Auftra­
ge von Deutschlandradio größere Be­
schaffungsvorgänge. Im Jahr 2015 wur­
de die Kooperation mit der DW been­
det und mit dem NDR ein neuer 
Kooperationspartner gefunden.

(6) Zusammenarbeit im Bereich 
Werbung

Deutschlandradio weist in seinen Pro­
grammen auf herausragende und rele­
vante Produktionen in ARD, ZDF, 3sat, 
arte und PHOENIX hin. Im Gegenzug 
bewerben ARD und ZDF die Program­
me von Deutschlandradio mit einem 
Imagespot.
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